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° -? un diese englischen Agitationsflüge also wirkunqs -

ws bleiben , ,o hält es London für erforderlich , auch die
für derartige Zwecke einzusetzen . Nach Mittei¬

lungen , die Chamberlain gestern im Unterhaus machte wer -
den

. nämlich 12 OOO Marine - Reservisten für
3,m . .e 1 Monate efnberufen und es werden für diese
Jett auch die sonst nicht im Dienst befindlichen Reserveschiffeder englischen Kriegsmarine bemannt . Bei den Einberufenen
handelt es sich um Männer , die sieben Jahre aktiv gedient

Wöchentlich
mit einer täglichen

ü ” drefte

rfa-f es 3
*
ur Krönender Iahres ^ it

b^ lhglütkte Einschüchterungsversuche
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner S ch r i ft l e i tu n g .)

„ Die Spatzen werden erschrecken .
"

I

_ „ 3S ;
14 . Juli . Die englischen Einkreisungs -

PfA * 11 1 VIten £ s " " ch weiterhin für erforderlich , sich
selbst und ihren Freunden durch allerlei mili -
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Monat RM . 2.- ,

<mf Rückzahlung des Bezugspreises .

unb sich für weitere fünf Jahre Übungen verpflichtet
fluten , sowie um sogenannte Pensionäre , die eine 22jähriae
Dienstzeit in ter englischen Kriegsflotte hinter sich haben .Als die

^englische Flotte in der sepxtemberkrise des
vorigen wahres mobilisiert wurde , wurden 30 000 Reser -
^ ^ a ^ ^ ' währenddie Gesamtzahl der Reservistenetwa 60 000 betragt . Die Reserveflotte ist seit 1924 nicht
P! c? r den Dienst gestellt worden . Daß es sich auch bei
dieser Maßnahme um eine Stimmungsmache handelt ,liegt klar auf der Hand . Auf uns macht das genau so wenigEindruck wie die Agitationsflüge britischer Bomber .

„ Es ist wahr , daß Eie die Italiener zum Bundesgenossen
haben . Aber die Italiener find knappt an Rohmaterialien
und haben keine große Widerstandskraft usw . ( Es erübrigt
fick , auf die weiteren Beschimpfungen der Italiener in diesem
Pamphlet einzugehen ) .

Zudem , wenn der Krieg vorüber ist , was wird dann ge¬
schehen ? Zunächst wird es einen Friedensvertrag geben mit
dem verglichen der Vertrag von Versailles

'
ein

Kinderspiel ist . Je mehr ich über diese Dinge nachdenke ,
desto stärker komme ich zu dem Ergebnis , datz Menschen wie

Der Durchschnittsengländer sei entrüstet über die
„ starre Art '

, in der die deutsche Regierung das Abkommen
von München verletzte , so datz er immer mehr zu der über -
zeugung komme , datz die deutschen Führer , wenigstens

•’ *?Äen P » © oeb6els und Himmler , „ ganz un -
moallchee Menschen "

seien , mit denen man nie irgendwelche
Abkommen treffen könne , die gehalten würden .

.-:? ch nehme an "
, so fährt er wörtlich fort , „ datz es schreck -

Ilch für Sie . . klingt , aber ich mutz Ihnen sagen , datz H i t l
W o r t heute in England recht geringen Kurswert hat .noltoh * StA Art* ; « t V - r ‘- v . ~ n~ - < • ,

Der Brief an die „ lieben deutschen Leser "
.

Dieser also beauftragte Herr Stephen King -Hall wendet
stch nun in fernem Brief an den „ lieben deutschen Leser " und
igÄ britischer Marineoffizier von 1906 bis
1928 m der Kgl . Marine gedient hätte . Danach will er

A - ,
i)erE .. wissenschaftlichen Forschungsabteilung des

Kgl . Instituts für auswärtige Angelegenheiten gearbeitethaben und sei , rote er selbst mitteilt , zum „ Kandidaten "
fürdas Parlament ernannt worden . ( Leiter verschweigt ervon wem ) .

. ® or drei Jahren habe er diesen Nachrichtendienst an -
gefangen . der jetzt schon 40 Leute beschäftige . In Paranthese

« in ? ^ uzugefugt , datz das Personal dieses Dienstes nur
fünf Tage rn der Woche arbeite und einen Monat bezahlte
Ferien bekäme Diese Übung verbreite sich in Grotzbritannien
immer mehr . Herr King -Hall betrachtet seinen Nachrichten -
dienst als eine privat geleitete öffentliche Ein -
richtung und will dem Publikum von der Tagespresseund anderen Einflüssen völlig unabhängige Informationen
geben . „ Warum schreibe ich Ihnen nun "

, so fragt er den
Empfänger des Briefes , ich schreibe deshalb , roeil

'
ich den

Frieden ro 11 l .
"

Herr King - Hall verbreitet sich dann in längeren Aus¬
führungen über seine Kriegserlebnissc und stellt fest ' Ich
werb also , wie der Krieg aussieht . Ich bin jetzt ein Mann
von 46 Jahren mit drei Kindern , und ich will den Frieden
wenn ich ihn unter ehrenvollen Bedingungen haben kann

'

Ich frage mich nun , ob wir den Frieden haben werten . Ich
< le $ r daran . Ist will nicht sagen , datz wir unbedingt

recht haben , müssen . Es mag sein , datz wir unrecht haben .Aber es ist wirklich wichtig , datz Sie wissen , was wir
für wahr halten !"

.» LML « tSSÄ ? » ZAjum Angriff geben wird , wenn alle Stricke reisten und

t
?
h n V -

" h ?? .rd,te ’ datz Goebbels und Ribbentropwichtige Informationen vorenthalten Ick nfnnte nfi ««

r. „ Der Brief schließt mit der Aufforderung einmal selb¬
ständig nachzudenken , den Brief mit Freunden zu besprechen

Vü ênene
” 0115 Bemerkungen hierzu an Herrn King - Hall

„ Nehmen Sie kein Blatt vor den Mund wenn Sie nnt -
t .ICt mochte wissen , worin ich nach Ihrer Meinunaunrecht habe und worin Sie mit mir einer Meinuna sind

^
M >t den besten Grützen Stephen King - Hall ."

S

BofjWi waren schon immer überzeugt , datz die britische» eviel Skrupel betrieben wird und warendeshalb über dieses allerdings dankenswert blöde M a ch -werk nicht sehr erstaunt . Wir fühlen uns aber ver -
OT5 deutsche Volk darüber aufzuklären wie die

Tnf ^ ÄÄterr Dr . Goebbels nimmt auf Grund derTatsache , datz dieser Brief tn offiziellem Auftrag verfatzt und

( F o r t s e tz u n g a u f S e i t e 3 .) I

Wo r t heute in England recht geringen Kurswert hat . Es
besteht nicht die geringste Aussicht dafür , datz Grotzbritannien
irgendwelche Konzessionen an Deutschland macht , bevor das
Vertrauen tn Deutschlands Wort wiederhergestellt ist .o l o n t e n auszuhändigen nach dem , was in Prag ge¬
schehen ist , ist einfach keine praktische Politik .

"

„ , .^ orr King - Hall behauptet , datz in vielen Punkten die
Politik Deutschlands ja völlig unverständlich sei . Er will
glauben machen , daß bis zum „ Raub der Tschechei " die ganze
Frage oer deutschen Kolonialansprüche in Großbritannien
ernsthaft erörtert worden sei . Die deutsche Regierung be¬
haupte jetzt , datz Deutschland eingekreist werte .

'
Das

geschähe allerdings , wenn Deutschland politische Probleme
mit Gewalt lösen und anderer Völker Gebiet rauben wolle .
Für England sei ein wohlhabendes Deutschland ein Aktiv¬
posten für den Welthandel .

Der Briefschreiber erörtert dann die Fruge ter Er -
folgsmö glich ketten eines Krieges und versucht
den Leser mit dem Kriegseintritt Amerikas , der Blockade
usw . einzuschüchtern . Er rät uns , von den Engländern
Außenpolitik zu lernen und bietet uns an , wir wollten den
Engländern unser Organisationstalent , z. B . auf dem Gebiete
des Straßentransports , zur Verfügung stellen . Er fährt
dann wörtlich fort :

Bedanken zum „ Tag der Deutschen Kunst " .
( Von unierm nach München entsandten Schriftleiter

Dr . H . Reichert . )

5eiteIteraXe ^ m großartigen Erlebnis ter
luAaÜ r -r0er -tterchHsektsvrele . seiner Reubsvreslekonferenz unb' MM Sommernachtstraum . Run toll es meiter geben einem

eines Dichters , fondeln der Tiefe eine ^
entgegen

5
?» Wirklichen Sommernachtstraume

fcie teoorikhpn ^„
e
>ÄU;

0e Men im Zeichen der schönen Tage .elfen , und die sich alle zuiammen nennen „ Tag
!» ■< J Kunst . Morgen um diese Zeit werde

^ olVenbura " Ä ^ sen des In - und Auslandes bereits in der
Dr ! D i e t r i ch find

1011 ® a |te öes Reichspressechefs

nt ~ dem Fenster des Schnellzuges fliegt Bild an
Dort «Äon zimmer wieder die Arbeit in allen Formen ,
fletrunfpn

‘
hnhLn ne-

n S ? 8g !t der Felder die ihren Schweiß

WM »

•„ M konnte m diesen strahlenden Tagen des Hochsommers
L ^ h täCnnhe hü110 ®

10' * ? aß He? - Sportes fein , in dem die-p T11 a ) t uno bas Nechk bes flctRtnen Volkes * * * "

^ euti & Ia
'
nh

’ gFhni? 6^ ? ' 65 irt bezeichnendT)eut !chlaiid Adolf Hitlers , daß es zur Krone der Iabresseit
mnN ^ ^ -̂ ^ Eelvunkte der Feste macht — die K u n n iäzirwoiien wieder

^
wo wir to oft zu Boden auf die Arbeit sahen ,nach den Sternen schauen , die auch ihren Sinn haben Sicher '

die heroische Haltung des Willens , die Schicksalsbejahung und
geistim ML ^ ^ " ' ^ ° -b Blutes mit aUTn SnlgeÄn Hnb
e r fl e fl t unk t r ö n t

Mafien uns . Aber die Kunst

Deutschland hat von früh an in weiten Abständen immer

Es fit faeinl0& 2 ^ n5hfertehn " er Kunst Gefallen « füntem
« A sm . ? ’“ 11

; daß der deutscheste aller Tondichter , daßSBagner das erhaben -heitere Werk seines Lebens -
d̂ utÄ ^n

'
m ?

C-nletn ^
wlcken Fest gipfeln läßt . „ Ehrt Eure

Mtfichen Meuter , dann bannt Ihr guten Geister !" singtSachs aui der Nürnberger Festwiese zwischen wehenden
!* nh .und unter dem Nachssall eines neuen Preisliedes -und die Verwirklichung dieses frommen
Munfches des Vans Sachs , des Schuster - Poeten vonNurnberg , will auch der „ Tag der Deutschen Kunst 1939 “ sein ,
m ? n „ >?" ^ en steigt eben das Wunderwerk des Ulmer
Sromickt - iio

empor . Ist das nicht die Überwindung derDas gewaltig angesammelte Mauerwerk wirdschwerelos und lichthait gemacht . In der Fülle der Formen

Ucken Zinsen ist hier die Liebe zur uneno -
-lLaKn Tinlle . Richtig , das ist s . So ist der „ Tag ter Deut¬schen Kunst . „ Der Mensch lebt nicht von Brot allein "

, so

In England aber glaubt man wohl eine solche Stim¬
mungsmache notig zu haben , denn die Dinge entwickeln sichvielerorts wesenrlich anders , als man es sich in London und
■garis wünscht . Die Befprechungen des Grafen Ciano mit
General Franco und die Einladung an General Francotm September Italien zu besuchen , haben in London und
Aarts Unruhe und Nervosität ausgelöst , obwohl ja die enge
Verbundenhett zwischen Spanien und Italien für die Demo¬
kratien kaum eine Überraschung fein dürste .

Ferner empfindet man eine Note , mit der Italien gegendas Sandschak - Schacherge schäft Einspruch erhebt ,als recht unangenehm , zumal man glaubt , daß sie nicht ohne
Rückwirkung auf die Araber bleiben wird , die erkennen
müssen dag das Heer ihres jahrhundertealten Bedrückers
nämlich der Türkei , wieder den Vormarsch gegen die ara¬
bischen Lander antntt . Daß die italienische Note ferner hie
Fräse der Mandate grundsätzlich aufroirftüber den Rechtsspruch im Sandschaffall hinausqeht
berührt London und Paris nicht weniger unangenehm zu -
mii 3

£
a !tC? -In lewer Note sehr deutlich zu versteben ge¬geben hat , daß es nicht beabsichtigt , dem M i tz b r a u ch d e r

Mandate durch die Einkreisungspolitiker p a s s i p z u z u -
schauen .

11 4 • “

karische Matzchen Mut zu machen . So soll der nächste
Agitationsf lug britischer Bomber bis östlich Mar -
!,erlles fuhren , d . h . bis dicht an die italienische Grenzeteran . Wenn man tn London geglaubt haben sollte , damit
Eindruck auf Italien machen zu können , so belehrt ein Blick
jn die italienische Presse die Engländer , datz sie sich auch
diesmal verrechnet haben . Das „ Eiornale d ' Jtalia " bei¬
spielsweise versieht die Meldung von dem geplanten Aqi -
tationsflug ter englischen Bomber mit der Überschrift - „ Die
« patzen werden erschrecken " . Zugleich führt die
italienifche Prefle den Engländern zu Eemüte , datz es die
italteniiche „ uftroaffe war , die zuerst Massenübunqsflüqe
veranstaltete und datz schon vor 10 Jahren Valbo einen
alanzend verlaufenen Massenflug nach Amerika durchführteIm übrigen so wird hinzugefügt , seien die italienischen« omber und Jager zeterzeit , wenn es notwendig sein sollte ,in der Lage , London zu erreichen . Die Mächte des Stahl¬
paktes seien deshalb durch solche Mätzchennicht zu be -
e i n f l u s s e n und nicht von ihrer Politik abzubringen , die
für eine wahrhafte internationale Gerechtigkeit

Britisches Pamphlet am Pranger .

Das Foreign Office unsterblich blamiert
® - ut

' hkÄt »l
*

,ä « « » > - ! ! « - < . b .
umzu versuchen , das d e u t s ch e V c l k geq e ns e ine

® ncfe find geschrieben worden ,britischen Bemühungen bisher keine Beachtung geschenkt , da sie uns « ?Sckerlick
SBi '

* ? aben
«

" iesen
Neuerdings liegt wieder ein in großer Anzahl verbreiteter Rri -1 „ „ „ - l “ " ? J “ « « wichtig er,chienen .

der »n einer selten dummdreisten k tephen King - Hall vor .
deutschen Volke eine defaitistische Stimmung zu eneuaen

^
Auaellckt «

Leser "
anzugehen , um so im

sonders vielen Exemplaren nach Deutschland aelckickft
"

mn
"
.
'
f>- „

ber Tatsache , daß dieser Brief in Se¬
gen nach der eigentlichen ll r ? e b e r 7ch

°
f t

°
ang steM de? en

'
Eraeb7is ^ e

'
A ^ 0 " " ° here Erkundigun -

Besonders gut unterrichtete und einaeweibte KreA hAIL t l !jenb war .
Soll garnicht der Privatmann ist , für den er sich ausgibt

6
sondern

" ^ » »
^ ^ gestellt , daß Herr Stephen King -

gegründeten , unter der Leitung oo 8 s «
*” Dienste der » en¬

de s goteign Office steht , und daß der enalttcke ° gandaabteilung
teefen Brief kennt , sondern sogar bei seiner Abfassung Pate gestanden hat ? 9aItf “ s persönlich nicht nur
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Mandatsgebiete sind keine Kolonien

e an die fran - I zweideutige und gefährti
Berufung auf klarstelle : denn dre Vorgänge
sd rückt ich - afrikanische Mandate einen P

tai Siofor Intnhrflt

enen
tt Aufgaben des Mandats und dem

Aus der derzeitigen chinesischen Reichshanptstadt , steht , in Tschunking gewesen sein und der Zentralregierung
. . v anr» _____ w: . ft r»kör »mitgeteilt haben ,Tschunking kommt eine höchst eigenartige Meldung , die

unter den Sinologen aller Schattierungen ein ganz

außerordentliches Aussehen erregt hat und die von der

Frrnost -Presse in spaltenlangen — allerdings noch

recht skeptisch gehaltenen Artikeln — kommentiert

Dazu schreibt das halbamtliche „ © iontale d ' Jialia " u . a . :

Es iet notwendig , daß die italienische Regierung vor allen
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Das mongolisch « Rätsel :

Grab des Dschingis - Khan entdeckt ?

( Von unserem Mitarbeiter im Fernen Osten . Sans Tröbst + )

Wanderung deutscher
seiner planrniißi
Nische Verhältnis . Wenn das Blatt sich gegenl me

pslanzung ganzer Bevölkerungen wendet , so mrgigt

bei das ! seinerzeit aus den deutschen Gebieten

Polens 1,7 Millionen Deutsche und aus dem

Elsa » ebenfalls viele Hunderttausend Deutsche

ausgewiesen wurden . Gegenüber diesen zwangsweisen

Evakuierungen von weit über zwei Millionen Menschen

siebt die Zahl der zur Zeit erfolgenden freiwilligen Ruck .

Wanderungen Deutscher aus Südtirol in das Reich iw gar

keinem Verhältnis . Es handelt sich bei diesen Maßnahmen

in Südtirol lediglich darum , datz die schon seit legerer Zeit

anhaltende wilde Rückwanderung von Deutschen

nunmehr in beiderseitigem Einvernehmen organisiert

und planmäßig gestaltet wird .

Wie kleinlich und dumm nehmen sich ^ gegenüber

diesen weitsichtigen und aufbauenden deutsch - italienischen

Maßnahmen die blöden Hetzereien def. lranzosischen Blattes

aus , dem nichts zu gut und mchts zu schade ist , um sein Gift

darüber zu verspritzen .

Washington , 13 . Juli . Die unsinnige Außen¬

handelspolitik der Roosevelt - Regierung , die sich

weigert , mit dem grüßten möglichen Weltkunden , dem Groß -

deutschen Reich mit seinen 87 Millionen Menschen , in ver¬

nünftige Handelsbeziehungen einzutreten , führt eine neue

Wirtschaftskatastrophe für den amerikanischen
Binnenmarkt herauf .

Das Landwirtschaftsministerium gibt jetzt bekannt , daß

eine den Durchschnitt weit übersteigende Maisernte in

diesem Jahre zu erwarten ist . Die Tabakernte wird di «

größte in der Geschichte der USA . sein . Ebenso wird der

Baumwollüberschutz die Rekordhöhe von 14350 000

Eine italienische Note zum Sandschak - Schacher .

europäischen Staaten seine Vorbehalte geltend mache unddie

zweideutige und gefäbrlrche P,ofrtron Frankreichs
v — in Syrien konnten für andere

afrikanische Mandate einen Präzedenzfall schaffen . Be¬

zeichnend sei in dieser Hinsicht der kürzlich in der .französischen
Kammer eingebrachte Gesetzentwurf zur Einverleibung
Togos und Kameruns ins französische Kolonialreich .
Die von der Einkreisungspolitlk geschaffene Kriegs¬
gefahr soll anscheinend , wie das halbamtliche Blatt ab¬

schließend betont , durch die,neueste Mandatsvolitik der Ein -

kreisungsmächte noch erhöht werden .
Paris glaubt sich über die italienische Warnung hinweg -

Roosevelts engstirnige Außenhandelspolitik
Riesige Mais - und Tabakerute zerrüttet den inueramerikanischen Markt . — Dreiviertel Milliarde »

Dollar für die Ausschaltung von Ackerflächen .

setzen zu können .

In der englischen Flugzeugfabrik Roe L Co . in F a i l s -

worth traten am Donnerstag . 10,00 Mechaniker und

Lehrlinge wegen Akkordlohnsireitigkeiten tn den Streik .
Der Streik in dem Militärlager Blandford . wo
5000 Arbeiter in den Ausstand getreten waren , dauerte am

Donnerstag an . Es kam zu offenen Streitigkeiten zwischen
Streikenden und Arbeitswilligen . Aus 5 Städten mußten
Polizeikommandos alarmiert werden , um die Ordnung wieder

herzustellen .

Der Eeneralstabsches der faschistischen Miliz . General

Russo , hat dem Duce mitgeteilt daß,am 30 . Juni,ins¬
gesamt 721 903 Mann in der faschistischen Miliz

und ihren Gliederungen Dienst taten .

Fürst The beabsichtige das Grab des Dschiugis - Khan zu

öffne » ,

um sich der Schätze zu bemächtigen , die dem großen Welt¬

eroberer seinerzeit mit ins Grab gegeben worden seien .

Daraufhin habe die Zentralregierung die in der Mongolei

stehenden chinesischen Befehlshaber — vier Generale tele¬

graphisch angewiesen , das Grabmal zu offnen , den Sarg

herauszunehmen und unter militärischen Ehrenerweisungen

nach dem eigentlichen China zu überführen , soweit zunächst

der Vorgang .

Aber hier setzt bereits der Zweifel der Fachgelehrten ein .

Sollte sich nämlich diese — im übrigen mit allen Einzel¬

heiten belegte Meldung , worüber weiter unten noch ge¬

sprochen werden soll — bestätigen , dann umrde sich die über¬

raschende Tatsache ergeben , daß entgegen der Annahme der

Wissenschaftler und Fachgelehrten — den Mongolen dre Lage
des Grabes des großen Welteneroberers doch bekannt ge¬

wesen ist . Denn es ist nun mal eine historisch beglaubigte

Tatsache , daß die Beisetzung Dschingis - Khans unter den

gleichen oder ähnlich geheimnisvollen Umständen erfolgt ist ,
wie einst die Beisetzung des Königs Alarrch . Das heißt :

Der Tod des großen Eroberers ist zunächst einmal bis nach

Abschluß wichtiger militärischer Operationen geheim ge¬

halten worden , worauf die Leiche durch die Steppen der

Mongolei bis an die Grenze der Kobi übergeführt mim

ist . Wer diesem Leichenzug begegnete , wurde von der Es¬

korte befehlsgemäß sofort niedergehauen , das gleiche Schick¬

sal erlitten die Arbeitssklaven , die den toten Herrscher unter

einem hohen Baum , in einem kleinen Walde , den Dichlngls -

Khan in seiner Jugend angcpslanzt hatte , das Grab schau¬

felten . Ein mongolischer Stamm wurde dann — so berichtet

Ballen erreichen . Dazu kommen außergewöhnlich hohe

Überschüße in W e i z e n , E i e r n , F e i t und O b st . Nach¬

dem es der Wirtschaftspolitik Roosevelts nicht gelungen sit
^

den amerikanischen Arbeitsmarkt zu beleben und d erunö

12 Millionen Arbeitslos « als Käufer ein,zuschalten >

linden alle diese Produkte auf dem inneramerikansichen

Markt nur geringe Absatzmöglichkeiten . Die diesmhrige

Maisernte wird auf 2 570 795 000 Bushel 3 °^ ^ Dabei ist

noch vom vergangenen Jahr etn Uberschuß von 450 000 000

Busehl vorhanden . Die Tabakernte betragt 1054 622 000

Pfund Das sind 300 Millionen Pfund mehr als
^

in nor¬

malen Jahren Die Farmer befürchten schwere P re t s -

stürz e in beiden Artikeln . Die Regierung hat 928 Millionen

Dollar bereitgestellt , um einen völligen Marktzusammem

bruch zu verhindern . Auch diese Millionen werden ebenjo -

wenig wie die Milliarden der vergangenen Jahre in der

Lage sein , eine wirkliche Gesundung herbeizufuhren .
°

Millionen Dollar sollen davon verwendet werden ,

um Eiatens chnen Teil der Überschüße unterzubringen

So will dm Bundesregierung Lebensmittel ankaufen , um sie

an die Arbeitslosenfamillen zu verteilen . ^ Exporteuren

werden große Entschädigungszahlungen geleistet da sie

anaesichts des Überangebotes die meisten Agrarprodukt « nur

zu Dumpingpreifen im Ausland « absetzen konnen . nachüe 'n

Vor Jahren hat Wallace das gleiche Experiment schon « in -

- - M -Z - ZWW
Landwirtschaft zeigt , hat diese Vernichtungswirtschaft keiner¬

lei dauernden Erfolg bringen können .

Französische Giftküche an der Arbeit .

Ei » Sammelsurium planmäßiger Hetzmeldungen im Pariser „ Icmps
“ . — Gift und Geifer gegen die - tabil . tät de .

Achse . — Dumme Verdrehung der freiwilligen Rückwanderung deutscher Volksgenossen aus Sud t .

deutscher Volksgenossen aus Südtirol nach

dem Reich der zur Zeit im Einvernehmen zwischen der

deutschen und der italienischen Regierung

im Geiste der seinerzeit vom Führer in Rom abgegebenen

Erklärung erfolgt . Das Blatt spricht davon , es sei .
bebau -

lich , daß man in der jetzigen Zeit die zwangsmaßige ^
Ver¬

pflanzung ganzer Bevölkerungen zu einem politischen

System errichten wolle . Man müße sich fragen , so Eint das

Blatt , ob Italien diese deutschen Minderheiten loswerden

wolle , um sich gegen jede möglich « Ausdehnung des Reiches

auf seine Kosten zu schützen . . . . . .'
Das Blatt macht also auch diese freiwillige Rück¬

wanderung deutscher Volksgenoßen zu einem Gegenstand

seiner vlanmäßigen Hetze gegen das deutsch - ita . ie -

nische Verhältnis . Wenn das Blatt sich gegen die „ Ver -

. .. « »nSifornnnen “ wendet , so vergißt es da -

Rom . 13 . Juli . Die italienische Regierung hat .

wie amrlich verlautet , am 10 .. Juli eine Note frnne

- ösische Regierung gerichtet , tn der sie unter .   . ...
Ne Eigenschaft als Mandatarmacht die ausdruaiuj

.

ft en und weitestgehenden V o rb eb .a I t e tn vezug

auf Abtretung des Sandschaks an bte Türket formuliert .

Die Note bat folgenden Wortlaut : „
„ Die Kgl . Italienische Regierung ., bat durch dte Preße von

dem am 23 . Juni zwischen der französischen und der türkischen

Regierung abgeschlossenen Abkommen über die Abtretung des

Sandschaks an die Türkei Kenntnis erhalten .
Italien bat die Ehre , in seiner Eigenschaft als an der

Mandatsübertragung beteiligte Macht «siehe Beschluß des

Obersten Interalliierten Rates vom 25 Avril 1920 tn San

Remo ) den ausdrücklichsten und wettestgeben¬

den Vorbehalt in bezug auf den Inhalt dieses Ab¬

kommens zu machen , der ohne lern Wißen und fetn ^ Zu¬

stimmung abgeschlossen . wurde und tntjjf f

so ruck zu . den AUigaoen oes u,lu vtul
Willen der interessierten Bevolkerungsterle stebt .

Da die Preße auch einige bei dieser . Gelegembeit von . der

Sinzösischen
Regierung und dem französischen AubenmiNister

riftlich und mündlich abgegebenen Erklärungen veröffent¬

licht bat . macht die italienische Regierung in bezug auf diese

Erklärungen die gleichen Vorbehalte .

Berlin , 14 . Juli . Der „ Temps
" unterzieht sich in einem

Artikel über die Politik Italiens dem aussichtslosen
Bemühen , nach bekanntem Muster einen Keil in das

deutsch - italienische Verhältnis zu treiben . Das

Blatt bringt eine Flut von Lügen über das deutsch -

italienische Verhältnis , die auf das schärfste als Brunnen¬

vergiftung übelster Art gebrandmarkt werden müßen .

Das Blatt faselt von deutschen Truppen¬

bewegungen auf italienischem Boden , von einer zeitlich

begrenzten Abtretung des Hafens von Triest an

Deutschland , von einer Unterstellung der italienischen

Streitkräfte unter die deutsche Führung , von einer Forde¬

rung auf Abberufung Grandis von seinem Lon¬

doner Botschafterposten zwecks Gleichschaltung der italie¬

nischen Politik gegenüber Frankreich und England usw . So

viel Behauptungen — so viel Lügen — ein aufgelegter
Schwindel !

Man mutz die Frechheit und Unverfroren¬

heit dieser internationalen Giftmischer wirklich be¬

wundern , die sich immer wieder aufs neue mit schier uner¬

schöpflicher Phantasie Lügen über Lügen aus den Fingern

saugen und sie Tag für Tag ihrem Leserpublikum vorsetzen .
Glaubt man etwa , durch dieses blöde und kindische

Geschwätz die Achse Berlin — Rom aus den Angeln heben

zu können . Oder was verspricht man sich eigentlich von

dieser fortdauernden Lügenkampagne . Es wirft ein bezeich¬
nendes Licht auf den Nervenzustand der politischen

Inspiratoren der Preße der Westmächte , wenn sie zu solchen

plumpen Lügen ihre Zuflucht nehmen müssen .

In derselben lügenhaften und die Tatsachen verdrehen¬
den Weise beschäftigt sich der „ Temps

" in dem gleichen
Artikel mit der in Gang befindlichen Rückwanderung

eauprtd >nftl « ttt : Sri » «Sünibet .
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hat der Führer bei der Grundsteinlegung des Hauses , der

Deutschen Kunst 1933 gesprochen . ...Wenn wir dte Wteder -

aufrichtung unseres Volkes als Aufgabe unserer . Zett und

unseres Lebens empfinden , sehen , wir vor uns mcht nur die

leidende Wirtschaft , sondern ebenso dte bedrohte Kultur nicht

nur die Not des Leibes , sondern nicht weniger die Not der
Seele , und wir können uns keinen Wiederaufstieg des deut¬

schen Volkes denken , wenn nicht - Wiedererstehen auch die

deutsche Kultur und vor allem die deutsche Kumt .
Ich blättere ein wenig im Programm 63 Veranstaltungen

werden in diesen drei Tagen stattftrchen . Ein grandioses
Fest . München wird in diesen Tagen die Buhne des

deutichen Volkes fein und rund im Bogen sitzt vor den Laut¬

sprechern des Rundfunks und den Stimmen der Zeitung ein

riesiges , unsichtbares und sichtbares Amphitheater : Das ganze
deutsche Volk . Zu einer einzigen Huldigung , der Huldi¬

gung eines Volkes zur Ku n st . .
Allen guten Geistern unseres Volkes , wenden wir uns tn

diesen Tagen zu . Beim Fest , u g e wird sich der Schrein
der Geschichte öffnen und dl « wechselnden Bilder deutscher
Kultur werden heraustreten wie an tenen Wunderuhren
mittelalterlicher Meister , wo die Kaiser und Könige Reigen
gehen Und was wir erleben werden , wenn des gegenwärtigen
Deutschlands bildende Kunst uns in der „ Ausstellung , m den

programmatischen Ausführungen des Fuhrers und der

märchenhaften Festgestaltung dieser Tage ent¬

gegentritt , ist nichts anderes als dre Mahnung , daß . diese

Schöpferkraft auch in Zukunft lebendig bleibe Sie wird es .
weil die in dielen Tagen gefeierte Kunst heilig gehalten
wird , weil sie auf dem mütterlichen Boden des

Volkes wächst und weil sie klar und eindeutig dte Werte des

Volkes , an denen alle teilhaben . . pflegt .
Hier , die Waßer der noch rungen Donau , die wir

eben überguert haben , rollen hinab zur AMallazu Deutsch¬

lands einzigartigem Geistestempel , und sie rollen weiter

durch diele Lande des deutschen Barock , der rote alles . . was

Deutsche unternehmen , in ihren verzen und unter tnrat

Händen zu seiner innersten Vollendung geführt wurde . Ke

grüßen das Stift Melk und das alte Bollwerk deutschen

Wesens und inneren Lebens . , die Kunststadt Wien . Jagen
nicht hier den Fluß entlangdie Recken Burgunds , von deren

Trutz und Ehre , von deren Treue und Geradheit Deutschlands

größtes Heldenlied singt , dem keine Natron etwas gleich¬

artiges entgegenzusehen hat ? f . ~ w - .
Und hier war immer schon . die kulturelle Achse , die

zwischen Deutschland und Italien ging . Uber Augsburg ,
das jetzt sich naht , gingen nicht nm die Waren hin und her .
nein , auch die Ideen und Künste . Und alle großen deutschen

Künstler , die hier ihres Weges zogen vervollkommneten sich

nicht nur in der Übung der Kumt . , sondern tn ihrer 6e =

Hnnunfl . Merkwürdig . lernten sie „nicht alle gerade uher den

Moen erst richtig deutsch fühlen und schaffen ?

Dw
"
Musiker , die Buchdrucker, , die Maler , die Durer unb

Holbein und wie sie alle heißen mögen . Lernten Ke mcht

zurückfinden zu jenen Quellen , die . dieser Tag feiert ?

Da grüßen nun auch schon bte ersten Plakate vor

München . Zwischen gekreuzten Fackeln das Wappen der

Kunst unter dem Sohettszetchen der Bewegung Ntcht sich

selbst überlaßen bleiben die Künste mehr , der Staat , dre Be¬

wegung , das Volk nehmen Ke unter ihren Schutz . Und lo

gesellt sich zu den großen Tagen der nationalsozialistischen

Mitik und Weltanschauung der große ..Tag der Deutschen

Kunst "
. Er dient der Einheit v o n . 2 d e e u n d L e b e n

und er ist Gleichnis unserer neuen Zeit . . Rechts und links

aber sind die . Symbole bet Schauspielkunst und der Mukk .

es werden also auch der Thyrsusstab mcht fehlen und die

rauschenden Feste , und das spate NaMausegeben und die

Freude und die Lust .
München , alles ausstetgen ! . . .

L USÄ6 . ÄAu ®
statten werden . _

^ ie Überlieferung — vom Heeresdienst befreit und ihm die

Bewachung des Grabes anvertraut . Und zwar solange , bis

die Natur alle Sputen des Grabes verwischt hatte .

Zu diesem Zweck mußte am Grabe „ solange Weihrcutch ver¬

brannt werden , bis die übrigen Bäume des Waldes dte

gleiche Höhe jenes „ hohen
" Baumes erreicht hatten , unter

dem der Welteneroberer ruhte .'

Mit anderen Worten : die Mongolen haben damals

nichts unterlaßen , um den Beerdiaungsplatz unkenntlich zu

machen . . . trotzdem besteht natürlich die Möglichkeit , dag sich

■ unter den Nachfahren dieses mongolrschen „ Wachter -

Stammes " das Wißen um den Beerdtgungsplatz des

Dschingis - Khan ( der auch heute noch , frisch mte am ersten

Tage tn der Vorstellungswelt der Mongolen lebt ) — bis

auf den heutigen Tag erhalten hat und daß der eingangs

erwähnte Fürst Sha den Versuch unternommen hat , durch

Überführung der Leiche nach dem eigentlichen China einer

gehenden Angaben , die aus Tschunking über die am 9 . Sunt

erfolate Überführung der Leiche des großen Mongolen -

herrschers twrliegen , setzt ^ exakte ckißenschaft stärkste

Zweifel in die Richtigkeit der Meldung Denn danach soll

eine Gruppe der „ traditionellen mongolischen Grabwachter

sich dem chinesischen militärischen Leichenkondukt angeschloßen

baten , um auch in China ihren bisherigen Erabwachtdienst

fortsetzen zu können . Am 15 . Sunt soll der Leichenzug bte

wird . .
Danach soll die chinesische Zentralregterung so¬

eben die Gebeine des großen Mougoten -

herrschers Dschingis - Khan , der von 1162

bis 1227 gelebt und der sich ganz Asien und halb

Europa unterworfen hatte , unter militärische » Ehre »

aus der Mongolei nach Rordwestchina übcrgeführl

haben !

Um die Tragweite dieser Meldung verstehen zu könne » ,

muß man wissen , daß bas „ Grab des Dschingis - Khan eins

der ganz großen Eeheirnniße der Geschichte bilbet . bts

heut « weiß niemand , wo der Welteneroberer setnerzett über¬

haupt beigesetzt worden ist . . . sollte sich also die Tschunktng -

Meldung bestätigen , dann wäre damit etn historisches Rätsel

gelöst , das die Fachgelehrten seit Jahrhunderten auf das

angelegentlichste beschafttgt hat .

Was ist also geschehen ? Um das Folgende vetttehen zu
können , ist ein kurzer Rückblick auf die politischen Ereignisse

der letzten Monate nötig :

Auch in der Inneren Mongolei , die nominell der chine¬

sische » Zentralregierung untersteht haben dte Japaner ( rote

tm übrigen besetzten China auch ) eine sogenannte „ auto¬

nome Regierung
" gebildet , an deren Spitze sie den „ ,apan -

freundlichen
"

, mongolischen Fürsten The gestellt haben ,

deßen Name aus der Tagespresse genügend bekannt ge¬
worden ist . Nun soll im letzten Winter ein anderer mongo¬

lischer Fürst , namens Sha , der treu zur Zentralregierung
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Britisches Pamphlet am Pranger

Eine Lektion über englische Kolonialgeschichte

Warum

Kein Objekt mehr für britische Zersetzungsmethoden

Hitlers Wort gilt in Deutschland !

>err . nicht , uns
ilen .

.. . . — uns klinge , ave .
.das Hitlers Wort heute in

- - Das klingt für uns
wurde es nur sein , wenn es

y ..ttlers Wort gilt in
Vielleicht hangt sogar das eine mit dem

^ ? ' ben . « ie sind britischer Marineoirizier und
§ ? ° en 21 oahre . von 1906 Bis 1928 . in der Kgl . Marine ge -
dient . Das ist schon sehr wichtig und aufschlußreich ! Dann
dienten Tre also auch in lener Kgl . Marine , die von 1914
£ 15n 39l8f elns Lebensmittelblockade gegen
? e

„ A? 1 b durchfuhrte und damit , getreu den Prinzipien
0 7 onn

^
«

° ^ ^ n britischen Politik im Burenkrieg der
u r e-n f i a u e n unb - linder in englischen

Konzentrationslagern zum Datei fielen , den Weltkriegoud ) gegen wehrlose Frauen und Kinder exerzierte und viele
von ihnen — entgegen allen geschriebenen und

ungeschriebenen Regeln des . Völkerrechts — dem Hungertode
vreisgab .

. Eine wirklich überzeugende moralische Qualifikation ge¬rade für Sie . um von Recht und Menschlichkeit zu sprechen .

( Fortsetzung

^ ^ andt worden ist , heute im „ Völkischen Beobachter " unterder uberschri t Antwort an England "
ausführlich dazu

Stellung . Wir bringen diese Antwort nachstehend

Die Antwort Dr . Goebbels '
.

. . . ^Attel des Reichsministers zu dem Pamphlet hat
folgenden Wortlaut :

„ Sie Herr Stephen King -Hall , versuchen sich in einem
Pamphlet mit dem Sre eine Unmenge von deutschen An -
schrrften bedenken , rote Sie sagen , an das deutsche Volk zuwenden . Wenn wir Ihnen auf Ihre Stilübungen überhaupt
eine Antwort erteilen , so glauben Sie bitte nicht , daß wir

wichtiger halten , als Sie in Wirklichkeit
ftnb . Wir hatten von der Tatsache , daß Sie stch das Recht
Herausnahmen , mit der deutschen Öffentlichkeit einen Dis -
put tu Beginnen und antideutsche Propagandaschriften , als
englische Liebesgaben verpackt , an weite Kreise des deutschenVoltes zu senden , überhaupt keine Notiz genommen , wenn
» re in der Tat , wie Sie schreiben , :ein Privatmann wären .

r e ' n f “ r Eie unglücklicher , für uns aber umso
glücklicherer Zufall uns Kenntn - s davon gegeben , daß Sie

daran , tragen Ihre Auftraggeber . Herr
Vrovagandakandidat . sie wollen plötzlich um die ..F r e i -

t der Ttchechen belorgt sein . Sie meinen also Krokodils -
um - Volker . , denen nichts gechieht und die Sie nichts

angehen , eie bleiben aber hart und ungerührt angesichts

r rf. f » ar.
b

»
n
„ „6le bei Ihren Studien auch bie Nieder -

1 * 1 a^ ,n 9ioq75 C0 *1 ce 5 van W a ziristan aus
S » “ W 1837 nicht übersehen . Bei der 720 Aufständische
ttrbi ^ tÄ ?

1 ^ wer verwundet und zehn Dörfer

. Und wissen Sie auch , wie angc
cteie segenwendenden Methoden bi
geschuhte urteilen ? Der englische

Dann mußten diese Herren eigentlich zu Engländer
honoris causa ernannt werden : denn das,

'
was Sie

ihnen zu Unrecht .verwerfen , ist ja doch seit einigen Iahr -

gewesen
? " das wesentlichste Merkmal der englischen Politik

-r
haben Sie Bei Ihren Studien im englischenInstitut für auswärtige Angelegenheiten auch das Buch vonJohn Bigelow , Mazor aus der USA .- Army , über enq -

lsch -amerikanische Verträge gelesen , der Bei seinen Unter ,
suchungen zu dem Ergebnis kommt , daß von 30 Ver¬
tragen und Vereinbarungen zwischen USA . und Englandin der Zeit von 1 <83 Bis 1913 acht von England ge -
bro4en und davon wieder fünf von USA . nach dem enq -
E Vorgang gebrochen wurden . Bigelow ziehl daraus die

’? Xe e
<n Diplomatie versteht es immer , den

s s -fL ®01* ^ ertragen | o zu formulieren , daß , wenn es
Gerung einmal nützlich erscheint , sie zumSchaden der anderen Partei ihre eigene willkürliche Auf -

fasiung geltend machen kann ." Daß das sehr deutlich ist
^ - ^ k«7 ^ Etbestreiten . Woher nehmen Sie bann aberbte moralische Berechtigung , Deutschlanb etwas , was Sie -

Beweisen können , weil es , wie Ihr ganzer Brief er -
3U machen , was in der englischenPolitik seit Jahrhunderten gang und gäBe ist ?

von Seite 1 .)

des englischen Foreign Office stehen , daß Ihre
oe " " Auftrage und unter gütiger geistiger Mithilfe von
- ord Halifax selbst geschrieben , gedruckt und versandtwerden .

n- r
Eie sind also , fast möchte man sagen , offiziellen

Sack ^ r ^in / r s . und diese Tatsache gibt allerdings der ganzen« ame .eine andere Bedeutung .
E>amit die kindische Albernheit , die in Ihren

tl -n Schulerarbeiten zutage tritt und hier im

_
2 “ n ? .e p 1 « M Ü 1Id ) e r Frömmelei einherschreitet

r ; „wse uBrtgens bet Engländern noch immer bann , wenn
e tn ei n ö übertölpeln wollen — obgennlbert

firUrhei "
r1>?tn Gegenteil , sie wirkt angesichts bet Tatsache , baß

aus Propagandawerkstatt Downing Streetstammt , nur um so krasser und widerlicher

„ nh
E,e sagenste wollten zum deutschen Volke reden

N ? wünschen und erbitten von den Empfängern Ihrer Briefe
Daiur . allerdings kann man nur dankbar sein .

--Nehmen aie . kein Blatt vor den Mund !" schreiben Sie

stehe ? Also
^ " E ^" Aufforderung kann kein führend Herz wider -

he » tt * i^ oEnden W . gleich in Ihrer , Anrede an den „ lieben
WSSF "

^ r '
^ . Dast er deutsch ist . steht fest : ob er liebist . wollen Sie bitte nach Lektüre dieser Antwort entscheiden .

Rein : England hat uns bis zum heutigen
T a g e b en ehrenvollen Frieden oorent «
7 ? ,

en . Sie haben uns zum Überfluß entgegen den
feierlichen Versicherungen unsere Kolonien weggenommen .Sie wollen sie als Mandate verwalten . Sie nutzen ihnen
-l^ s^ asls . Ihr Land ist — wie viele Engländer zugeben —

nützlich zu machen . Sie haben weder die
Menschen , ja vielleicht überhaupt garnicht die Lust dazu
^

° ^ em geben Sie sie Deutschland nicht zurück . Warum
nicht . Weil Sie Deutschlanb aus lauter Machthunger
nicht nur jene für England geforderten „ ehrenvollen Frie -
densbedlngungen "

vorenthalten wollen , sondern weil Sie
unser V o l k zu Grunde richten möchten . Und da¬
bei fragen Sie sich noch , ob wir Frieden haben werden , und
antworten bann , Sie zweifelten sehr baran und wollen uns
auseinandersetzen , warum Sie daran zweifeln ?

Sie brauchen uns garnicht mitzuteilen , was Sie in
Großbritannien denken , bas wissen wir längst , unb auch nicht
hinzuzufugen , Sie wollten damit nicht sagen , daß Sie un -
dedmgt recht haben müßten . Denn in diesem Lande weiß
leber , daß Sie unrecht haben . Entzückend der Nachsatz :
" -^ - woge sein , daß sie unrecht hätten , aber es sei wirklich

daß wir Deutschen roiffen sollten , was Sie als Enq -
lanber für wahr halten . Ach , Sie liebe Plaudertasche , Sie !
Mit Speck fangt man Mäuse . Diese Methode kennen wir .

0,6^ ftlD €.n Herren Engländer ; ich weiß nicht , ob mir
reait haben , ich weiß nur , daß ich nichts weiß ! Das kleidet
tote gut .

,
^ ^ ..? ^ W " i " bengländer ist , wie Sie uns mitteilen

„ io entrüstet über die nach seiner Ansicht schandbare Art , in
der die deutsche Regierung das Abkommen von München
KtetA

ö
~ ?. ,cr ' mdter mehr zu der Überzeugung kommt ,daß Ihre Führer — wenigstens Ribbentrop , Goebbels unb

Himmler — ganz unmögliche Menschen sind , mit denen man

nerben
$ Cnim,er $ e 9t6fommen treffen kann , bte gehalten

v . . Und wllsen Sie auch , wie angesehene Engländer über
- ^ i^ nivendenben 'Methoben der britischen Kolonial -

r üV w
en ^ er englische Staatsmann William(Smart E l a bst o n e wird Ihnen kein Unbekannter sein . Er

r „
n MF1 1840 im Unterhaus über den Ov iurn -

hioL , „
° in _ tucht zuständig zu beurteilen , roie lange

bol ° § r
^ auefn tann

v • • Ader bas kann ich sagen .& rie9 ^ nne unb noch nie von einem solchen
Snh In ungerechter IN seinem Ursprung war

rctl “ “ r mehr dazu angetan , bieses Land
( England ) mit Schan,de zu bedecken .

"
englische Historiker James Anthony Fronde ist

beruhmt . umauch Ihrem Forschertrieb nicht entgangen
N sein . tot schreibt in seinem Werke „ Oceana " über die

Weltreise 1884/85 . „ Wir Engländer sind
dreimal in A f g h a n t stan eingefallen , haben den Bazar in
Kabul inebergebrannt und viele tausende Menschen getötet ,um ihnen , beizubringen uns zu lieben . Erst vor sieben Jahren
grVfflrtntFVi, Emen wohlerwogenen Plan ausgearbeitet , einen
■äufitanb tn . x u r I e ft a n zu entfesseln . Wir sind befriedigt^ ut

<n7l | UM& ^ tB>. - .roenJ } wir diese Dinge tun . es für bas

ongenoZ ^ we9 ? ° ti ° nen untereinonbei afs

Was sagen Sie bazu . Kapitän ? Unb wie urteilen Sie
ben Ausspruch Ihres ehemaligen Ministers George Cans »
dury . bet : tn seinem Buch „ My England "

schreibt : „ Keiner
2udlen eroberten , ging dorthin , um es

fluhend zu machen . Ke alle gingen mit R a u b a b s i ch t e n ,
4
® emaIt • eI bei den Zivilisierten — als

Handelsleute , um einen sehr großen Verdienst zu machen .
"

Sie fordern von uns . daß wir selbständig nachdenken .
HnhrUnn* harliLr5 M ■ selbständig nachzudenken !
Und auch darüber , daß Edith Sttmell in ihrem Buch
^

Victoria oft England schreibt : „ Unglücklicherweise wuchsEe - tean Seite mit der zunehmenden Aufklärung der regie -
Fuden Schichten eine Neigung , sich in die Ange -
Iegen .heiten aller Nationen zu mischen . Natür -

f;ei ;
e

r,
weil Britannien nun einmal vomHtmmel für diese Arbeit ausersehen ist .

Sie werden sagen : Das sind olle Kamellen . Lesen Sie
vom 3 . Februar 1939 . in dem LordB e a v e r b r o o k der englischen Regierung den Rat gibt anIlusbau eines Kolonialreiches zu arbeiten , das England

„ Ehre mache , anstatt Schande über es zu Bringen “
.

'

r . Sl .e . . nehmen an daß es schrecklich für uns klinge aberSie müßen es uns sagen , „ daß Hitl
' •

England recht geringen Kurswert hat '
gar nicht ichrecklich . Schrecklil ' " '

umgekehrt wäre .
~

Deutschland .
anderen zusammen .

er 5ü6rer hat die deutsche Nation groß und stark ge -
Er wird deshalb von Engländern Ihres Schlages aus

T?Ae ” ? stnb tieiem verzen gehaßt Darauf sind wir nur stolz .aß ilt nicht nur für den Führer selbst auner -
Entluh ehrenvoll . Er stärkt unsere Liebe zu ihmDenn « le . Herr Provaganbakandidai . können natürlich doch
- ß . ^ ne Deutschen heben , die an unserem Volk Ver¬ra i e r i. i n D.
. . . . Sie fügen hinzu , es bestehe „ nicht die geringste Aussicht
$ eut !lMnanh irgendwelche Konzeliionen an
WväEFvb >Boche bevor das Vertrauen an Deutschlands

? ? oberhergestellt sei . Sie verkennen in gründlichster
UoNe die Situation ! Niemand Bittet Sie um Konzessionen !
Jttemanb erwartet solche !
» _ Air fordern von Ihnen keine Gnade , sondern unser
n & tL* 'teHn u/Fi als Bettler ober bittende Habe -
nt * tie von Ihren kapitalistischen Demokratien . Verweigert

Vierden mir uns dieses
An ? ilbst . zu I. icher .n wissen . nur soll man sich

Zlch. i .scheinheilig darüber beklagen , daß Europa voneiner Krise in bte andere stürzte .

IfuriF? ^ rnapnnnCrB -Cnglh ^^
i ^ Eben beutichen Leser die etwas

Sü B e A a r ravIUm toret6 ’ * Jonen ? " Jetzt fangen
mit he / w1 o v a ga n d a rnacher nur noch

der Verständigung an1 Und
haben mir

*
s !

* retbC be56aIbl roeiI i (fl öen Frieden will "
. Da

SB e H a5i I
*

r
F .riedensmission . die England in
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all l es veranlaßte , ein wehrloses Volk abzuwüraen

vlünde ?nb ^
Aus

"
die ?pmEnb ^

ß ^ ' ouszurauben unb auszu -
e r i »eIn= T

^ ^ blesem Geiste hat man uns außer der
§ ^ i „

Bb ° auch die Handelsf . lotte genommen untere
,
?
i t

*
? n8/rau6t unb uns obendrein gequält unb

? ? b e m u 11 g t , wo man nur konnte . Warum haben Sie
KFtiii 2 btefer . langen Zeit nicht ein einziges
ünb iieI6ruben ?

letlen Unb fui b,e Verständigung gesproßen
^ ßttTUTn böbett bic 3btc5 3oincs «tiii

DeutI * „ehn^ ' icben Staatsmänner geschleudert , als sie

KÄXiirifaÄÄaan5 euroDa tn ?eine

, , Da dienten Sie in der Kgl . britischen Marine oder

haben
'

si ^ mitaeEnÄ , iit (iu ?lD ? rtW Angelegenheiten . Daoaoen tote mitgemamt wahrscheinlich , weil es eine feineSa * e mar . , roetl es ihnen gefiel , unb weil Sie es barnä™
iur richtig hielten , bem „ Heben deutschen Leser " von

öfute bas SB r o. t vom M unde roegzu stehlen unterVolk in . Inflation und Wirttchastskrite bineiniuttürs
'
en ihm

scheinheilig und mit öligen Phrasen ein Lebensrecht nach dem
runarC,3hrer

" KrufniitS »
Cr ha

*
n ^ ie damals zur Moralisie -

Zimlitatfon gefaselt?
6 ' * ° n DOn Humanität und

«
® ie wüßten , „ wie der Krieg ausHeht "

sicher noch viel besser als Sie . denn
sondern la ? ni - AC? enf <irc ? uen unb Zinder geführt ,
ff „ „ rx1v9 a 1 5 Sol dat fast vier Jahre lang

r ;
In £ t8 e n ube r . Deshalb bat et dafür ge -

Werfallen
®

önnenb
bU engI, ' c6en Eentlernens uns nicht mehr

. . Sie sind „ ein Mann in den mittleren Jahren 46 Jahrealt . mit drei Kindern und wollen den Frieden wenn Sie
m ?? 1 ehrenvollen Bedingungen Haben können "

. Wer
^ vi ^ bnen einen nicht ehrenvollen Frieden denn überhaupt

^ e-rJratIIA? -«? On UNS ober von Ihnen !

Beroefen ^ etWa baS Versailler Diktat em ehrenvoller Friebe

bZben sich . damals .. . wie Sie mit vielem Wvrtauf -
wanb berichten , „ auf das otfeniliche Leben vorbereitet "

. In
sehr unvollkommener 2Betie , roie Ihr Brief dartut ! Sie ar -
beiteten . .sieben Jahre in der wlsienschaftlichen Forschungs -
Abteilung des Kgl . Instituts für auswärtige Angelegen -
be .lten Da hatten . Sie, , wie wir annehmen müssen , auch hin¬
reichend Gelegenheit , die englische Kolonialgeschichte zu stu -
bleren . und haben da gewiß einiges von den Ereueltaten des
englischen . Empires gegen wehrlose Völker gehört unb er »
fahren , bte . auf englische Versprechungen bauenb . entweder
dumm genug roaren .jt (b selbst in der Bootsmäßigkeit Londons
zu begeben ober lonst brutal unterjocht wurden

JO Ihnen babei beispielsweise aufgefallen , daß Liver -
v o o l 1771 8um , Hauothaien für die Verschiffung far -
b t g e r. M e n s ch e n m a s s e n in alle Welt bestimmt wurde ?
Daß . Liverpool damals 105 . London 58 . Bristol 25 Sklaven -
Wtffe besaß ? Daß damals unter englischer Flagge jährlich
br s zu 3 0 0 0 0 Schwarze verschleppt wurden , und
daß auf diese Tatsache em gutes « tück des heutigen englischen
Retchtumes zuruckzufuhren ist ? Erinnern Sie sich des eng «
Irschen SBombarbements auf die Insel Sansibar aus dem
Jahre 1896 , tn dem 20 000 Granaten auf eine völlig
wehrlose Stadt geschossen wurden ?

Haben ..Sie eine Ahnung , wie die Eroberung des ehe¬
maligen Königreiches Birma im Jahre 1896 vor sich ging ?
Wenn nein , bann hören Sie zu : Durch eine einseitige eng¬
lische Erklärung würbe gam Birma in bas indo -britische Reich
einbezogen : wer dagegen Widerstand leistete , wurde als Auf¬
ständischer behandelt unb als Räuber erschossen .

Kennen Sie das englische SBIutbab von Amrit -
Jar aus bem Salj .re 1919 ? Spitzen Sie Ihre Ohren ! Am
11 . April 1919 eröffneten englische Soldaten ein Schnellfeuer
auj eine Versammlung von 5000 Menschen . In zehn Minuten
gab es 500 Tote . 1500 Schroerverroundete . unb 261 Per¬
sonen wurden zur Auspeitschung verurteilt .

Herr P ar I amen ts - Kandidat !

T „ „ ? ? ? ? er smak ^ bres Nachrichtendienstes „ arbeitet fünf' N der Woche und bekommt einen Monat bezahlte
^" ?^ sf ? b da , das also gibt es in England !

nnrb Hi „ f «
bescheiden hinzu : „ Die Übung , in den Büros

a 8 e 19 ber Woche zu arbeiten .
' verbreitet sich

EodÄS i n i o / winer mehr1 / Kunststück , nachdem die
Engtanoer Jo otele _ $ olfer haben , die für sie
arbeiten ! Wenn Ihr Experiment der nochmaligen
Niederwerfung des deutsche nV o l k es aelänae
brauchten die Engländer wahrscheinlich überhaupt

^
ni ^ f mehr

'

R stielten . Das . taten dann Ihrer Meinung nach jeneDeutschen für Sie die heute nur erst Ihre „ liehen Leser " sjnb .
aBirimf «;

" Vn6hLl <
6o ? nrr ; DiOl6t b

A? re io5jaIe Haltung unseres
ni * <-eß ?„ r « Ix ;

be ? . englischen El enbsgebteten nochntmt hinreichend berumgesprochen . Dort arbeiten die Arbeitermelmch noch weniger , „ nämlich gar nicht weil sie seit
. tt ^ 6ettslos hnb . Aber sie leben aulb dement -

hns6 näAito vergessen Sie . feiner Hbas nächste Mal auch darüber etwas zu erzähl . . . .Sie wollen uns „ völlig unabhängige Infor -
nhhnnnH1 ^ 6 "

sm vx .
6 srrage lautet nur : wovon un¬

abhängig . Wahrscheinlich von der Wahrheit , von derdie englischen Informationen sich in letzter Zeit immer mehr
b ° hen ! Ihr Nachrichtendienst ist eta ? .rorioatgeleitete öffentliche Einrichtung . Hahahaha ! Das ist aus -

Hnb btefe englische Kolonialvraris mö & ten
Sie gern an Deutschland — zum wievielten Male
versuchen Sie das — auch einmal ausprobieren nicht
wahr ?

Erst die Völker innerlich zersetzen und sturmreif
machen unb ste dann brutal niederschlagen ' Das
ist die klastische englische Methode . Aber bei uns nicht ' Wir
haben das einmal 1918/19 erlebt . Das war für uns die
schrecklichste Lehre in unserer Geschichte . Das oastiert dem
deutschen Volke deshalb auch kein zweites Mal !

Sie sagen voller Stolz . Sie sind „ als Kandidat für bas
Parlament ernannt “ unb erwarten wohl , baß bas erstaunte
deutsche Leserpublikum dies mit scheuer Bewunderung zur
Kenntnis nimmt . Da lachen aber bei uns sogar die Hühner !

festlich geschmückte Stadt Pulin pastiert haben , wo Militär ,
Studenten , Schulen und Vertreter der Stadt Spalier bil¬
deten . Ein chinesisches Kavallerie - Regiment unter dem
Kommando des Generals Chenyushen eröffnete den Zug ,
dann folgten mongolische Priester , mongolische Reiter unb
Grabwächter , von benen eiher

das Schwert Dfchingis - Kha «

trug ( ! ! !) Dann folgten zwei Maulesel , auf beten Trag -
satteln in zwei silbernen Kästen , bie mit roten unb gelben
fetbenen Decken bedeckt waren , die Überreste des „ Herrschers
der Welt "

lagen , daran schlossen sich wieder an chinesische
Soldaten unter Führung des Generals Chengpaoshan , die
nach kurzer Rast in Pulin — wo die silbernen Särge in
einem provisorischen mongolischen Zelt aufgebahrt worden
waren — ihren Marsch nach einem „ geheim gehaltenen Be¬
stimmungsort

"
fortsetzten , wo die eigentliche Beisetzung , fern¬

ab von Krieg - und Kriegsgeschrei erfolgen soll .
Soweit ber Bericht aus Tschunking , der erklärlicherweise

ein erhebliches Aufsehen erregt hak ber aber trotz aller
Einzelheiten die Fachgelehrten nicht zu überzeugen vermocht
hat . Sie geben zwar zu , daß es sich um die Überführung
ber Leiche irgenb eines großen Mongolen gehandelt haben
kann , daß es aber nicht unbedingt Dfchingis - Khan gewesen
zu sein braucht , zumal es auch in diesem Kriege wiederholt
vorgekommen ist , daß beim Herannahen der Japaner chine¬
sische Provinzgouverneure die Särge ihrer Vorfahren vorher
in Sicherheit gebracht haben .

Vielleicht hat auch in diesem Sonderfalle irgend ein
mongolischer Stammesfürft aus den gleichen Gründen —
( denn auch in ber Mongolei geht es zur Zeit wieder einmal
etwas lebhaft zu ) — den Sarg eines feiner Ahnen in Sicher¬
heit gebracht , den nun die Volksmeinung mit Dschingis -
Khan , den „ Herrn der Menschheit und Geißel der Welt "

identifiziert . . . vielleicht !

Aber wiederum . . . man hat die Toten von Kannae ge¬
sunden und beinahe bas Grab Alarichs entdeckt . . . warum
nicht auch eines Tages das Grab des großen Welten¬
eroberers , besten Name grab heute allüberall im Fernen
Osten in aller Munde ist ? ? ?

mir ^ nb
'^ euti

'
the

'
unVHfeineHgnglänber1 ‘ U" 65 niM benn

Kandidat , also Anfänger . Man kann
] },m ^lbrn ^ ßxlIM -t* an ^ t1e -nö ^ 6en noch nicht alles begreifen '

Neu ?<6 ^ N ^ ' Eer nt bie Politik bes Führers bafür bem
menn -= L £,~ unö es . wirkt deshalb beinahe belustigend™

jo =
n b

« ojaae aurroerten . ob es uns unbekannt ift baß
^ ninniniLnr ^ - Ub ber Tscheche ! bie ganze Frage unserer
wurde ?

° ° ruche in Großbritannien ernsthaft erörtert

Diese
^

ff5 - ^ kannt ist . sogar hinreichenb bekannt .

» / ' " ^ fuhren . Sic haben ein thatt die MilitariHeruna
bk/S ^ Wdes erörtert , bis die deutschen Truppen Überoie . Rheinbrucken marschierten und eine fertige To flache

accomolt gestellt waren .
01 ein Tnn

Machen Sie sich doch nicht dümmer als Sie Hnb haltenSte ledenmlls lonst aber das deutsche Volk nicht füt bümme £ •
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Ob ein Krieg kommt , hängt von England ab

4

Der britische Vernichtungswille enthüllt

nach Moskau fairen wer
Plan mit dem Gedanken

Franco besucht den Duce .

Bon Mussolini nach Rom eingeladen .

Rom , 13 . Juli . Von zuständiger italienischer Seite ver¬
lautet . daß der italienische Außenminister Graf Ciano im
Namen und Auftrag des Duce den Caudillo zum Gegen¬
besuch in Rom eingeladen hat . Generalissimus Franco
hat die Einladung angenommen . Der Zeitpunkt des Be¬
suches steht noch nicht fest .

Weil wir mit unseren Forderungen nach unserem
Lebensrecht England lästig sind ! Weil Sie im Verlauf Ihrer
ganzen Geschichte mit einem ohnmächtigen und wehrlosen
Deutschland rechnen konnten und das heute nicht mehr der
Fall ist ! Weil Sie uns allo das Leben nicht gönnen , weil wir
in Ihren Augen Habenichtse sind und Habenichtse bleiben
sollen !

Tanks , schwerer Feldartillerie , Panzerbrigaden und
mehreren Kavallerieregimentern . Die Opfer an Toten
und Verwundeten sollen in die Tausende
gehen .

Londons neue Instruktionen .

Französischer General will die Situation retten .

London , 14 . Juli . ( Funkmeldung ) . Nach der Entsendung
neuer Instruktionen an den britischen Botschafter in Moskau
berichtet der Moskauer Korrespondent der ..Times "

, daß eine

Japanische Gäste auf dem Reichsparteitag ,

Ein General , ein Admiral und mehrere StabsoM,irre .
Tokio , 13 . Juli . ( Ostasiendienft des DNB . ) Amtlich

wird bekannt gegeben , daß als Vertreter der
javanischen Wehrmacht am Reichsvarteitag in Nürn¬
berg teilnehmen werden :

Der frühere Oberbefehlshaber in Nordchina und ehe¬
malige Kriegsminister Graf T e r a u ch i . der frühere Marine¬
minister Admiral Baron O s u m i . Oberst B a s a t o , Major
K a n e d a . Major Kato . Kaoitän Kojima und Korvetten -
kavitän Onoda . Die Offiziere reisen anschließend an den
Parteitag nach Italien .

Zum Besuch in Deutschland erklärte General Terauchi .
daß er sich sehr darauf freue , das neue Reich zu sehen , das mit
Japan und Italien die gleichen Ideale vertrete . Admiral
Osumi betonte in einer Erklärung an die Presse , daß er be¬
müht lein werde , Grotzdeutschland in allen seinen Teilen
kennen zu lernen . Er lei auch vor dem Kriege als Marine¬
attache schon in Berlin gewesen und habe anläßlich seines
damaligen Aufenthaltes im Reich auch Nürnberg kennen¬
gelernt . Jetzt freue er Rd > darauf , alte deutsche Freunde ,
wie Admiral Förster , wiederzusehen . Als Seeoffizier
interessiere er üch besonders für Deutschlands ständig
wachsende Flotte , die trotz vieler Hindernisse wieder zu einem
Machtfaktor des Reiches geworden fei . Er werde auch das
neue Italien studieren , wenn er am 26 . August in Neavel
eintrefre .

Am 17 . und 18 . Juli finden im Skagerrak kombi¬
nierte Übungen der schwedischen Küsten - und
Handelsflotte statt . Nach Besuchen in dänischen und
norwegischen Häfen werden üch 20 Einheiten der Küstenflotte
und 15 Flugzeuge mit 30 Handelsfahrzeugen von 10
schwedischen Reedereien im Skagerrak versammeln . Die
Übungen gelten dem Schutz der Seefahrtswege

gegen
vermeintliche Angriffe feindlicher See - und Luftstreit -

Datz ein '
wohlhabendes Deutschland ein

Aktivposten für den Welthandel sei , ist eine ganz neue eng¬
lische Theorie , die wir aus Ihrem Munde zum ersten Male
vernehmen . Vor dem Weltkrieg behaupteten Sie das Gegen¬
teil . Jedenfalls wird diese Ihre neue Erkenntnis auf das
wirksamste unterstützt durch einen grotzangelegten
englischen Warenboykott gegen Deutschland in der
ganzen Welt .

Sie würden uns wirtschaftlich den Hals zuschnllren ,
wenn Sie könnten . Aber Sie können es Gott sei Dank
nicht mehr .

Und dann verbreiten Sie sich über das Thema Krieg .
Sie werden lachen , aber es ist so : Dieses Thema wird heute
in Deutschland kaum diskutiert . Die sogenannte Nerven -
k r i s e gibt es nur bei Ihnen . Sie sagen , es müßte „ ein
kurzer Krieg sein , ein Blitzkrieg , das geben selbst un ere Fach¬
leute zu

"
.

Ob ein Krieg / em mt , das hängt ganz von
England ab . Wre er verläuft , lassen Sie unsere Sache
sein . SEBir haben nicht den Eindruck , datz England gerade
heute so ausgezeichnete Chancen hat , um einen solchen Krieg
siegreich zu bestehen .. Vielleicht wissen Sie das nicht , aber
das deutsche Volk befindet sich nunmehr in einer Verfassung ,
in der es entschlossen ist , seine nationale Ehre und
Existenz bis zum letzten Atemzuge zu ver¬
teidigen .

Ohne 1918 hätten Sie schon den Weltkrieg niemals ge¬
wonnen . Damals wurde aber leider in Deutschland die

Tokioer Verhandlungen beginnen .

Offizielle Einladung an den englischen Botschafter .
Tokio , 14 . Juli . Funkmeldung ) . Nachdem das Kabinett

in seiner gestrigen Sitzung Javans Forderungen
gegenüber England testgelegt und gebilligt hatte , erklärte der
Sprecher des Außenamtes , daß Außenminister Arita die
offizielle Einladung an Botschafter Craigie über¬
sandt babe und daß . falls die englischen Vorbereitungen ab¬
geschlossen seien , morgen die Desvrechungen zwischen Arita und
Craigie ausgenommen werden könnten .

Von amtlicher javanischer Seite wird bestätigt , daß die
englisch - javanischen Besvrechungen Samstagvormittag
beginnen . Der britische Botschafter Craigie ist aufge¬
fordert worden , morgen den javanischen Außenminister in
dessen Amtswohnung aufzusuchen .

Englandseindliche Demonstrationen dauern an .
Tokio , 14 . Juli . ( Funkmeldung .) Über 15 000 Japaner

demonstrierten heute vor der britischen Botschat gegen Eng¬
land . Ein starkes Polizeiaufgebot mutzte das Gebäude , dessen
Tore verschlossen waren , schützen. Unter den Demonstranten
waren alle Volksschichten vertreten . Man sah viele in der
Uniform ehemaliger Soldaten sowie viele Frauen der vater¬
ländischen Verbände . Große Schilder wurden mitgeführt mit
folgenden Losungen : „ Nieder mit England !"

„ Kein
Kompromiß ! Geht vor gegen England , den Feind von
Menschlichkeit und Gerechtigkeit ! Arita kämpfe gegen
England !" Im ganzen Lande werden zugleich Bauern -
llmzüge und große Versammlungen mit der gleichen Ten¬
denz veranstaltet .

neue Besprechung mit Molotow wahrscheinlich am
Wochenende stattfinden werde . Der divlomatische Korrespon -
dent des Blattes schreibt , die neuen Instruktionen für den
Moskauer Botschafter umfaßten 8 Seiten und seien
. .sehr komvlizier 1"

. Sie dienten jedoch lediglich zur
Aufklärung von Punkten , die schon vorher besprochen worden
seien . ..Daily Herald " schreibt in einem Leitartikel , auf
beiden Seiten herrsche noch der st a r k e Verdacht , daß der
Pakt , selbst wenn er unterzeichnet sein werde , nicht das
Papier wert sein werde . Andere gingen soweit und
erklärten , man wünsche keinen Pakt mit Sowjetrußland . Dem
glaubt das Blatt entgegentreten zu müssen , indem es meint ,
ein solches Abkommen sei ..wünschenswert und für den Frieden
notwendig "

. „ Daily yerald " und ..Daily Erpreß " erwarten ,
daß eine weitere Besprechung bereits heute stattfindet .

In unterrichteten Kreisen bört man . daß es sehr wahr¬
scheinlich sei . daß ein französischer General in Kürze
nach Moskau fahren werde . Man weist darauf hin . daß dieser
Plan mit dem Gedanken in Verbindung stehe , einen „ neuen “

letzten Versuch zu unternehmen und das Schwergewicht ,
auf rein militärische Belange zu verlegen .

England mobilisiert in Polen .

Kriegsbereitschaft für 8,5 Millionen Pfund gekauft . —
Weitere 8 Millionen für Kriegsmaterial .

London , 14 . Juli . ( Funkmeldung ) . „ Daily Telegraph "

meldet , daß die englisch - polnischen Finanzbesprechungen zum
Abschluß gekommen seien und daß das Abkommen am Freitag
unterzeichnet werde . Die französische Regierung werde zu¬
sammen mit der britischen Regierung Polen Garantien zur
Unter st Übung seiner Währung leisten und zwar
werde die britische Regierung 5 Millionen Pfund urth die
französische Regierung 3,5 Millionen Pfund zu einem Fonds
beitragen , 6er die polnische Armee in einem
mobilen Zustand halten könne ( !) . Außerdem
werde Großbritannien Polen einen Kredit bis zu 8 Millionen
Pfund für die Anschaffung von kriegswichtigen Rohstoffen
gewähren .

Politik von Kandidaten gemacht . Heute machen die Kandi¬
daten in England Propaganda , die Politik in
Deutschland aber Meister . Wer es noch nicht wissen sollte ,
dem wird es vielleicht noch aufgehen .

Sie denken oft , wie Sie schreiben , „ wir sollten von
Ihnen lernen , wie man Außenpolitik betreibt "

. Das
doch lieber nicht ! Sie haben uns dafür in den letzten Jahren
einen nur wenig befriedigenden Anschauungsunterricht ge¬
geben , z. V . in der Erledigung des abessinischen Konflikts ,
anläßlich der Rheinlandbesetzung , der Lösung des Österreicb -
und des sudetendeutschen Problems usw . Uns dagegen laden
Sie ein , „ zu Ihnen zu kommen und Dinge zu organisieren ,
in denen in England Durcheinander herrscht , wie z . B . im
Straßentransport .

Wir danken für Ihre Güte . Aber bringen Sie
Ihr Durcheinander nur selbst in Ordnung .
Wir sind keine Weltoerkehrspolizisten . Außerdem scheint
uns das größte Durcheinander augenblicklich im Gehirn
englischer Propagandisten zu herrschen . Jedenfalls bringt
uns Ihr Brief auf diesen Gedanken .

Und dann ziehen Sie über die Italiener los .
Wir nehmen an , datz die Italiener , wenn Sie das ihnen
gegenüber persönlich vorbrächten , Ihnen die nötige Antwort
nicht schuldig hleiben würden . Sie sagen , die Italiener seien
knapp an Rohmaterialien und hätten keine große Wider¬
standskraft usw . Warum haben Sie dann im Abessinien¬
konflikt nicht eingegriffen ? Sie haben doch immer damit
gedroht , sie wollten doch ! Oder konnten Sic das etwa nicht ?

das deutsche Volk einen ebenso hohen Prozentsatz von
intelligenten Männern und Frauen hat wie jedes andere
Volk und vielleicht mehr als einige .

“
Worauf Sie sich ver¬

lassen können , mein Herr ! Es hat so viel Intelligenz : und
es hat sie nicht nur , sondern , im Gegenteil zu früher , ge¬
braucht es sie auch .

Sie fragen uns , „ warum wir nicht einmal selbständig
nachdenken wollen “ — denken Sie doch selbst einmal selb¬
ständig nach ! — und raten uns an , „ mit unseren Freunden
zu sprechen und ihnen diesen Brief zu zeigen

“ . Das können
wir nicht , den Brief gebrauchen wir für bessere Zwecke .
Unsere Bemerkungen dazu , die Sie gewünscht haben , stehen
hier . Wir haben Ihrer Aufforderung gemäß kein Blatt vor
den Mund genommen . Sie wissen jetzt hoffentlich , „ worin
Sie nach unserer Meinung unrecht haben und worin wir
mit Ihnen einer Meinung sind ."

Und damit kämen mir zum Kernpunkt . Wir sind mit
Absicht so ausführlich geworden : denn es erschien uns not¬
wendig , Ihr ganzes Phrasengedresch einmal gründlich zu
demaskieren . Hoffentlich ist Ihnen danach nicht die Lust ver¬
gangen , uns mit weiteren Briefen zu beehren . Denn mit
Ihnen , Herr Kandidat , zu diskutieren , ist nützlich und bringt
Gewinn . Übrigens : wenn Dummheit weh täte , dann müßte
Ihr Geschrei durch das ganze englische Weltreich zu ver¬
nehmen [ein ; aber sie tut Ihnen wohl infolge langer Ge¬
wöhnung nicht weh .

Jedenfalls lassen Sie sich folgendes gesagt sein :
Ihre englischen Propagandakniffe find lächerlich . Wir

Nationalsozialisten haben einmal seinerzeit , in der wir gar
keine Macht besaßen , unseren innerpolitischen Gegner zu
Boden geworfen ; da haben wir gelernt , was Propaganda
ist . Sie trafen 1914 bis 1918 auf ein materiell nur unvoll¬
kommen gerüstetes Volk . Das ist allein schon heute anders .
Darüber hinaus aber sind wir jetzt ein politisches Volk ge¬
worden . Wir wissen , worum es geht . Mit Mätzchen , wie
Ihre Briefe , benebelt man das deutsche Volk nicht mehr , Sje
oller ehrlicher britischer Seemann Sie !“

als Sie es selbst zu sein scheinen . Und nun plötzlich ver¬
wahren Sie sich dagegen , wenn wir England zum Vorwurf
machen . bau es 6en Versuch unternimmt , Deutschland einzu -
neifen . Das lagen rott nicht nur . das sehen und erleben wir .
Werfen Sie also , nicht scheinheilig die Frage auf , warum
England wohl wünschen sollte , uns einzukreisen : denn die
Antwort liegt allzu nahe :

Um uns iu erledigen !

Und dann winken Sie liebenswürdigerweise für einen
kommenden Krieg , den Sie als Schreckgespenst an die Wand
malen , mit der britischen Blockade . Genau so wie im
vergangenen Krieg also , Herr englischer Menschenfreund !

r Und diesen Zynismus wollen Sie als Propagandaargument
gegen uns verwenden , Sie Anfänger , Sic ?

. Sie sagen : „ Nach einem solchen Krieg würde es einen
^ rredensvertrag geben , mit dem verglichen der Ver¬
sailler Vertrag ein Kinderspiel sei !" Und
damit lassen Sie die Katze aus dem Sack . Wir wissen also ,
woran wir sind .

Sie sprechen das offen aus , was wir schon längst ahnten
und vermuteten ; ein Grund mehr für uns , uns

'
für solche

Fälle bereit zu machen und dafür zu sorgen , daß , wenn Sie
Deutschland überfallen sollten , Ihr Angriff nicht wie 1914
em wirtschaftlich wehrloses und militärisch schlecht vor¬
bereitetes Volk trifft .

„ Je mehr Sie über diese Dinge nachdenken , desto stärker
kommen Sie , wie Sie schreiben , zu dem Ergebnis , daß
Menschen wie Sie und wir gemeinsam überlegen sollten , wie

• dieses Ergebnis verhindert werden könnte .
"

überlegen Sie
nur ruhig gemeinsam , Herr ! Aber ohne uns ! Bei uns über¬
legt zur Zeit der Führer . Bei ihm wissen wir wenigstens ,
daß er ruhig , sachlich und in unserem Interesse überlegt .
Englische Geburtshelfer sind dabei — wie es die Geschichte
der letzten Jahre erwies — nicht nötig .

Die endgültige Entscheidung , meinen Sie , liegt bei uns !
» Es ist Ihr Führer , nicht mein alter Premierminister , der
das Signal zum Angriff geben wird , wenn alle Stricke
reißen , und , offengeftanben , ich fürchte , daß Goebbels und
Ribbentrop ihm ( dem Führer ) wichtige Informationen vor¬
enthalten "

. So ungefähr stellen sich Lord Halifax , Stephen
King - Hall und der kleine Moritz die deutsche Außenpolitik
vor . Es wäre zum Weinen , wenn es nicht zum Lachen wäre ,
und es fällt schwer , darauf keine Satire zu schreiben .

Es gereicht uns zur hohen Ehre , datz Sie glauben , „ datz

Die Lage in Syrien .

Die Abtrennung des Haiay - Gebietes ( Sandschak von Alexandrette ) von Syrien und seine Auslieferung an
die Türkei hat den Widerstand der syrischen Bevölkerung

'
ausgelöst . Die Auflösung des Parlaments und die

Aufhebung der Verfassung haben das syrische Volk zu heller Empörung gebracht , vor allem auch die Abschaf¬
fung des Ministeriums für nationale Verteidigung und des Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten .
Der junge König des Irak , Feifal , ist in Damaskus eingetroffen — er soll als Thronprätendant Syriens in
Frage kommen , ein Plan , gegen den König Ibn Saud von Arabien energisch protestiert . Das heute als
Syrien bezeichnete , vom Völkerbund Mandat A genannte Gebiet umfaßt seit der Neuordnung von 1930 folgende
vier ehemaligen türkischen Staaten . 1 . Syrien ( heute ohne Hatay - Gebiet ) , 2 . Libanon , Aluitien oder Lata -
kieh und Drusien . Der abgetretene Sandschak ist 5000 Quadratkilometer groß und zählt 228 000 Einwohner .

( Weltbild -Elies « , M .)

Neue schwere Kämpfe .

A « der mandschurisch - mongolischen Grenze . — Eine sowjet¬
amtliche Meldung .

Moskau , 14 . Juli . ( Funkmeldung . ) Die „ TASS .
" vet - A

breitet eine amtliche Verlautbarung , detzufolge die Kämpfe
an der Grenze zwischen Mandschunio und der Ä uh er en

Mongolei immer noch nicht zum Stillstand gekommen
sind . In der Zeit vom 6. bis 12 . Juli ist es nach dieser
Verlautbarung zu einem neuen Konflikt gekommen , an dem
auf beiden Seiten sämtliche Truppengattungen ,
Infanterie , Tank ; schwere Artillerie und Flugzeug zum
Einsatz kamen . Das Moskauer Kommuniqus spricht von

Mehreren Jnfanteriedivifionen , einer großen Zahl von
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feder Zug

ein Genuß !

Ausnahme von der Preisstoppverordnung .
Neuregelung durch den Preiskommissar .

Unter Aufhebung der bisherigen Veftimmungen hat der
Reichskommifsar für die Preisbildung die Vorschriften fürdie Behandlung von Ausnahmeanträgen von der Preis¬
stoppverordnung ergänzt , geändert und zusammengefatzt . Vor
leder Prüfung eines Ausnahmeantrages ist zunächst fest¬
zustellen , ob die Preisstoppverordnung für den betreffenden
Wirtschaftszweig noch gültig ist , da für zahlreiche Witt -
ichaftsgebiete Sondervorschriften erlassen worden sind Für
eine Reihe von Ausnahmeanträgen hat sich der Reichs -
kommissar selbst die Entscheidung vorbehalten . Das gilt für
Anträge von öffentlichen Betrieben und Unternehmen , wenn
die Preiserhöhung das gesamte Reich umfassen soll , von
Verbänden und wirtschaftlichen Zusammenschlüssen , sowett
die Anträge sich auf die Gesamtheit der Mitglieder beziehen ,
von Kartellen , sonstigen Organisationen oder Einzelbetrieben
soweit kartellrechtliche Bindungen zu beachten sind , und
schließlich für Anträge von einzelnen Betrieben , wenn es sich
um Fälle von grundsätzlicher Bedeutung handelt . Hierzu
gehören auch alle Preiserhöhungsanträge , die auf Kosten -

steigcrungen zurückzusühren sind , die ihren wahren Grund
in der Überalterung oder mangelhaften Leitung eines
Betriebes oder in einer fehlendem Rationalisierung haben .
In allen übrigen Fällen entscheiden die Preisbildungsstellen ,
auch dann , wenn sich der Marktbereich des Antragstellers
über den Bezirk einer Preisbildungsstelle hinaus erstreckt .

Vor Erteilung einer Ausnahmebewilligung ist regel¬
mäßig eine Stellungnahme der Hauptabnehmer herbei¬
zuführen . Preiserhöhungen sind nur zulässig , wenn sie aus
volkswirtschaftlichen Gründen oder zur Vermeidung
besonderer Härten dringend erforderlich erscheinen . Der
Reichskommissar weist erneut darauf hin , daß nur in wirk¬
lichen Ausnahmefällen den Anträgen stattgegeben werden
darf und daß sorgfältigste Prüfung notwendig ist . Die Aus¬
nahmebewilligung soll in der Regel nach höchstens einem
Jahr ihre Gültigkeit verlieren . Die Entwicklung des Preises
auf einer Reihe von Gebieten hat nach den Erfahrungen
einiger Preisbildungsstellen dazu geführt , daß ein Teil der
diesjährigen Ausnahmebewilligungen seine Berechtigung
verloren hat . Die Preisbildungsstellen werden daher gleich¬
zeitig ersucht , alle alten Ausnahmebewilligungen zu über¬
prüfen und gegebenenfalls aufzuheben .
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Der schönste Lohn .

Wiederholt im „ Wiesbadener Tag -
L Angewiesen, wie wichtig es ist , daß alle

Wiesbadener Anteil an den Bemühungen der Kur - und
€J ” e,r waltung und des Wiesbadener Kur -

OTuJLw " k e h r s ve re i n s nehmen , unermüdlich an der
5^ ? ^ ^ altung der Kurverhältnisse zu arbeiten . Wir wollen

n « wiederholen , weil wir annehmen , daß
r »

bet ! Standpunkt vertreten , daß es auf
ntfir .oLs ja doch der Kurbetrieb laufe und ge -

rtimm ? Jln ? ’ bi ? diese Arbeiten erledigen . Das
diese Anschauung auf die Verwaltung der

nrheifer
" 6 ^ abet

l1
“ 96 ?..

be3ieI )t , das heißt also auf jene Mtt -
1 b4" Cn hauptberuflich die Aufgabe gestellt ist , imKur - und Fremdenwefen tätig zu sein .

fcomit allein ist es nun einmal nicht getan . Vor
xHemrr11 65 " otmendlg , daß Anregungen gegeben wer -
bf£ ; iu oft hort man kritische Meinungen , dem hat das

9 'ejallen und jener glaubt , daß dieses besser gemachtk" " " te . Heraus mit der Sprache , ihr lieben

hin » =
atei ‘ ? afi Kritik Übt , ist euer gutes Recht , aller -

etngs nur dann , wenn sie nicht negativ verläuft , sondern
^ ic Möglichkeit bietet , eure Vorschläge einer

unterziehen . Nicht alles wird sich aus einmal
. verwirklichen lassen , aber meist sind die Gedanken so gut' N irgendeiner Form doch verwendet werden können

Biele solcher Anregungen schlummern , vielleicht spielt dabeidie allzugroge Bescheidenheit der Anreger eine Ralle . Aber
sie haben doch die beste Gelegenheit , in der Gemeinschaft der
kurinteressierten Bewohner unserer Stadt , im Wies¬
badener Kur - und Verkehrsverein , ihre Mei -
srnl^ JUnb ? ie dürfen versichert fein , daß jede gute
Anregung dankbare Zuhörer finden wird .

G e ist e r
’

Von
'

den
'

Le
'
lb Hn ^ ^d ^ ^ Naturkräft ^ also

"
ist

fnhnihhAV? 61?!? l*nbsb *e Stimmung zu gewinnen ,
iuhtung

tobcIb6afte Naturdamon let der Trager der Auf -

di - & ,9a5 ^
in beidelberg so ? Und welchen Teil betonte

rün »
muslkal11che . Illustrator der Auftüb -

Kar
^
l £ 0 r nr ln !einer . . nach Motiven von

wa - ™
0Tt ELeber geschriebenen Musik dem am nächsten ,

„
oom oommernaebtstraum ' '

vorschwebte : eine
n »hi £ ? be 2et ^ lt,g £ett $>ter war lene Schwebe des Wald -

lagen , die ( wohl einzig ) den Ton des Stückes
Anm,, . X ? ® S ? leI trar aber nicht durchweg diesen Stil der
DermTrr >nm ^ n1? 165 '- war noch nicht gelöst und frei genug .
Di - Knldlt Ducken , vor uns vorüberzuschweben .
S äm ? DeJbI »nburnfl ° er vier lungen Athener war so -
su reo !. Wir denken sie uns beitet , geistig , romantisch , so sehr
aei ?cki - ^ " emanderen Stuck die feurige Verve , die Wort -
miil . r

ber Wechselton zwischen Liebeshoifen und Liebes -
rngben lerne ? größeren Eindrucks nicht entbehrt hätte . Man
Ausitat ^ ^ Ä S ' Et m einer zu großen Besorgnis , in ein
unb ■h . r

äu geraten . Dadurch war auch der Tanz
Rlitter

b " Zl ' en lern vom Schleier und bunten
Gewänder

ee Elfen trugen laubartige , raschelndewemanher Forderte dies die veimeligkeit ? Er trug nicht
ein / tei Edor der Elfen . Hätte man in dem Stücke
Wien ? e mQt6en foIIen ? Dber nicht lieber durchspielen

des Stiirfla iMnter [Äu ' Üi6tr“ n8 rwar nicht die innerste Seele
bloß , so hatte sie andererseits doch das Gute der

SpÄttiter^ ieNike nicht das Übergewicht zu geben . Ja ^ der
mit hen Iosar ,bte Eingangsszene um und begann
^ (hf ilm ^ ib rcterrl .

roo61 um ' tzuen in der Mitte des Stuckes
Eewicht . zu geben . ( Spielleitung - Hans

^ . chrveikar t ) Daß sie den Effekt des Abends betmtrügen
kuUeannnnr in

■nr^ 1^ zel ^ en Inszenierung . Hier war eine
feiftet -Sn -BlimrroI, ^ n8en ern ?nben und gute Komik ge -
oltM Kemp als erauickend rollenwütigerZettel alle Register der Burleske zog . versteht sich Unsgenel es als . besonders köstlich , als er aus [einem Esels -e^ ebnls zu nch selbst erwachte und ausgezeichnet uns das

p • 1? war als war tdj . . mir war als bätt ich “ oor -
hplr noS ? us der Schar der Mitlviele

'
nden auchder Unmorer der ^ .odoldereien im Geisterreiche genannt

„ (Ein Semmernacbtstraum .
“

In Anwesenheit von Heidelbergs jüngstem Ehren -
burger , Reichsrnrnister Dr . Goebbels , wurden die
Reichste mviele im Hofe des Heidelberger Schloßes er -
ptfnet . Dre Plätze waren alle ausverkauft , der Anteil
italienischer Besucher fiel auf . Unter den Ehrengästen
lafi man © aufeiter und Reichsstatthalter Wag¬
ner . . Ministerpräsident Köhler , Staatsminister
S chrn 111 h e nn e r , den Präsidenten der Reichs -
theaterkammer Korner , den Reichsdramaturgen
Schlosse r Brigadeführer M o r a l 1 e r . den Präsi¬
denten des Reichsbundes für Freilichtspieie . u . a . m .
? ' e , Aufführung wurde von herrlichem Sommerwetter
begünstigt .

. . , A ^ lch ein Widerspr u. ch mag es einst gewesen fein ,
diese Geistergeschichte , den Zauber dieses Gedichtes , das
Impromptu zwischen Droll und Elfe , diese Ironie der Liebe
und bes xbeaters . die alle nach mondbeglänztem Schweben
eines Marchenwalbes schreien , auf der harten , hölzernen
Eckigkeit der Shakespeare - Bühne zu spielen !. Und welch ein
wewtnn , wenn bei Heidelberger Schloßhof mitagiert bei
diesem Traumgedicht unb die Möglichkeit bat . von der Mitte
hep - .Stuckes aus , von seinem Herzstück aus . den Sommer -
nachtstraum zu iptelen , besten Stimmung unb Deutung bet
Dichter selbst so umschrieben hat :

u® es Dichters Äug '
, in schönem Wahnsinn rollenb .

Blitzt auf zum Simmel , blitzt zur Erb ' hinab .
Und wie die schwang ' re Phantasie Gebilde
Von unbekannten Dingen ausgebiert .
Gestaltet sie des Dichters Kiel , Benennt
Das luftige Nichts und gibt ihm festen Wohnsitz .

"
Es darf demnach nicht bequemerweife das Rüpelspiel der

Handwerker im Vordergrund als Clownerie stehen , dem Hof -
und Elfenwelt betlomig angefügt werden . Das vergröbert
die Stimmung unb vermanicht bie Elfen , unb fpielt anstatt
von ber Mitte — an bet Peripherie . Das Spiel der Ratur -
bamonen ist bie Hauptsache , ihr Treiben ist ber Atem bes
Stuies . es macht das Ganze erst zum schönen Mitfornmet -
nachts - Traum . wo alle Gesetze und Ordnungen verspottet
werden , wo es lenfetfs von Gut unb Böse hergeht - bie

m? ; *^ rs?be jeHt ist der Kur - unb Verkehrsverein an seine
Mitglieder mit einer Rundfrage herangetreten , deren
Beantwortung irn Bnteresse eines gesteigerten Einsatzes fürbte Xurbeftrebungen geboten erscheint . Es wäre seht zu be =
grüßen , wenn auf ber Geschäftsstelle recht viele Antworten

Sueben denn nur so kann sich der Verein einen
Uberbltd 061 ^ 00611 , wie sich die Mitglieder zu seiner Arbeit
stellen . Wir wollen auch darauf aufmerksam machen , daß
demnächst em Wettbewerb durchgeführt werben wirb ,» et dem seht schone Preise winken , und bei dem allen Wies -
■w pnei * , ^ rS9e gestellt wirb : „ Wie kann

f e nt h a l t s d a u e t der Kutftemden
Wiesbaden verlängert werden ? " Dazu wirb
sicherlich mancher etwas zu sagen haben .

Die Frage der Aufenthaltsverlängerung war auch
wiederum Gegenstand der Beratungen der Arbeitsgemein -

" Fremdenverkehr und Werbung
" des

WKVV die unter Leitung von Pg . K ü h n e am Donnets -
tag tagte . Wit haben ja kürzlich schon über diese Vorarbeiten
berichtet , und es wird alles versucht werden , schon bald neue
Wege in dieser Beziehung zu beschreiten . Vorerst sollen ein¬
mal erst die organisatorischen Grundlagen geschaffen wer¬
ben , aber auch hierbei ist es notwendig , daß ein Stab wei =
terer ehrenamtlicher Mitarbeiter dem Kur - und Vetkehrs -
veteln zur Verfügung steht . Die Zeit dieser Mitarbeiter
wird Nicht übermäßig tn Anspruch genommen werden , aber
[i .e werden für ihren Einsatz reichlich belohnt werden durch
die schone Gewißheit , ihren Teil mit dazu Beiqetragen
3U haben , unserer schönen Weltkurstadt und ihren Gästenaus aller Welt wertvolle Dienste zu leisten . Das ist wohlder schönste Lohn , der einem Wiesbadener winken kann , denn
zufriedene Gaste werden immer wieder kommen und sie wer -
ben bie besten Propagandisten für die Badestadt zwischenRhern und Taunus ein . p

*
Gustaf © tünbgens dreht einen heiteren Film ! Die

der Terra bereitet einen Film
jpitiiet Welten vor , ber unter ber Spielleitung non Gustaf
(jrunbaens entstehen wirb . Die Hauptrollen werben mit
jungen unhefannten Darstellern besetzt . Sein Thema nimmt
biefer 8um aus der Gegenwart , wie aus einer alten , unter¬
gehenden , Welt eine neue steigt unb wie bas Lichte und» eitere em beittmmenber Zug biefer unterer Zeit ist .

»
^ 1^ hie schmeichelt . H a u b n besuchte während feines

' -äu ' enthaltes oft die berühmte Sängerin MißBillington Diese hatte sich von Reynolds , dem großen
Pbiiif ' waler . malen lallen , der sie als eine heilige Cäcilie
darsteflte . die mit zum Himmel erhobenen Augen einem Chor
ppn enßeln m der Hohe zuzubören scheint . Die Künstlerinmbrte Haydn vor dieses Gemälde unb fragte ihn nach seinerMeinung . Ser ßomponiftJab es sich lange an unb sagtedaraus . ^ .Das Porträt ist sehr ähnlich , aber es bat einen
8^ ei

'ffiakr " t
; rfr

" U? Vers wäre ? " fragte Miß Billington ...Der Maler . erklärte Saybn . „ bat Sie gemalt , wie Sie den

rnhoren "Ub0ICn ' 6r 6atte maIen ?oIIcn - wie bie Engel Ihnen

Wie wachsen die Nägel ? Am schnellsten wachsen bieJiagel des Daumens , am langsamsten die des kleinen Fingers
mrn - ur <bl (bntli betragt die Zunahme alle zehn Tage einen
ö ™ tcr . Bis 5um Alter non 50 Jahren

"
chnefbet de ?

Nägel ab
ben 5lnaern unb ■Sehen ungefähr 40 Meter

bas heißt , bie Körperbewegungen verkürzen sich ungewollt
auf der einen Seite auf der sich ein stark motorischer Muskel

Herz befindet . Hinzu kommt schließlich noch die seit
Zausenden von Generationen ererbte Kampf - und Angriffs -

sbeS ? orbers - bie rechts gelagert und die geübtere ist
£" b bte eben die verwundbarste Stelle , das links liegende

Decken hat . Gehen die Menschen also auf der linkenveite , so lassen sie die Entgegenkommenden rechts panierenbieten ihnen also ungewollt die Kampf - und Angrifssseiteund decken ihre Herzsette .

r ; , Hieraus wird das Linksgehen ohne weiteres verständ¬
lich , und wenn wir uns dieser Tatsachen mehr bewußt

65 ^ ^ £' 9 Dichter fallen , dem nun einmal ent »
gegen steh enden , rechtsgerichteten Ausweichverkehr zu genügen

« h
£°

,nlmsL
“11° nur a " f b ' e vielen Träumer , Gedankenlosen ,oft auch Bockbeinigen an , auf die Schlafmützen , endlich auch

e - nsachste Pflicht gegenüber den
erfüllen und mit mehr Wachheit und

-Bewußtheit sich draußen zu bewegen , sich rechts zu bewegen .

Urlaub zum Rerchsparteitag 1939 .

, . „
3 " einem Rundschreiben ersucht die Reichswirtschafts -

? te
<? k

£vebsfuhrer , so wie in den vergangenen
? n ? ren den Gefolgschaftsmitgliedern , die laut Bescheinigung

Parteistellen für die Teilnahme an dem

nr taÄ D0 ' 9e ' eben sind , den hierfür erforderlichen
oh " « Anrechnung auf den sonst zustehenden vertrag -

. ichen oder tariflichen Urlaubsanspruch zu gewähren . In den
besonderen Fallen , m denen bie Beurlaubung aus besonderen
i/rrH B^ etflnT tf,cn sonstigen Gründen nicht möglich sein

entsprechende Fühlungnahme mit den ört¬
lichen zustanolgen Parteidienststellen herbeizuführen .soweit es die wirtschaftliche Lage der einzelnen Betriebe
? nr emtgerrnoßen zuläßt , ist den Reichsparteitagsteilnehmernder Lohn für die ausgefallene Arbeitszeit zu bezahlen . Für
bn>fBni9en Gefolgsleute, die der ff angehören und zumAb,perr - und Sicherungsdienst während des Reichspartei¬
tages herangezogen werben sollen , gelten die besonderen
Bestimmungen der Reichstarifordnung zur Regelung dm
Beurlaubung für den Absperr - und Sicherungsdienst

Um » en BefriebsfÜhrern möglichst frühzeitig eine llber -
W über die zum Reichsparteitag abzustellenden Gefolg -
schaftsmttglieder zu geben , werden bis zum 20 . Juli 1939» et ben Vetriebsfuhrern Teilnehmerbogen für jene Reichs¬
parteitagsteilnehmer erngereicht , bie über fünf Urlaubstaqe

Neuregelung des

Familienunterstützungsrechtes .
Wichtige sozialpolitische Verbesserungen .

Die in der Nummer 124 bes Reichsgesetzblattes , Teil 1 ,
veröffentlichte Verordnung des Reichsministers bes Innern
unb des Reichsfinanzministers zur Ergänzung und Durch¬
führung des Familienunterstützungsgesetzes vom 11 . Juli
1939 unb ber in ben nächsten Tagen int Ministerialblatt des
Reichs - ,und Preußischen Ministeriums des Innern zur Ver¬
öffentlichung gelangende Ausführungserlaß dazu bezwecken
erstens die soziale Verbesserung des Familienunterstützungs¬
rechts , zweitens die Vereinfachung dieses Rechtes und drittens
die emhettliche Zufammenfasiung der bisher geltenden Vor¬
schriften für das Altreich , die Ostmark und das Sudetenland

Als wichtigste sozial - politische Verbesserung ist hervor¬
zuheben , daß nunmehr auch die elternlosen Geschwister des

Milfried Seyferth ) tanzte als Puck
bgK .^ ebuich . bellte wie ein Hund , der Kinder scheucht ,batte nicht bie Freude am Bosen , aber die Lust am durch¬

einander tn letnent breiten , schadenfrohen Gesicht und fand
namentlich am Schlüße schöne menschliche Töne

ttrf >pm « <,ifAnanfte am Schlüße alle Mitwirkenden mit herz¬lichem Veiiall . Dr . Hemrich Reichert .

Ein KdF . -Theatec für Hannover . Die Organisation
im verbst das Hannoversche Mellini - Theater über -

Umbau wird das Theater zu einer modernen
W " e gestalten . Die Leitung des neuen KdF .- Theaters .Hehen Sptelplan . im Dienste der guten , deutschen Overette
>

eben soll , übernimmt Intendant Cornelius , ber zugleich mit

wirb
"Bellini -Theater das Wiener Raimund - Theater leiten

Rechts fahren — Rechts gehen .
Zu den Voraussetzungen glatten und sicheren Verkehrs -

ablaufes gehört bte Einhaltung einer einheitlichen Fahr¬
bahnsette , das Rechtsfahren . Sebent Fahrer ist dies im
l _aufe der Jahre so zur Selbstverständlichkeit geworden , daße . em Abweichen von dieser Regel schlechterdings nicht kennt
Z8ben nun die jüngsten verbesserten straßenpolizeilichen!Bor | d) rtften das Verhältnis der Fahrzeuge untereinander
und ias der Fußgänger zu ihnen nach den Gesichtspunkten
der Sicherheit und Schnelligkeit genau festgelegt , so ist das -
lenige der Fußgänger unter sich , im Vertrauen auf die eigene
Einsicht , unberücksichtigt geblieben . Normalerweise kann
hiervon auch Abstand genommen werden , geht doch die
Geschwindigkeit unter den Fußgängern praktisch nicht über
Schrittempo hinaus , so daß eine Unfallgefahr » durch etwaige
„ Zufammenstöße "

so gut wie ausgeschlossen ist .
Man wird nun aber überall die Wahrnehmung machen ,

baß , während die Haltung der Fahrzeuge geregelt ist , die
Fußgänger sich überhaupt an keine Regel halten , sondern
gewöhnlich wahllos durcheinanderlaufen . Bei genauerem
Beobachten wirb man sogar erkennen , daß , ungestört und
allein gelassen , der weitaus überwiegende Teil , gut drei
Mettel aller Fußgänger , sich nicht rechts , sondern gerade
links hält . Wie sehr dieses konstante Linkshalten bei aller
Vngefährlichkeit stören , hindern und oft verwirren farm , hat
jeder zur Genüge schon an sich selbst erfahren . Die Zahl der
Bitten , Ermahnungen und Beschwerden an Ort und Stelle
sich doch rechts zu halten , geht ins Unendliche , ohne daß das
Übel sich bisher hätte abstellen lassen . Dabei finden wir unter
den konstant linksgehenden Personen alle Alters - und
Berufsschichten vertreten . Sollte man nun erwarten , daß bei
einem oft nicht mehr zu vermeidenden Zusammenstoß der
Partner sich entschuldigt , so zeigt dem konsequenten Rechts -
gänger die Erfahrung , daß dies , abgesehen von einem
gelegentlichen „ Hoppla

"
, nicht nur nicht geschieht , sondern

daß er von der — schuldigen ! — Gegenseite oft noch oben¬
drein mit mürrischen oder gar rüpelhaften Nachworten
bedacht wird .

Worin ist nun die Ursache des überwiegenden Links¬
gehens zu suchen ? Bei dem Zusammenwirken verschiedener
Faktoren spielt einmal bie Tatsache mit , baß bas linke Bein
bas Standbein ist , was drastisch zum besten darin zum Aus¬
druck kommt , daß sich Verirrte im Nebel ober Schneesturm
oft im Kreise herumbewegen . Zum anbern dürfte bas Links -
gehen aber auch mit ber linken Herzlage zusammenhängen ,

vis hteiddbercjer Reichsfestspiele .
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Einberufenen unter gewissen Voraussetzungen unter «
stutzungsberechtigt sind . Außerdem werden Verbesserungen ,die bereits in der Ostmark galten , auf das Altreich und

'
das

Sudetenland ausgedehnt .
Als Vereinfachung ist im Altreich anstelle der richtsatz -

matzigen Unterstützung und der Zusatzunterstützung ein ein¬
heitlicher , den örtlichen Verhältnissen angepatzter Unter¬
stützungssatz elngeführt worden , der das Dtfache der bis -
herige ^ U .- Richtsätze abzüglich des bisher im einfachen FU .-
Rrchtsatz enthaltenen Ansatzes für Miete umfatzt . Die Miet -
beihrlfe ist — wie schon bisher in der Ostmark und im
Sudetenland -— neben dem neuen Unterstützungssatz zu
gewahren . Di « Berechnung der Unterstützung wird hierdurch
rm Einzelfall wesentlich vereinfacht . Für die Ostmark ver¬
bleibt es bei dem Unterstützungssystem , das dort seit dem

April 1939 gilt ( Unterstützungsregelsätze und llnter -
stutzungshochstsatze ) ; dieses System ist auch auf das Sudeten¬
land ausgedehnt worden .

2m übrigen sind sämtliche bisher ergangenen grundsätz¬
lichen Einzelerlasse m das neue Recht eingearbeitet worden .
2m gesamten Großdeutschen Reich gilt jetzt im wesentlichen
gleiches Recht , das sich auch erstreckt auf die Luftschutzdienst -
pflichtigen , Rotdienstpslichtigen , Personen , die zu Führern
^ 5 E6khrmannschaften ausgebildet werden , Angehörige der
technischen Wehrwirtschaftseinheiten sowie Teilnehmer an
Lehrgängen des NSKK ., NSFK und des Deutschen Roten
Kreuzes . Diese Vereinfachungen bedeuten eine wesentliche
ErleichteruM für die Praxis . Sie verwirklichen in weit¬
gehendem Matze den Gedanken der Rechtsvereinheitlichung .

_
— D « Ausstellungszug „ Gesundheit — dein höchstes

® . trifft am Dienstag in Wiesbaden ein und wird für
einige Tage auf dem Luisenplatz Aufstellung nehmen . Die
Ausstellung behandelt alle Fragen , die den gesunden und
den kranken Menschen interessieren und die Gefahren , die
die Gesundheit bedrohen . So ist zu erwarten , datz die inten
eß ante Ausstellung , die jeden einzelnen unmittelbar an -
Ipricht , auch bei uns den gleichen guten Besuchererfolg

stt
'
dt

b" *n ^ ert vorangegangenen Ausstellungs -

— 3n der Brunnenkolonnade haben sich auf den seitlichen
Beeten die zahlreichen Pflanzen des Tabaks prächtig ent¬
wickelt und ihre roten und weihen Blüten entfaltet . Vor
allem verströmen diese Blumen einen wundervoll würzigen
Duft , der die ganze Anlage erfüllt .

- - Das Wiesbadener Quellenfest wird am Wochenende
im Kurhaus frohe Unterhaltung bringen . In verschiedenen
Schänken wird Frohsinn in flüssiger Form kredenzt , Tanz
und Musik dienen dem Erleben heiterer Geselligkeit , Ballett
und Modevorführungen verbürgen ein glanzvolles Sornrner -

Theater • Kurhaus • Film
Residenz - Theater . Freitag . 14 . Juli : Geschlossen . —

SAmsta8 . 15 . Juli . 20 .15 — 22 .30 Uhr : ..Kinder !
Kinder ! oder „ Die Sterne lugen nicht .

Kurhaus . Samstag, . 15 . Juli 16 Uhr : Konzert , ausge -
fuhrt von dem Rheln -Mainischen Landes - Orchester . Lei -
tung : Fritz Cmö . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und
Kurkarten gültig . 20 Uhr ( Bei geeigneter Sßitterung vor

.Brunnenkolonnade ) : Konzert , ausgeführt von dem
Rbeln - Mainischen Landesorchester . Leitung : Fritz Cujs .1 . Ballettszenen aus „ garnier ( Ländlicher Tanz . Iäger -
tan », Pantomime . Valse mazurka . Blumenstrauß - Szene .Strette - Finale ) von A Thomas . 2 . Ouvertüre „ In der
Natur " von A . Dvorak . 3 . Vier Tonbilder ( Romanze ,
Idylle Dämmerung . Tanz unter der Dorflinde ) von K .Reinecke . II . 4 . Ern Morgen , ein Mittag , ein Abend in
Wien von Fr . v . Suvv .s . 5 . Weaner Madeln . Walzer von
C . M . Ziehrer . 6 . Wiener Leben . Melodienfolge von C .
Komzak . 7 . Wien bleibtWien . Marsch von I . Schrammel .
Erntrittsvrels : 0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig .20 .30 llhr im Kurgarten : Wiesbadener Quellenfest .
Tanzspiel „ Im Reich der Quellenfee “

, ausgesührt von
der Tanz - und Krndettanzgruvve der Tanzschule Willius -
Senzer . Mainz . Modevonuhrungen „ Mode der Ver¬
gangenheit für die Frau der Gegenwart "

. Schänken
. .Zur blauen Grotte "

Rheinische Bauernschänke "
. „ Insel

zur perlenden Quelle “
Tanz auf dem Konzertvlatz und

Liegewiese . Grobe Illumination mit neuen
Llchteifekten . Eintrittspreis : 2 .50 RM .. für Dauer - und
Kurkartenlnhaber 1 .50 RM .

Brunnenlolonnade . Samstag . 15 . Juli , 11 Uhr • Früb -
Konzert . Leitung : Otto Schillinger . Kurkarten gültig .

Film - Theater .
Ufa -Palast : „ Die kluge Schwiegermutter "

.
Walhalla : „ Robert und Bertram "

.
Thalia : „ Zwischen Strom und Steppe "

.
Film -Palast : „ Bel ami "

.
Capitol : „ Capriccio "

.
Apollo : „ Der weitze Tiger

"
.

Urania : „ Eewitterslug zu Claudia "
.

Luna : „ Der Lachdoktor "
.

Olympia : „ Helden in Spanien "
.

Union : „ Helden in Spanien "
.

Wilhelm von Scholr .

Zum 65 . Geburtstag am 15 . Juli .
Zeitlose Ewigkeit war einst dein Traum .
Längst wurdest du Zeit und wanderst durch den Raum ,
Du weißt , dein Weg ist nur ein kurzes Stück ,
Dein Ziel der Abend . Doch dein Schritt ist Glück .

Wilhelm von Scholz ist selber der Wandernde , der diese
Worte niederschrieb uns deren Idee sich in seinen Versbüchern
„ Der Spiegel "

, „ Reue Gedichte "
, „ Häuser “ und „ Das Jahr "

zu Blicken ins Unergründliche entfaltet . Der Dichter ist hier
der Erbe Hebbels , dessen Lyrik er auf seine eigene Weise
weiterführt zu Zeitdeutungen in gebundener Form . Scholz
ist das Gegenstück zu Dehmel . dessen Denken im Rausche endet ,
wahrend Scholz das Empfinden denkend vom Geistigen fier
klart .

Weiter denn als Lyriker ist Scholz durch seine Dramen
bekannt . Eine seiner deutschesten Schöpfungen voll gotischen
Aufblicks und bewundernswerter SvrachfLlle ist der „ East "

.
Der wuchtige Kampf zwischen Königtum und Gattentreue .
Priestermacht und Sohnesliebe ist der Inhalt seines Dramas
„ Merve "

. Sein in einer Schaubude , einem Abnormitäten¬
kabinett sich entwickelndes Marionettenspiel „ Doppelkopf "

,
wie auch sein morgenländisches Märchen „ Vertauschte Seelen "

offenbaren seinen feinen , nicht grell lärmenden Humor .
Überblickt man sein dramatisches Schaffen , zu dem u . a . noch
^ Die Feinde "

, „ Die gefährliche Liebe " und „ Die gläserne
Frau " gehören , so überschleiert sie alle ein unfaßbarer Duft .
Was sein Schaffen zu bestimmen und zu richten scheint , ist in
allem der Zug ins Metaphysische .

Der Erzähler Wilhelm von Scholz bestätigt dies beson¬
ders . Seine Rooellenbände „ Die Unwirklichen " und das
„ Zwischenreich " sind dem Gebiete des Unbekannten . Geheim -
nisoollen und Unbewußten verpflichtet . Doch hält er sich
immer in bestimmten Grenzen . Er greift ins heutige Leben ,
wie im „ Zweikampf "

, im „ Fähnrich von Braunau "
, oder geht

zurück in verwichene Zeiten , wie u . a . in „ Albrecht Dürers
Erlebnis "

. „ Michelangelo "
, oder er schweift ins weite Reich

des Nirgendwo , der Märchen und Fabeln . Über allen Er¬
zählungen aber wölbt sich die wundersame Gegenwart . Seine
Meisternovelle heißt .Li « Pflicht “

, die in Japan spielt . Zu
den letzten Stopfungen gehören die Geschichte der Zwillings¬

fest , dem nur der Wettergott gut gesinnt sein mutz , um es
zu einem vollen Erfolg werden zu lassen .

— Ei » Schwarzhörer vor Gericht . Ein hiesiger Händler
war mft der Zahlung der Rundfunkgebühr in Rückstand
geraten und bekam Ende 1938 die Genehmigung zu der
Anlage entzogen . Als Anfang d . 2 . ein Postbeamter eine
Kontrolle vornahm , fand er den Lmpfangsapparat mit
Anlage vor . Wegen Schwarzhörens erhielt der Händler einen
Strafbefehl über 20 RM ., gegen den er Einspruch einlegte ,mit der Begründung , der Apparat sei nicht in Ordnung
gewesen und habe auch keine Antenne gehabt , sondern nur
einen Draht bis zur Zimmertür . Diese seine Einlassuna
wurde aber vom Einzelrichter nicht geglaubt und es blieb
bei einer Geldstrafe von 20 RM .

— Hohes Alter . Heute wird Bildhauer Jakob Siecht -
m e r , Herrmannstratze 3 , 2 ., 70 Jahre alt .

— Ihre Meisterprüfung bestanden : 3m Bäckerhandwerk
Wilhelm Gerhardt , Karl Kleinheinz , Siegfried Meyer , Fritz
Walter und Willi Weber ; im Vulkanisierhandwerk Jakob
Daum ; im Wäscheschneiderinnenhandwerk Anmr Dietz und
Margarethe Harding , sämtlich in Wiesbaden .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 13 . Juli . Auf¬
trieb : 426 Großvieh , 123 Kälber , 89 Schafe , 46 Schweine .
Marktverlauf : Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . :
Ochsen : a ) 46 — 46,5 , b ) 42 — 42,5 . Bullen : a ) 44,5 , b ) 40,5 ,
c ) 35,5 . Kühe : a ) 42 — 44,5 , b ) 38 — 40,5 , c ) 28 — 34,5 , d ) 25 .
Färsen : a ) 44 - 44,5 , b ) 41 — 41,5 , c ) 36,5 . Kälber : a ) 62 — 65 ,b ) 59 , c ) 50 , d ) 38 — 40 , Hämmel : a ) 51 , b ) 50 . Schafe :
b ) 38 — 39 , c ) 32 . Schweine : a ) 59 , b ) 58 , c ) 57 , d ) 53 , g ) 50 .

Wiesbaden • Diedrich .

Verkehrsunfall . An der Kreuzung der Rathaus - und
Armenruhstratze , an der ssch im letzten Jahr schon viele
Zusammenstöße : » reignet haben , stietz gestern abend ein aus
der Armenruhstratze kommender Personenkraftwagen mit
voller Wucht gegen einen in der Richtung Rheinufer fahren¬
den Autobus . Der Fahrer des Autobus versuchte den Zu -
sammenstotz zu vermeiden und geriet auf den Bürgersteig .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . Der Fahrer des Per¬
sonenkraftwagens trug eine Verletzung durch . Glasscherben
davon .

Wiesbaden - Schierstein .

Kinderlandoerschickung . Die Kinder aus dem Gau West¬
falen , die hier bei Pflegeeltern untergebracht waren , sind
nach der schönen Fettenzeit , die ihnen gute Erholung brachte ,
wieder in ihre Heimat abgereist . Die Kinder haben den
Wunsch , im kommenden Jahre wieder nach Schierstein zu
kommen . Schiersteiner Kinder kehtten aus dem Riesengebirge
zurück und hatten sich ebenfalls bestens erholt . Rach dem
Gau Kurmark verschickte die NSV . abermals neun Kinder ,
und zwar auf die Dauer von fünf Wochen . Im September
werden sudetendeutsche Kinder hier eintreffen und schon
jetzt bittet die NSV . Pflegestellen zur Verfügung zu stellen .

Hohes Alter . Heute feiert eine unserer ältesten Ein ,
wohnerinnen , Frau Georges , Dotzheimer Straße , in
geistiger und körperlicher Frische ihren 85 . Geburtstag .

Die erste Fahrtengruppe unterwegs . Im Rahmen der
diesjährigen Sommerfahrten der Hitlerjugend , die sich auf
verschieden große Fahrtenziele erstrecken , haben sich nunmehr
als erste eine größere Anzahl Dotzheimer Pimpfe des Jung¬
volk - Fähnleins 23/80 auf frohe Fahrt begeben . Die langen
toommerferien will man weidlich ausnutzen , und frohen
Mutes geht es hinaus , die Schönheiten der deutschen Heimat
zu genießen . Am schönsten aber ist für alle das Eemeinschasts -
erlebnis , von dem sie nach ihrer Rückkehr noch lange zehren
werden .

Die Eetreidernte beginnt . Die günstige Sommer¬
witterung läßt die Reife des Getreides schnell vorwärts -
schreiten . Der Saatenftand ist recht gut . Nach beendeter

.....
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Wiesbaden -

Heuernte , die durch Regenwetter einige Tage unterbrochen
wurde und deren Ertrag ebenfalls zufriedenstellt , fallen nun
die ersten Halme auf den Feldern . Mit der Gerste wird

begonnen , und in etwa 14 Tagen wird der Roggen nach¬
folgen . Die Ottsbäuernschaft ruft alle einsatzbereiten Kräfte
auf , bei der Bergung der diesjährigen Ernte zu helfen .

Ortsstratzen in guter Ordnung . Die Stadtverwaltung
hat die Instandsetzung einer Reihe nicht asphaltierter
Straßenzüge durchgeführt , die in den letzten Jahren eine
starke Abnutzung erfahren haben . So haben die Schwalbacher
Straße , die Obergasse und verschiedene kleinere Nebenstraßen
eine eingehende Verbesserung und zum Teil eine neue Decke
erhalten , wodurch die Verkehrssicherheit erhöht wird .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Ihre Meisterbriefe erhielten im Bäckerhandwerk Walter
Berend , im Korsettmacherinnenhandwerk Therese Becker .

Der Zwetschenkuchen wird knapp .

Sonst gute Ernte au Svätobst zu erwarte » t

Bei der Rolle , die das Obst in der Ernährung spielt , ist
es von Interesse , welche Ernteaussichten für das Svätobst
bestehen , nachdem der Frühobstertrag , soweit er schon einge¬
bracht ist . einigermaßen zufriedenstellend war . Zwar haben
die Kirschen nicht ganz das gehalten , was Re anfangs ver¬
sprachen , denn durch di « Trockenheit fielen , namentlich die
frühen Sorten , zum Teil unreif ab .

Bei der nun beginnenden Ernte des Steinobstes findet
man die Pfirsichbäume reich mit Frucht behangen .
Viele Bäume fiaben so viel Früchte angesetzt , daß sie abge¬
stützt werden mußten , und zwar gerade die frühen und mittel¬
frühen Sorten , während es weniger Svätvfirsiche gibt .
A p r i ko s e n , die selbst in unserer überaus milden Gegend
in vielen Jahren nahezu völlig ausfallen , da sie durch Fröste
leicht geschädigt werden , bringen strichweise eine sehr schöne
Ernte ; anderwärts ist es schlechter , aber eine ausge¬
sprochene Mißernte gibt es nur an ganz wenigen Orten , die
durch besonders starke Fröste zu leiden hatten . Die Ernte an
Mirabellen wird unterschiedlich . ,

Leider müssen wir uns darauf gefaßt machen , daß der
Zwetschenkuchen auch in diesem Herbst wieder ein
seltener Gast auf dem Kaffeetisch sein wird , denn die Zwei «
schenbäume haben zwar nicht ganz so schlecht wie im ver¬
gangenen Herbst angesetzt , aber sie bringen wieder nicht viel .
Die Zwetschendlüte verlief in einer ausgesprochen kalten ,
nassen Periode , und die Bäume wurden schlecht befruchtet .
Dasselbe gilt von Pflaumen und Reineclauden :
auch hier wird die Ernte nicht allzuviel Mühe machen .

Sehr schönen Ertrag darf man jedoch von den Apfel¬
bäumen erwarten , die recht voll hängen . So steht man in

Wilhelm von Scholz . __
( Weltbild . K .)

schwestern Breitenschnitt . „ Perpetua “
, die sich im mittelalter «

Innen Augsburg zuträgt . „ Der Weg nach Jlok
“

, hauptsächlich
in Breslau wielend , und „ Unrecht der Liebe . ein Roman
von krimineller Leidenschaft .

Wilhelm von Scholz ist ein ringender Mann , ein
schauender Denker , dessen Aphorismen ..Lebensbedeutung “

, wie
auch lein „ Besinnliches Tagebuch “ und seine „ Wanderungen “
!ich zu Gleichnissen höherer Zusammenhänge zueinanderfügen .
Ihm oftnet nch ein verheißendes , umgreifendes Wunder : der
Raum , dem er sich staunend nahe iühlt . der innere Raum
im dichter , der „ weit ist wie der Sternenhimmel . Sonne
und Mond kreisen in ihm "

. Dr . G . Häusler .

Es ist die Pflicht aller Deutschen , die Entrümpelungs -
aktion der Luftschutzwarte zu unterstützen . Alles Alteisen zur
Schrottsammlung auf den Hof !

der Wiesbadener Gegend und im Rheingau
Bäume dicht mit Äpfeln behangen . An der Bergstraße
hat man die Bäume da und dort abgestützt und in der
Frankfurter Gegend kann man ebenfalls mit dem
Behang zufrieden sein . Zwar haben die schweren Stürme der
letzten Wochen etwas an den Bäumen gezaust , in der Haupt¬
sache sind jedoch die Früchte heruntergefallen , die wurmstichig
waren . Die Ernte an Mostävfeln verspricht ebenfalls besser
zu werden als im vergangenen Herbst . Eine gute Mittel¬
ernte erwartet man bei Birnen , wobei die späteren Sor¬
ten voraussichtlich besser abschneiden werden als die frühen
und mittelfrühen . .

Für 25 Millionen RM . Heu verbrennen .

Verhütet Selbstentzündung .

Immer wieder muß in diesen Sommertagen auf die

Gefahr der Selbstentzündung von gelagertem Heu
hingewiesen werden . Der Schaden , der dem deutschen Volk

durch Selbstentzündungsbrandschäden und durch Entwertung
des Futters bei nicht zum Brand führender Übergärung
entsteht , wird mit mehr als 25 Mill . RM . jährlich veran¬

schlagt . nicht eingerechnet die Brandschäden an sonstigem
Gebäude -Inhalt und an den Gebäuden selbst .

Wie die Erfahrungen zeigen , lassen sich solche Schäden
durch Aufklärungen und geeignete Bekämpfungs¬
maßnahmen erheblich vermindern . Sehr wichtig ist die

Verwendung von sogenannten Heustoffsonden . Mft
deren Hilfe ist es möglich , im Inneren auch der tiefsten Heu¬
mieten usw . die Temperaturen zu messen und die vorhande¬
nen Gefahren zu ermitteln , um danach die erforderlichen
Abwehrmaßnahmen zu ergreifen . Notwendig ist , daß die

Heu - und Hafervorräte nach ihrer Einbringung in die

Scheunen oder Mieten auf verdächtige Erscheinungen beob¬

achtet werden und jeder Bauer die äußerlich sichtbaren
Warnungszeichen kennt . Verdächtig sind : 1 . muffiger ,
brandiger , stechender ( säuerlicher ) Geruch , 2 . sichtbare Dämpfe
oder Raucherscheinungen , 3 . Versacken von Teilen der Ober¬

fläche , Sichtbarwerden von muldenarttgen Vertiefungen im

Heu ( Ursache aufgeblasene oder eingefallene sogenannte
Wärmekammern im Innern der Vorräte ) , 4 . Sichtbarwerden
von Brandkanälen auf der Oberfläche , Heuflecke . Bei Auf¬
treten der erwähnten Erscheinungen ist die Untersuchung mit

Heustocksonden notwendig . Inzwischen müssen die Tore ver¬

schlossen gehalten und Zugluft muß vermieden werden . Die

eigenen Löschgeräte und Bedienungsmannschaften sind in

erreichbarer Nähe bereitzuhalten .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

13. Juli 1939 : Höchst « Temperatur : 23.4
Tagesmitte ! der Temperatur : 18.4

14. Juli 1939 Niedrigste Nachttemperatur 14.7

Datum 13. Jult 1939 14. Juli

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Suft
'A

druck \ auf 0* und Normalschwere . .
red . J

Lufttemperatur (Celsius » .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und -stärke .......
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

752.8

18.7
79

SSO 1

klar
Dunst

7MU

21.8
45

SSW 1

' /»bedeckt
Dunst

748. 6

19.1
67

NNW 1

wollig

747.6

18. 1
73

NNW 1

' /tbedeckt
Dunst

Sonn -nschemdauer am 13. Juli 1939:
vormittag , 6 eto . SO Mm . nachmittags 6 Stil . — flü



Sonntag ,
es . Juli

Samstag .
22 . Saft

20 .15 bis 22 .30

„ 8wci Nächte "

20 .15 bis 22
Abschiedsabend

Hilmar Manders
-Säflemet 5 - llbr - Tee "

11 Frübkonzert in der
Brunnenkolonnade

10 Konzert
20 .30 im Kurmrrten :

Lamvion - Feft . Konzert
Illumination des

__ Kuraartens . _________
11 .30 Frübkonzert in der

Brunnenkolonnade

| 16 und 20 Konzert

Freitag , 14 . Juli 193s . Wiesbadener Tagblatt Nr . 162 . Seite 7 .

u

gus Gau und Provinz ,

Taunus und Rheingau

m -

Franhfurter Nach .nlch .ten

A . Möller u . H . Lorenz . 20 Rich .-Waaner -Abend

nn

20 .15 bis 22 einer Aenolgung m
eine Geschwindigkeit

Bei Nervenschmerzen

Sonntag .
16 . Juli

Mittwoch .
19 . Juli

heb dem Kulturfilm zugewandt . Die Olympiade von 1936
tarnen in internationales Licht gerückt . Jedem

Teilnehmer an den Spielen wurde ein Olympia - Buch über -
/ *e9c ? te Aufnahmen bergestellt batte . Auch

Buch hat ebenso wie die Bilderbücher von den deut¬schen Domen seinen Weg in die Welt genommen .

Kopfschmerzen , Rheuma , Ischias wirken Trineral -Ovaltabletten
prompt u . zuverlässig . Sparsam u . ergiebig ! Keine unangenehmen
Nebenwirkungen bei Magen -, Herz - oder Darm -Empfindlichkeil !
20 Tabletten nur 79 Pfg . In einschlägigen Apotheken erhältlich .

20 .15 bis 22 .30

..Kinder ' Kinder !" oder

..Die Sterne lügen nickt "

Bon bet Straßenbahn ersaht und getötet .
Ty . Frankfurt , 13 . Juli . Ein über 60jähriger Rentner ,der am Donnerstagvormittag im Frankfurter Stadtwald

Der Spielplan der Woche .

Schweizer Junge aus dem V -Zug gestürzt .
181 Juli . In der Nähe des BahnhofsDarmstadt - Arheilgen wurde von Eisenbahnern beim Ran -gieren die Leiche eines etwa 14jährigen Jungen neben den

aaben
^ "

bandel ? ^
- «

" Ä^ funden . Wie die Nachforschungen er -gaven . bandelt es sich um einen Jungen aus der Sckwett

dem R - iund
Ferienfahrt nach Pommern befand . Nack

^ § >̂
Befund ist der Junge anscheinend aus dem V - Zug ge -

9ore .
bies °-on An Mitreisenden bemerkt wurde .Jetste nur eine Kopfverletzung die bei dem Ghm

entstanden ist und den Tod herbeigefüh ?t bat

Lahn und Westerwald .

11 Frübkonzert in der
Brunnenkolonnade

16 Konzert
20 .30 im Kurgarten :

Lackende Stunden
mit Willv Reickert .

und Ensemble
Großer heiterer Abend .

11 Frübkonzert in der
Brunnenkolonnade

16 und 20 Konzert
11 Frübkonzert in der

Brunnenkolonnade
16 und 20 Konzert

IgagRr tf M FD
■

13v - ? uli Fräulein Martin und
^urtstao

K ^ rten dieser Tage ihren 80 . bzw . 82 . Ge -~ Das HJ .-Zeltlager im Rodelbacktal . das Sabre
mif

^
dno ^ ^ and . ist wieder eröffnet worden und zunächst

D,, ^ 00 28g . der HI . des Stammes 116 Gießen « eiest . —

& obelbn,nnalten Judenhäuser am
s? Ii ,̂V ^ ^ ? aenplatz , ist für die Unterstadt ein prächtiger
— Die

^
M ^ nfrn « m °̂

' bkr uun seiner Ausgestaltung harrt .
Titor sL "9liegen schon lange den Plan , auch
^ « ° ?^ « R ^ kelstrom einzufuhren . Mit der Anlage eines
mnrhMiOimotnnenb *4Url5 geben dem Amthaus ist begonnen

daneben wird zur Zeit ein neuer
latz lur Kraftfahrzeuge geschallen . — Die Kur -Hoch -

e ' " 0eletzt . Bei dem schönen Ferienwetter habenach Hotels und Pensionen schnell gefüllt .
q?-,n ?i^ ^ allätten , 13 . 2uli . Aus der Straße Rettershain —
Foaatten verlor der Fahrer eines Motorrades die Herrschaft
8 ? er i>as Rad . Mit starkem Tempo landeten Fahrer und
Begleiter tm Straßengraben : sie wurden lebensgefährlicho • • I .

_ . . ..
* Leben . Bei der letzten großen Bolkszäblung schrieb eine

£ 2iate $ rau Wter die Rubrik . .Beruf " in schlichter Einfaltbas SBortmen „ fiefien . Vielleicht war diese Einfalt aberauch der Ausdruck tiefster philosophischer Welterkenntnis

„ ix,
*

;
® 1

™ .
— mich ? Ein Leser schreibt uns : Könnten Sie

geschätzten Blatte in der „ Snrackecke " einen
SelM in n -? ii >k ? ^ s8 ^ . über : „ Es .koftet mir . es kostet mich

"

^Aldeten Kreisen ut es , nicht möglich , klarzumachen .
i1} 6 . « often dem Dativ zufalken . und der Akkusativ das

Kosten darstellt . Das Beispiel : Der Krieg ( Subk
seif com,natiD ) foitete dem deutschen Volke ( Dativs viele
^x ^ ls/Objekt Akkusativ ) " wurde heftig bestritten , während

m '. £ SU kostspielig " oder ..Die Kosten sind mir zuhoch als richtig angenommen wurden . Ähnlich ist es ia mit
S i e ( statt Ihnen ) ber ( biej Richtigkett

'
!

ro-,e £ er " 2ck gebe Ihnen bie Versicherung "
ange -

nommen wirb . Dr . 3RüUer « ÄiaiIer .

* Der Gepard läuft D - Zug - Tempo . Als bas schnellste
untpr den vleriußigen Tieren ist der Gepard anzuseben . jenes

gefleckte Katzentier , das eine gewisse Ähnlichkeit mit
dem Panther hat und dem Leoparden . Er erreicht , wie bei
einer Veriolgung mit dem Auto festgestellt werden konnte
eine Geschwindigkeit von 100 Kilometer in der Stunde .

1Ä Eltville , 13 . Juli . Das Weinhaus ..Krone " mit der
° uk - in 25jäbriges Bestehen

Muck . — Wiederholt ist durch verkehrswldriges Fahren am

wortwn ^ ME *- Matz das Verkehrsschild umgefahren

) ( Winkel , 13 . Juli . Die Männergesangvereine und
Frauenchore ' m Kreis 3 Mtttelrhein im Deutschen Sänger -
buird —

. von Ostrich ab rheinabwärts bis Lorch — treffen
Nch m diesem Jahre in unserer Gemeinde zu dem alljähr¬
lichen Wertungssingen . Insgesamt werden sechzehn Vereine ,darunter zwei Frauenvereine , antreten .

) ( Geisenheim . 13 . Juli . Unter Fachschulringführer Karl
M .eiß ne r - Eeisenbeim tagten die ..Alten Herren " der
Eeisenheimer Studentenschaft und besprachen die Zukunsts -
arbett ihrer Vereinigung . — Die aus dem Bann „ Nieder -
wald "

gebildete Rudermannschaft Gerd Wagner . Rud . Sckroe -
Ar - Christel Dezlus . Karl Werner und Franz Wagner ( am
Steuer ) blieb m Neuwied bet der Regatta des Gebietes
Westmark Sieger und errang den vom Neuwieder National¬
blatt gestifteten Ehrenpreis . Der Eigvierer der Rheingauer
Mannhaft Sans Bälden . Walter Riem . Sanno Edel . Wen -
delin Rath und Werner Vogel ( am Steuer ) ging in scharfem
Wettbewerb als Zweiter durch Ziel .

h - Nüdesheim , 13 . Juli . Der in Einbingen wohnende
Winzer Jakob Jakobi feiert am 15 . Juli seinen 75 . Ge¬
burtstag .

Stuhlwegziehen ist kein Scherz .
-7 Westerburg , 13 . Juli . Ein junger Mann leistete sich

trirls in
m ^ Ä ^ ^ ^ ^ dllingen einen gewagten

5 ein Mädchen m einem Lokal auf einen
§ ubl letze » wollte , zog er ihm den Stuhl plötzlich weg . Da -
durck kam . das Mädchen zu Fall und zog sich so schwere ,zum Terl innere Verletzungen zu . daß es ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte .

Triebwagen , 4 L . moderne Lokomotive auf Brücke , 5 und
7 L . erste Lokomotive , 12 L . Triebwagen auf Viadukt , 15 L .
neues Gebäude ber Eisenbahnverwaltung in Bukarest .

San Marino . Aushilfsüberdruck : 1 auf 1 .25 L .
orange von 1925 .

Siam . Zur Fünfundsiebzigjahrfeier des Roten Kreuzes
erhielten Freimarken von 1912 den Aufdruck eines Roten
Kreuzes und siamesischen Textes unter gleichzeitiger Wert -
anderung : 5 + 5 auf 1 B ., 10 + 5 auf 2 B ., 15 + 5 auf
3 B .

1

. ^
Slowakei . Die tschechischen Zeitungsmarken von

1937 erhielten den zweizeiligen schrägen Aufdruck „ 1939 —
Slovensky Stat "

.
Jugoslawien . Zur Hundertjahrfeier der Poft : 50

A ockergelb , Postreiter des Fürsten Milosch , 1 D . grün , erster
Postwagen aus der Zeit des Fürsten Mihajlo , 1 .50 D .
orangerot . Poftftratze bei Nisch , 2 D . weinrot , Festung Eolu -
batz am Eisernen Tor , im Vordergrund Autobus , 4 D . stahl -
blau , Flugzeug über dem Belgrader Flughafen . 100 v . H .
Aufschlag zugunsten des neuen Heims der Postbeamten

Syrien . Freimarkenreihe : 0 .10 Pi . karmin , 0 .20 Pi .
grün 0 .25 Pi . lilablau . 0 .50 Pi . blau , Museum in Hamas ,
fus , l Pi . blaugrün , 1 .50 Pi . blau , 2 .50 Pi . orange und
blau , Hotel Bludan , 5 . Pi . rot , 7 .50 Pi . braun auf Blau ,

dunkelgrün , die Ruinen von Kasr el Her . — Luftpost :
0 .20 Pi . hellviolett , 0 .50 Pi . karmin , 1 Pi . lila , 2 Pi . blau ,5 Pi ro |a , 10 Pi . hellgrün , die Ruinen von Palmyra .

Uruguay Luftpost : 35 C . rot , 2 P . blau , 5 P . lila ,
Flugzeug über Ochsenkarawane .

Vermischtes .

* Eichenholz trocknet am längsten . Ein gefällter Baum
verliert wahrend seiner Austrocknung ungefaßt die Hälfte
keines Gewichtes , bis aller Saft verflüchtigt ist . Die Eiche
braucht die längste Zeit zur Austrocknung .

Kodäk -^ ^
PANCHROMATISCH JZ - DIN FEINKÖRNIG

FÜR AUE KLEIN BILD - KÄME RAS

Residenz - Theater

20 .15 bis 22 .30
Erstaufführung
„ Zwei Nächte "

Lustspiel in 5 Bildern v .

Bilder deutscher Dome .
Photos werben für Kunstwerke . — Die Lebensarbeit

Walter Heges .
K .A .D . Weimar , im Juli 1939 .

Im Rathaus in Naumburg an der Saale hängen im
Jreppenflur Scherenschnitte , die einmal als Unterlagen zu
Bern Notgeld gedient haben , das die Stadt in der Jnflations -
zett herausgab . und das von Sammlern wegen feiner ge -
Wsnackvollen Ausgestaltung besonders begehrt wurde . Der
Künstler , der diese Dokumente der damaligen Notzeit ent -
mnrs , hieß Walter Hege . Von dem Erlös wurde seinerzeit
das Rathaus erneuert . Diele erste Arbeit Heges . die ibn in
Deutschland bekannt machte , und die ihm ähnliche Aufträge
anderer Stabte etntrug , lag also keineswegs auf dem Ee -
btete . auf bem er später seinen künstlerischen Namen be -
grundete , der Photographie . Das ist für ihn ebenso charak¬
teristisch rote der andere . Umstand , daß es seine Heimatstadt
Naumburg war . die seine Phantasie zu einer ersten be¬
deutenden Leistung angeregt hat .

Wieder war es dann die Stabt Naumburg , ober besser
ft? lagt ihr berühmtestes , gewaltigstes Bauwerk , ber Dom . ber
tur Heges ber „Anlaß zu einer seiner bebeutenbiten Arbeiten
aur bem endgültigen Gebiet seiner Tätigkeit , in ber Lichi -
otlbnerei , geworden ist . Sein schönstes und bekanntestes
Arerk . das Buch über bie steinernen Wunber des Naumburger
Doms , wurde zu einem photographischen Denkmal . Wenn
der Naumburger Dom immer mehr zu einer Wallfahrtsstätte
ber kunstliebenden Deutschen wurde , wenn bie Uta als Jbeal -
fteitalt ber beutschen Frau in bas Bewußtsein bes Volkes
u ^ 8anBarn A - dann hat Hege an bieter Entwicklung be -
lonberen Slntetl . Er hat bett Dom in Naumburg zu einer

als die Gemeinde der Verehrer seiner mittelalterlichen
^ unit noch recht klein war , mtt der Kamera „ entdeckt "

, und
Bilder sind es gewesen , die den Dom volkstümlich ge -

® 5 baL3abIe « ^dauert , bis alle Aufnahmen
lertiggestellt waren . Man konnte damals Heg « im Dom be -
EKÄJÜSL er °? k

.
Eerüsten die richtigen Blickpunkte für«eine Aumahmen suchte , und rote er sich um die passende Be -

ba
"L ^ ? ^ bte . Licht und Schatten wurde/so verteilt .

ttt5 ? xiT ^ stik brechend wird . Bei der Aufnahme von Mo -

Seae
’
hHr *

6 ^ naatu& Äen Beleuchtung entzogen sind , erzielte
kn^ kannke MrWL " " tUntod ) em Si <6t bis d ° hi "

Mtt der photographischen Erschließung des Naumburger
Ä J ' “ die Bucher die Hege über den Schroesterdom
Bat in ubo - rheinische und weitialische Dome geschaffen
inbfrert8 ^ m 2lnle " 3a >^ uch ein Akropolis - Buch verdankttnoireit dem Naumburger Dom seine Entstehung Es ist das
Auftrag „

e-lnet mehrjährigen griechischen Reise , die Hege im

Bum « ^ " kernahm . bem bas Naum -
^ arser Domßuch zu Gesicht gekommen war , unb der zu der
ÄS * SnU4e5 tonrtIeritoe Aufnahmen griechischer

. , .
^ rge ist mit seinen Büchern ein leidenschaftlicher SBer =

moibern lwnlhSriidlC " Anerkennung der Photographie ge -

SAuf . lefanl l1 rrnen Lehrauitrag ber staatlichen
Adule für Äunit unb Handwerk tn Weimar . Was ibn reizt ,ist das künstlerische Neuland . In den letzten Jahren hat er

der Linie 8 ert ^ t r? .l.nem Sttaßenbahnzug
?s . Äfe ' a ™ säs

Fernlastzug in Flammen .
. 7 Aschaffenburg , 13 . Juli . Auf ber Darmstädter « trab -

BSna ° rb ' L ? ^ °Lug in Flammen . Motorwagen unb An -

^ r eii ' Ä

Nus Hessen .

Briefmarken - Ecke .

Brasilien . Die gegenwärtigen Freimarken er -
lajeinen nun mit bem sich über den ganzen Bogen fortgesetzt
wiederholenden Text - Wafferzeichen „ Dasa f

“
.

4 ' 3 S

tzile . Freimarke : 2 P . karmin , Handelsdampfer .
Danzig . Die Nachportomarken im Muster von 19 ' 3

erscheinen nun mit Hakenkreuz - Wafserzeichen .
Frankreich . Zum 1400 . Geburtstag des Bischofs

Gregor von Tour ( 540 — 594 ) , der die für das französische
wlfrmJttCls tr1 „ Siitorta Franeorum "

schrieb :
Hochformat - Wohlfahrtsmarken

- n 4. en . Volkswachstums ( „ pour la Natalite "
) :70 80 C . blau , grün unb violett , 90 + - 60 C . dunkelbraun ,lila und braun , Mutter von ihren Kindern umringt ( zwei

verschiedene Szenen ) , Hochformat . - Zur Fünfhundert -
lahrfeier des Turmes

. des Straßburger Münsters : 70 C . rot -
btaun , Munster , Hochformat . — Zur Hundertfünfzigjahrfeierber Französischen Revolution : 90 L . graublau , Eidesleistungfees brttten Stanbes im Ballspielhaus ber Tuilerien am28 . Ium 1789 nach einer Skizze des Malers David , Quer -
format . — o « r Erinnerung an die Kämpfe um Verdun im
Mtkrieg : 90 C . grauschwarz . Blick auf bas Tor Porte —
Chausiee und die Stadt , Querformat .

iproteftorat Böhmen unb Mähren . Frei -
matfe 1 Kr . weinrot , Masaryk mit bem Landesnamen Cesko -
lovensko ( mit Vindestrich !) , schon vor der deutschen Be¬

setzung in Druck wurde noch in Verkehr gesetzt . — Nach -
fm5enbe tschechische Freimarken erhielten den Aufdruck
„ Protektorat Böhmen und Mähren

" in deutscher und tschechi -
^ er Sprache : 5,10 , 20 , 25 , 30 $ . Wappen , 40 H . Contenius ,50 H . Pilsen , 60 H . Stefanik , 1 Kr . Masaryk , 1 .20 Kr .
Munkaez , 1 .50 Kr . Bistriea , 1 .60 Kr . Kuttenberg 2 Kr
3nisfpp 250 Kr . Strecno , 3 Kr . Lesky Ray , 4 Kr . Pode -
brady , 5 Kr . Olmutz . 10 Kr . Pretzburg .

*

" V o Siebzigjahrfeier der rumänischen
Eisenbahnen . 1 L . alte Lokomotive , Expretzmaschine unb

Montag .
17 . Juli

Dienstag .
18 . Juli

20 .15 bis 22

„ Seltsamer 5 - llbr - Tee "

20 .15 bis 22 .30

„ Zwei Nächte "

Donnerst . .
20 . Juli

Freitag .
21 . Juli

„ Seltsamer 5 -llbr -Tee "

20 .15 bis 22 .30
.Kinder ! Kinder ! " ober
.Die Sterne lügen nickt "

bie mit bcm Luftschiff beförderten Briefe ab¬
gestempelt . ( DNV .- Mater )

toriftCImnlI92CniÄtiGAtraöe <
S oingegangen sein . Die Auf -

R 130 Araf ^Melin " " Sendungen für das Luftschiff

11 Frübkonzert in der
Brunnenkolonnade

. 16 und 20 Konzert
ill Sckallpl .- Konzert i . d .

Brunnenkolonnade
I 16 und 20 Konzert

Mtt Luftschiff LZ . 130 „ Graf Zeppelin
ÄS ÄÄfe
3eppeltn “ roieber Post mitnehmen , so am

» Juli Ja* « - n8d ) Görlitz , am
" O'

^ ^ ^ noch Bielefeld und am 30 Juli
nach Kaffel . Die Freimarken der einzelnen
Sendmigen werden mit dem Tagesstempel
» b • ttlug - und Luftschiffhafen

GämHi ^ atTr5san ^ urt a - M . entwertet ,«sämtliche Sendungen erhalten ferner
wechselnden Lust -

vlfn^erftempel . Die an den einzelnen

halten
" ^ «

"
N

^
st̂ b ^ ^ ffonen Sendungen er =

r Bestätigung den Ankunftstages -
ft - mpel des zuständigen Postamts . Zuge -

sero ^ nMe Briese im Einzel -

.
3U -

20 Gramm und Postkarten
m beliebigenVestimmungs -

Befärt ^ EsHreibsendu 'ngen werden nicht
• Sendungen müssen voll -

werden . Es können

Frrtma ^ " Epoftmarken oder andere deutsche
kur̂ ° n benutzt werden . Freimachungdurch F r e i st e m p l e r ist n i ch t gestattet
LÜftfckt ^ «^ ^ musM feen Vermerk „ Mit

tin +»r » Graf Zeppelin "
tragen

^ nauer Kennzeichnung , auf welcher
Mi ? I

' n ; lr ^ tns .
cIne ® rief befördert werden

Sendungen sind unter Umschlag
Men die gewöhnliche Freigebühr , und zwar gesondert für I
^ .e einzelne Fahrt , an

'
das Bahnpostamt 19 , Frankfurt amaRatn , einzusenden und müssen bis spätestens 6 Uhr morgens |

Kurhaus

11 .30 Frübkonzert in der
Brunnenkolonnade

16 Konzert

■

I

,Ö

Sri sprich - « ilhela

ßWtzMüMMMK io
- ...... xzKS
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Alle Sorten Ruhrkohlen / Koks / Anthrazit / Briketts / Brennhok

Holzkohlen in jeder Menge / Holzkohlen - Tankstelle / Spezialität : Bügelkohlen

Bock , Hack & Co . m . h . Wiesbaden
Herderstraße 7 Fernsprecher 25987

Seyb
’
s Treppenglanz hoÄS •

rasch trocknend , nicht glättend , Dr . Hähle S
auch für Fußböden geeignet , in Heilkrafterda

. “ Cenftfrai Ma rktplatz 5
Sandfrei

KOHLEN KOKS BRIKETTS HOLZ

X RUHRKOHLE *
vorm . Friedr . Zander G . m . b . H .

Wiesbaden Adelheidstr . 44 Tel . 23023

liefert Brennstoffe aller Art in nur erster Qualität

IM SOMMER

DR.Wem<

3 .

4 .

Werdet Mitglied der NSV .5 .

6 .

kalt wird !

ÄLeLchs/endev ffranlfurt

DOPPELHERZ

Kaden Sie offene lküsseT

1 .

2 .

Diät - ii. Reformhaus
Langgasse 8

29 .85 31 .50
32 .30 34 .80

Gebt den Tieren
Xrinfroaffer .

wichtige
Punkte

Wiesbaden

Mauritiusstr . 1
Groß - und

Kleinverkauf .

Jew fft öfe hefte Zeit , organlfche
Erneuerungeoorgänge erfolgreich
CHirch Oie berühmte , ftählenöe
Doppelherz »Kor zu unterftüfien !

Eine K Sittich kett , eine Wohltat !

Daß diese elegant sitzenden SHosen aus Qualitäts¬
stoffen angefertigt sind , ist ja beim DQeiderberater
selbstverständlich . Dabei sind die Preise tatsächlich
sehr günstig . K̂ommen Sie in den nächsten “Sagen
einmal zu uns , wir zeigen Ihnen gern und unoer
bindlich diese Rasen .

rauer -
Drucksachen

rotbraun , braun und farblos , das
Liter RM . 1 .50 — Erhältlich bei

Fachdrogist Seyb , Rheinstr . 101 - Ruf 25468

Der Dund muß richtig auf die Rüfte geschnitten sein

Die Dundfalte soll mit der «Bügelfalte zusammen -
laufen .

Der Schlitz muß so gearbeitet sein , daß er glatt
ansitzf .

Die Leibhöhe muß genau stimmen , damit die
Schrittspitze richtig sitzt .

fKnie - und ‘Unterroeite müssen im richtigen Ver¬
hältnis stehen , damit die Rase schön fällt .

Die Rose soll leicht auf dem Fuß aufstehen und
am Umschlag Stoßband besitzen .

Wiesbaden , den 12 . Juli 1939 .
Wilhelmstraße 40

oder die bequemen Teebohnen .
Keine Diät — keine Beschwerden .
60 Tassen Tee oder 100 Bohnen 2 .-
Probepackungfürzirka8Tage0 .50
Erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien .

clede Ross beim fKleiderberaler wird auf 6 wichtige
Punkte geprüft . Das ist der «gründ , warum die Rosen
immer tadellos sitzen .

. WIESBADEN . Fernsprecher 277 31

empfiehlt sich zur Einkellerung von

Mainz
Quintinsstr . 12

(Seitenftr . der

Schusterstr . )

Jetzt daran denken ,

daß cs im

Haararbeiten
in naturgetreuer Ausführung

Dauerwellen
in schonendster Behandlung

Haarfarben
in prachtvollen natürlichen Tönen ,
auch bei verfärbtem Haar

In tiefer Trauer :

Cläre Wirth - Büchner ,

Gestern entschlief nach kurzem schwerem Leiden unerwartet mein

lieber Mann

Verkaufsstellen :
DrogerieMinor,Inh . Otto Rohrbeck
Schwalbacher Str . 49 ; W .- Dotzheim

Charlotten - Drogerie , R. Kresse .

Die Trauerfeier findet am Samstag , den 15 . Juli 1939 , vormittags um 11 % Uhr
in der Trauerhalle des Südfriedhofes statt .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

bchiMW ? Zucken ? Wen ? Nennen ? Döer sonst offene Wunden ?
Dann gebrauchen Sie die seit Jahrzehnten vorzüglich bewährte , schmerz¬
stillende Heilsalbe „ Gentarin " . Erhä " ' ich in allen Apotheken .

Verkaufs - Gesellschaft des

Eschweiler Bergwerks - Vereins m . b . H

!Kleiderberater - !Hosen
in der Prüfung :

Otto Jacobi
Hotel Nassauer Hof
Wilhelmstraße 56 — gegenüber
Brunnen - Kolonnade — Ruf 27375

Ausführung durch erfahrene Fachkräfte
Gewissenhafte Beratung unverbindlich

Fahrräder

Ersatz -

Zubehör
und

Sumuii-

Erofllager
Barrabaft , auch
Teilzahlung bei

kleinen Raten
und geringer

Anzahlung .

‘Als 0erlabte grüßen

Diktoria EJRelitia Qeibel
EJJlartin <9) eyer

LDiesbaden

LDaldstraße 130 Qlhlandstraße 4
14 . Juli 1939

Kohlen - Konsum
„

Glück auf "

Schweißguth & Co .
INH . LUDWIG SCHWEISSGUTH

W I ESBADEN

Kontor Am Römertor 2 . gegenüber Tagblatt - Haus . Fernruf 26581

Mn
schön in Rorm .
lasiert , komvl .

mit Tisch .
2 Stühlen und

1 Locker
140 cm flieh

RM 135 .-
160 cm arost

RM . 150 .-
180 cm arost

RM 165 .-
Möbel -Urbau .

43 Tauuusktr . 43
Ebettands -
darleben !

Kohlen und
| X — P . L Hermannstraße 8

Brennstoffe aller Art IX . Q
“

I OCR rCtRlRl Ruf 23633

35 .85 36 . 75
37 .30 38 .55
39 .85 40 .45

4310
45 . 20 47 . 40

wenigen Stunden
t . Schellenberg ' sehe
Budidruckerei
«Wtesbodoner TagHatf

Herren -

Lport -

Mzüge
moderne
Farben

neue
Formen

r
18 .90 21 .95
22 .50 23 .80

Kohlenhandlung

Adolf Memnich
Hermannstraße 21 . Lager : Dotzheimer Straße 81 . Fernsprecher 285 71

Spezialität der Langenbrahm -Anthrazitkohlen Eiformbriketts
Beste deutsche Marke Hochwertigster Brand für Dauerbrandöfen
Alle sonstigen Brennstoffe bester Qualität la Zechenbrechkoks

Joseph Wirth
im 67 . Lebensjahr .

Samstag , 15 . Juli 1939 .
5.00 Musik . 5 .50 Bauer , merk '

auf ! 6 .00 Morgenlied —
Morgenspruch . Nachrichten , Wetter , Gymnastik .
6.30 Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser¬
stand . 8.05 Wetter . 8.10 Gymnastik . 8 .25 Deutsch¬
land — Kinderland .

8 .40 Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Eaunachrichten .
10 .00 Schulfunk . 11 .40 Ruf ins Land . 11 .55 Pro¬
gramm , Wirtschaft , Wetter .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 1315
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Meister¬
orchester spielen zum Tanz . 15 .00 Bilderbuch der
Woche . 15 .15 Am Rande des alltäglichen
Geschehens . 15 .30 Bon schönen Blumen und Kräut¬
lein am Wegrand .

16 .00 Konzert . 18 .00 Und Abends , wenn kein Dienst
mehr drückt . . . 19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Bühne
und Film tm Rundfunk . 19 .50 Schwimmländer¬
kampf Deutschland gegen Ungarn . 20 .00 Zeit ,
Nachrichten , Wetter .

20 .15 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten .22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 .20 Sport . 22 30 Wir
bitten zum Tanz .

StMeW in WiesWen .

Tberefe Diefenbach , geb .
Larner . 52 Jahre , Rhein -
strasie 47

Marie Helmstaedter , geb .
Wagner 54 I . . (Soeben «
stratze 19

Karl Kirchheim , 63 Jahre .
Kirchgasse 40 .

Wiesbaden - Biebrich .

August Traisbach , 59 Jahre .
Armenruhstratze 24 .

anDUDmin
MUMM

mnnHDÜID CD

unmnuLnn rn

3

m
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Sie finden

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
U Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

unter :
7 Immob .- Verkäufe
8 Immob .iKaufgesuehe
9 Verkäufe

10 Kaufgesuche
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

1

KMimgeboto

Westliche Mosen ] MietgMe

] Semerblidies 'jieiiong! [
5

ffißönungstßniß)

2 - 3 - Zim. - Wohn.

Voraarfen oef .
Rkeinstraße 34 . ® eota Welsch .

Eartenb 1 . St . 1 W .-Schierttein .

| Privat - Berlöuse |

Schreibmaschinen I
für Büro und

Hchrepfers

■ SB

2
preiswerte Rheinfahrten

ktelleugesuche

| ftaafman . SeriönöT
6 Zimmer

20 . Juli

1 .00

■ Frankfurt a . M . .
* Halbe Preice 71in-

1__
Halbe Preise zum Tier -

4 Zimmer

Ktifxenffa
Rudoloh Koir,s4QLcl + > Ak4ieriC3eseHo44

Leere Zimmer
und Mansarden

Möbl . Zimmer
und Mansarden

am Sckillervlatz .
Revaraiuren .

1.20
1 .50

1. 50
3 —

Transo . Kessel
emailliert . 100
Liter , zu verk .

Sochstr . 4 . Bart .

Gebrauchtes
Schlafzimmer

komvl . . billia zu
verkauf . Adler -

straße 9 . 2 . Stock

Werde Mitglied
der NSV . !

. . 1 .20

. . 1 . 50

St . Goar
Koblenz

Bacharach
St . Goar

St . Goar
Koblenz

Schöne Kelle
4 - Zim . -Wobn .
mit Zubebör .

a . als Eetoäfts -
räume geeignet .
Ecke Graben - u .
Markftr . 2 . z . v .
Zu erfr . i . 2 . St .
türabenstraße 2 .

vermitteln erstaunlich
schnell und sicher die
Kleinanzeigen Im

.WlesbadenerTagblatt
*'

Wegen Ausgabe
des Haushaltes
verleb febr aut

erkaltens
Möbel

zu verkaufen .
Unter and . aucki

IKäfckemanael
mit Ständer .
Staubsauger .

Smvrna - Tevvich
Anz . v . 9 % bis

11 Vi. Luifen -
straße 43 . 3 St . .

3mal toellen .

Tausch « meine
3 - Zim . - Wobn .

mit Balk . gegen
gleichwertige

Hartingstratze 7 ,
1 links .

Schrepfers Personenschitfahrt
Mainz - Ginsheim —Tel .43019

Rüdesheim . . . . 1
Niederheimbach oder
Bacharach ..... 1
St . Goar ...... 1

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

mit Kochkenntn . . , — — ;________
evtl , taasüb . aef . Weibliche Monen
AdelKeidstr . 93 . 1

" ---------------

Schuhmacher¬

gehilfe
sofort gesucht

Oranienstr . 19 .

Reife vreiswen .
W . Grase .

Tückt . fleißiges

Mädchen

Pflichtjahr .

Mädchen
jpef . Adelbeid -
tttefee 19 . L St .

Rohhaar
Metallbetten .

Watok . . Vertiko .
Küche , netto , b .
zu verk . Holland .
Sedanstraße 5 .

IWarenschrank
165 X 33X 230 .

1 Theke
145X50X103

aut erb . , vreisw .
zu verkaufen .
Salon Weinz .

Taunusstraße 43
Televkon 22644 .

. 2 —

. 3 . 50

1 - 2 Ztr .

Kirschen
vom Baum zu

of lüden . zu verk .
Anzuf . Struwe .

Platter Str . 45 .

Mod . komb . neu .

WeiWM
dunkel Eicke , für
180 Mk . zu verk .
Zu erfragen im
Taabl .- Verl . Hy

Mädchen
erf . im Kochen u ,
Sausbalt . sucht

Stell . Ana . unt .
H . 222 an T .- V .

Z ' /r - Z . - MhN .
mit Zub . . völlig
neu beraertot . .
z . Preise von 130
Mk . sof . zu nm .
Anzuieb . in der
Zeit non 11 — 1
und 4 — 6 Uhr .
Rud .- Vogt - Str . i
am Wasterturm .
Biebricher Höbe .

Gebild . Dame
wüntot Betoäft .
am liebst , norm .
Svrachenkenntn .

Ana . u . H . 221
an Tagbl .- Verl .

Rüdesheim . . . . 1 .00
Niederheimbach oder

3wei Matratzen
ie 3t . . neuwert . ,
für nur 32 Mk .
zu vk . Schleinitz .
tVrefeniusftr . 33 .

1 . Stock .

Abfahrt Biebrich 9 .30 Uhr
Rückkunft gegen 19 .00 Uhr

Freitag,21 . Juli

Ausgeführt
von den Salonschnellschiffen
„ Deutschland “ und „ Olympia “

Musik u . Restauration an Bord

Sonntag , 16 . Juli

Abfahrt Biebrich 7 .30 Uhr
Rückkunft gegen 22 .00 Uhr

Dienstag , 18 . , Donnerstag ,

Hausmädchen
_ und
Kuchenmädchen
sofort gesucht .
Central - Hotel ,

Badnbofstr . 65 .

j Wnilliche Personei! |

Frankenstraße 9
und Bahnhofstr . 17

Nicht benötigte 23e»
merbungs Ûnterfagcn ,
(Zeugnis -Abschriften .
Lichtbilder usw.) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Lhiffre ,
bim Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

Abfahrt Biebrich 7 .30 Uhr
Rückkunft gegen 22 .00 Uhr

Mittw . , 19 . , Freitag , 21 . Juli

Wohn¬
haus

m . 7 Wobna . in
W .- Dotzbeim .

berrl . Aussicht ,
nabe am Wald ,
erbteilunasbalb .
zu verk . Näheres

W . -Dotzbeim .
Querstraße 3 .

Snnspersonal ]

Hausgehilfin
f . kl . Sausb . nei .
Emler Str . 36 .

Televkon 20466 ,

Abfahrt Biebrich 9 .30 Uhr
, und 10 .30 Uhr

Rückkunft gegen 19 .00 Uhr
und 20 .00 Uhr

Mittwoch,19 . Juli

» An
in all . Sausarb .
erfahr ., f . tags¬
über z . 1 . oder
15 . 8 . aef . Engel
Rkeinstraße 109 .

Schöne sonnige

6- Ziin . ulohn.
mit 2 Manfard . .

zu vermieten .
Kaiser - Friedi .-

Nina 28 . 1 . St .

Jntell . Junae a .

FFMM9
sof . od . svät . aef .

Salon

| Housversonol

Solides
Mädchen

s. abends Pud -
stelle . Neroltr . 20
1 . Stock rechts .

10. Fräulein
f . leichte Schreib¬
arbeit evtl , als
Anfängerin fof .
gesucht . Ana u .
A . 814 an T .-V .

« Wal
Obsthorde .

Hackklotz ,
Einmachständer ,

Vogelbauer und
a . m . verk . bill .

Klavver .
Taunusstr . 40 .

Televhon 28459 .

Für Frankfurt a . M . und aus¬
wärts sofort gesucht :

10 Rabitzer u . Stukkateure

3 Bauhilfsarbeiter

10 Anstreicher u . Lackierer

4 Maler u . Vergolder
KOHL & KOCH
FRANKFURT AM MAIN
Zeppeiin -Allee 11 . Tel . 75204

Aparte Wollfilz- Glocke mit
reicherSchleier - und C RA

Bandgarnierung '
. U =

Sonderfa hrt
Oppenheim . . . . 1 .00
Worms ...... 1 .50
Abfahrt Biebrich 9 .00 Uhr
Rückkunft gegen 19 .15 Uhr

Freitag,21 . Juli

Junger , kräftig ,
fleikiger

HMlklll
mit Führerschein
Kl . 3 . f . Lebens -

mittelbrancke
gesucht . Eintritt
15 . bis 20 . Juli .

Hermann Knavv
nur Marktvlatz 3

NäheJdsteiner
Strane .

Mlla
m . 8 Zim .. Zu¬
behör . schönem
Garten . Platz
f . Earaae . für

42000 » .
b . 28 000 RM .
Anzahlung zu
verkauf , durch

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers
u . Sohn .

Wilbelmstr . 34
Tel . 25884 .

Mße , die ständig stark beansprucht werden , brauchen
auch ständige Pflege und Erholung , um frisch und
^ maüIEifähig zu bleiben . Tausende werden es Ihnen^ stätigen , daß Füße , die vor Überanstrengung brannten
und stachen , die vor Übermüdung entzündet und ge -
schwollen waren , die übermäßig schwitzten oder von
Schwielen und Hornhaut geplagt wurden , schnelle Lin -
derung fanden durch ein Galtrat -Fußbad . Schütten
Sw 2 - 3 Eßlöffel dieses bewährten Mittels in eine
Schussel mit 2 — 3 Titer heißem Master und bereiten
Sie so ein milchiges Lad . Tauchen Sie dann Ihre
armen , überanstrengten Füße 10 - 20 Minuten lang
in die belebende Flüssigkeit . Sie werden erfreut die
schnelleWirkung des Saltrat -Lades feststellen . Es
dringt tief in die Poren der Haut ein , regt die Shit «
zirkulation kräftig an und schenkt Ihren Füßen neue
Kraft . Oie Schwellungen gehen zurück , das Ärennen
und Stechen verliert sich mehr und mehr , Schwielen
und Hornhaut werden erweicht . Don nun an werden
Sie Ihren Füßen täglich die belebende Wirkung dieses
Dades schenken . Sie riskieren nichts ! Wenn Sie mit
Saltrat nach dem ersten Versuch nicht zufrieden sind ,
vergüten wir Ihnen gegen Rücksendung der angebro «
chenen Packung den vollen Preis und Ihre Unkosten .
Saltrat erhalten Sie in allen Apotheken und Drogerien . ■

Ladentheken .
Elasvlatten . a .
dazu vast . Cckau -

fensterständer .
div . Tische . div .

Elastoubkasten .
Reaal mit klein .
Fächern . lehr at .
erb . Markise vk .
Schellenberg ' sche
Buckbandluna ,

Rkeinstraße 56 .

u . Palmengarten .
Abfahrt Biebrich 8 .30 Uhr
Rückkunft gegen 20 . 15 Uhr

Alle Preise sind mit Rückfahrt .
Kinder von 6-14 Jahren halbe
Preise . Rückfahrscheine be¬
halten den ganzen Sommer

Gültigkeit .

Abfahrtstelle Biebrich nur
am Hotel Nassau

Ausk . u . Karten in Wiesbaden :
Carl Otto,Taunusstraße34 ,
Laden,Tel . 25867 - Reisebüro
Rodschinkä , Luisenstr . 16 ,
Tel . 22040 . Zi gar re n - Post ,
Wellritzstraße55 , in Biebrich -
Zigarrenhaus P . Ezelius

Friedrichstr . 12 , Tel . 60386
’

Karten auch bei jeder Fahrt
auf dem Schiff .

Kräftigung m »

Schmerzlinderung
durch ein einfaches Mittel !

Er . leer . Zim .
( Part .) z. verm .

Rüdesheimer
Str . 14 . Laden .
Leeres Zimmer
zu vermieten .

Seerobenstr . 28 .
Stb . Part , r .

Kl . l . Mani . m .
Ofen bill . zu o .
Porckstr . 27 . 2 l .

Tücktiaer
Arbeiter

sofort aeluckt .
Koblenbandluna

Friedrich .
Dotzb . Str . 152 .
Eartenarb . f . d .

Für w . Heirat
austoeid . Mäd -
cken z. 1 . Sevt .

Haus¬
gehilfin

die aut kocken k. .
ael . Haushilf «

vorh . Ana . erb .
Beethovenstr . 231

v . Laer .
Ordentliches

Mädchen
ac !.. für ganz od .

taasüber . Ott .
Albrechtstr . 37 . I

2 - 3 . - WW .
evtl . aer . Frtfv . .
Abtol . . in 1 - b .
2 Fam .- Villa . v .
lehr ruhia . alt .
Fräulein Mitte
Auaust aeluckt .

Ana . u . 3 . 221
an Taabl .- Verl .
Ja . Eben , luckt

2 - Z . - WM .
bis 50 Mk .. fof .
od . lväter . Ana .
u . K . 218 T .-V .

v . ia . Ebevaar
( Lehr . a .Evmn .)

fof . od . fvät . aef .
Ana . u . S . 214
an Taabl .- Verl .
Mutter u . Sohn

lucken eine
2— 3 -Z . - Wobn .

in nur nut . $>..
Heiz , u Earten -
vflefle k. übern ,
werden . Mutter
betätiat fick im
Näb . u . Mato .-
Stovfen .- Anfleb .
u . E . 221 T .-V

Wanderer -

Limousine
2,3 Liter , 50 PS , in ganz erstkl .
Zustande , sofort lieferbar , vreis -
wert abzugeben . Anfragen unter
Televkon 24113 .

Sportliche Glocke
, fesche

Form
, gute Wollfilz - EQfl

Antilopen - Qualität .

tofman , $ erioiiäi
~

|

Büro¬

gehilfin
für halbe Tage
( nachm .) aeluckt .
Ana . u . S . 221
an Taabl . - Verl ,

Opel 4,16
fahrbereit , zu vk .
Adlerstraße 11 .

Widmann ,
2 Liter Ovel

in bestem Zult . .
aünstia zu verk .
Oler -Tankftelle .

Klarsntbaler
Straße 61 .

Bismarckrina 19
lehr schöne ar .

sonniae
4 - Zim . -Wobn .

z. 1 . 10 . zu verm .
Näh . 1 . Stock r .

Eckernförde -
ttraße 19 . 2 . St .
4 Zim . m . Zub .
zu verm . Näh .

Schneider .
Luilenltraße 19 .

Mädel
oder junge Frau
für Haushalt u .
Geschäft gesucht .

M . Jantz .
Lehensm .- Geto .
Sellmundstr . 20 .

Mädel od .
jüngere Rrou

die autbüraerl .
koch . kann , tags¬
über aef . Adel -
heidstr . 61 1 ,

Erfahrenes

Allein -

madchen j
mit Kochkenntn .
in mod . beauem .
Et .- Haush . zum
1 . Aua . od . fvät . I
aef . Frefenius -

straße 35 . 1 . St .
Fernfvr . 21991 .

Fleißiges

Ausmiibchen
nickt unt . 30 I . .
z . Dame aefuckt .
Kaiser -Friedr .-

Rina 28 . 1 . St .
Zum 1. 9 . nef . :

1 WWtzl -

möbel
für Haushalt

1 Lchrmödlhen
f . Lebensrnittel

1 jüngere

Mövsenn
für Laden und

Büro .
Hermann Knavv j
uur Marktvlatz 3

3 -Zim . -Wohn .
et ) . Vorort zum
1 . 8 . od . fvät . in
aut . Saufe aef .
Ana . u . K . 221
an Taabl . - Verl .

Möbliertes

Herren¬

zimmer
m . fließ . Waller .
Zentr . - Seiz . . in

fckön . ruh . ßaae .
aefuckt . Ana . u .
T . 221 an T .- V .

ülerglaltelBonii
zu vk . 2X2 .40X2
Meter , aeeian . z.
abteil v . Vüro -
od . Gelckäftsr .
Oranienstr . 33 .

Parterre .

Gebrauchte

Wiffen
m . Verlckl . verk .

Erbes .
Nerostraße 43 .

Kmuenfüße
werden stark
beansprucht !^

Wm - Wen !
36er Einschnitt .

30 — 65 mm stark
zu verkaufen .
K . Faulhaber .
Bleidenstadt ,

Mädels
für elektr . - techn . Fabrik gesucht .

M Wch und M Ml
elektr . - techn . Fabrik

Dotzheimer Straße 105 .

Ja . Eben . ( Psl . -
Beamt .) sucht f .
1 . 8 . 39 ein mbl .
Zim . mit Koch -
ael . Ana . unter
F . 222 an T .- V .

Fleiß . Mann
sucht Schlafstelle
aea . teilw . Gar¬
ten - o . Sausarb .
Adr , i . T .-V . Ja

Euterhaltener
Kinder - Svort -

waaen zu verk .
Oestricher

Str . 15 , Part , r .
Sehr aut erhalt .

Kinderwagen
zu vk . Schneider ,

W . -Bierstadt .
Hofmannstr .17 . 2

| Händler - PerlsU
"
s

HEM
f . Wirtschaft ae¬
eian . kl . Eislckr .
kl . Eismaschine .

Warmwaster -
hereiter . lcköne

emaill . Badew ..
Kinderklavvwaa .
u . a . verk . billig

Klavver .
Taunusstraße 40
Televkon 28459 .
Durchaek . aeöffn .

Modischer Breton , Wollfilz
mithübscherGarnitur

,

in modernen Farben . J = =

L . od . Mbl . Ms .
mit ff . Waster u .
Kochofen , an 1 -2
Perf . zu verm ..
von 3 bis 8 Ubr .

Fifcher . Drei -
weidenstr . 1 , 1 r .
Sck . fonn . Zim .
z. vm Kloostock -
str 22 . 3 l . von
12 — 3 u . nach 7 .
Gr . Zim . leer
od . möbl . zu vm .
Moritzstr . 40 . 2 .
Leeres Zimm «

mit Nebenraum ,
als kl . Kücke . m .
Master . Gas u .
Licht zu verm .

Rauentbaler
St r . 11 , Hockv . l .

Schierlteiner
Str . 9 . Hocho . l .
aut möbliertes

Zimmer frei .
Mbl . Mani . z. v .
Frankenstr .23 . lr
Möbl . Zimmer

z . v . Eneifenau -
straße 10 . Sockv .
Schöne 26 . Mani .
frei Mauritius -
straße 12 . 1 .
Sch . 1 - u . 2b . Z .
frei . ev . Kücke .
Mauritiusstr . 12
1 . St . . Klotz .

Schlafzimmer
2 Betten und
Wohnzimmer

sofort zu verm .
Rbeinstr . 60 . P .
Sonn . mbl . Mf .
Cedanvl . 9 . 3 r .
Gut möbl . aer .

Erker - Wobn -
Scklafz . 1— 2
Kückenb . . Kür -
öiertelaea . . fof z.
vm . in kl . Farn .
Ana . M . 229 TV .
Sch . Frtio . - Zim .
i . a . Saufe mbl .
od . teilw . möbl . .
am liebsten an
alt . Dame z. vm .
Ana . B . 205 TV .

Willst Möbel Du ,
solid und schön

Dann mußt Du mal
zu Reichert gehn !

Mäuse
■2 —

HalismöWen
erf . u . sauber ,
sofort aefuckt .

Städtische
Kranken ■

Anstalten .
Sckwalbacker

Straße 62 .
Melduna bei
der Oberin .

| [ Serrnktungen j

2 Zimmer

I 2 -Z . - Hausm . -W .
zum 1 . August

Sonnenb . Str . 74

3 Zimmer
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Kurgarten Samstag , den 15 . Juli , 20 -30 Uhr

Wiesbadener Quellenfest
Große Jlluminafion
Eintrittspreis : 2 .50 RM . , für Dauer - und Kurkarteninhaber 1 .50 RM .

Mittwoch , dm 19 . Juli 1939 , 20 .30 Uhr , Wied ersehen mit

Willy Reichert
und Ensemble im großen bunten Abend

4 . 00 , 6 . 00 , 8 . 30 Uhr So . 3 . 00 Uhr

-

I

Jlse Werner* f Jlse Werner

(DCl CU1U Film - Palast
Wo . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

( Irr £ ieMing scfiöntr Srautn )

Das vorzügliche PIm miu
Umstädter Bremer -Bier wRw sU rk

„ Zwn TreppchenCl

über

— Gebt den Tieren täglich frisches Trinkwasser ! —

i

FaMer

Möser

>. ab 2 Uhr

1 Maurifiusstr . 1

Durchgehend geöffnet j

DACHPAPPEN

u. TEER-ARTIKEL

in allen Preis¬

lagen - staunend

billig - äußerst

bequeme

Zahlungsweise .

Werde Mitglied
der NSV .

E . VATHAUER
Wiesbaden
Blücherstr .34
TeL 24312

Fachbücher
nur in der H . Schellenbergschen
Buchhandlung Max Schumann
Rheinstraße 56 Ecke Oranienstr .
Telefon 284 57

Wellritzstr . 51
Beachten Sie

unsere Schaufenster !

iiniiiimmiiiiitiiiiiiiiii

„Tsgblatt- Änzeigen
“

sind billig
und erfolgreich

uiiiiiiiuiiiniiiiiiiimi . I

- .50 , - .75 , 1 . - , 1 .25 , 1 .50 , 2 . - RM .

Die weitverzweigte Organisation „ Fleurop “ gibt Ihnen die
Möglichkeit , zu jeder Gelegenheit und in vielen Orten des
Reiches u . des Auslandes „ Blumen sprechen zu lassen “
In Wiesbaden geben Ihnen die hier anzeigenden
Blumengeschäfte gerne ausführliche Auskunft

Geschäfts - Übernahme
Allen Freunden und Bekannten sowie der

geehrten Nachbarschäft die Mitteilung , daß
ich die Gastwirtschaft

„ Zum Gneisen au
“

Westendstraße 30 e ( früher Mack )
am 15 . Juli übernehme . Mein Bestreben
wird sein , meine Gäste zufriedenzustellen .

Heinrich Decker und Frau

Ferner :

Olga Tschechowa

Hilde Hildebrand

Lizzi Waldmuller

Küchenherde

Dauerbrand -

Herde
in großer Auswahl .

AufWunschTeilzahlg.
Anzahlung 10.- RM
Monatsr . ab 5 .- RM

Blumenhaus
Jung

Ecke Große und Kleine Burgstraße
vermittelt Blumen in al,le Welt

Residenz - Theater
Samstag , 15 . Juli , 20 .15 Uhr

Der große Lacherfolg !

Kinder ! Kinder !
oder „ Die Sterne lügen nicht “

Der Kampf Schmeling - Heuser
Die neue Tobis - Woche

(Blumengrüße

Blumengeschäft Ejuarc | Stark
Wiesbaden . Luisenstraße42 ( Residenztheater ) - Fernsprecher 20984

Auto - Verleih Loyal
| Bahnhofstraße 27 - Ruf 22988

Robert Schulze
Blumenhaus am Markt • Rathausstr . 10 . Tel . 27025

Sqnntag , 16 . Juli , 20 .15 Uhr
Zum ersten Male !

Zwei Brächte !
Lustspiel von Möller und Lorenz . in den
Hauptrollen : Lou Seitz , Irmgard WSsffti ,
Dora Tillmann , E . Lamp , Hilmar Manders ,

*

Willy Moog , Fr , Scharwenka , Walter Sofka

Willy Forst
in dem Tobis - Film

6lumenh ° " 5 Emil Becker

Langgasse 56 , am Kranzplatz . Fernsprecher 27483

Tanzspiel . Mo d e v o rf ü h r u ng en • Schänken • Tanz

Max Amersberger
Wilhelmstraße8 Fernsprecher 27013
Blumen in alle Welt

H . Weygandt
Blumenschmuck Blumenspendenvermittlung

Langgasse 23 ( neben Tagblatthaus ) Fernsprecher 28546

Blumen - Bundschuh
Wörthstr . 15 - Fernruf 27084 Seerobenstr . 21 Fernruf 27086

Ohne Hungerkur schlank

werden

lediglich durch Steigerung des Fettktoffwechsels bei
normaler Lebensweise . ..Frauenzauber - Schlank -
Heits - Draaees wirken auf biologischem Wege .

„ Erhältlich in den Drogerien :
Alexi , Michelsberg 9 — Brosinsky . BabnHofstr . 13
Eeivel . Bleichstr . 19 — Jünke . Kais .- Friedr . - Ring 30
Kräh . Wellritzstr . 27 — Machenheimer . Bismarckr . 1
Minor . Ecke Schwalbacher und Mauritiusstr .
Müblenkamv . Dotzheimer Str . 61

.Petermann , Kirchgasse 20 — Roedler . Langgafke 23
Seyb , Rheinstr . 101 — Schloß -Drogerie . Marktstr . 9
Tauber , Ecke Moritz - und Adelheidstr .
Reformhaus Meyrer , Rheinstr . 71 .

- _

Des großen Erfolges wegen verlängert !

Blumenhaus und Gärtnerei

Heinrich Beuten
Wiesbaden - Moritzstraße , Ecke Adelheidstraße . Fernsprecher 26511

die große deutsche Filmposse

mit Rudi Godden,Kurt Seifert
Carla Rust , Fritz Kämpers , Ursula Deinert , Robert Dorsay .

Regie : Hans H . Zerlett .

Eine Zerlett - Produktion der Tobis .

Fleurop • Blumen -Vermittlung durch

Jos . Engelmann
Taunusstraße 22 . Fernsprecher 25864 . Gegründet 1880

Blumenhaus Fink Inhaber : H . Diefenbach

\ Bleichstraße 4 3 • Fernsprecher 252 26
Gärtnerei am Adolf - Hitler - Haus

| Eintrittspreise : Nurn . Platz 2 . — u . 3, — RM . , nichjnum . Platz 1 . — RM .

Kartenvorverkauf : Kurhaus -Tageskasse , Tel . 59561 , Nebenstelle821 , Städt . Verkehrs¬
amt , Wilhelmstr . 24/26 , Tel . 59561 , Wiesbadener Kur - u . Verkehrsverein , Wilhelmstr . 54 ,Tel . 27923 , Schottenfels & Co . , Theaterkolonnade , Tel . 27224 , Zigarrenhaus Christ -

mann , Luisenstraße 42 ( Residenz -Theater ) , Telephon 23087

» 181 . CnSff
A<1,,h " Ostr . so

MORITZSTRASSE KURHAUS

is einschl . Montag

ian

in Ufa - Fil

Dazu :

nach einem wahren Erlebnis !
Ein unerhört spannendes Filir

Mädel wird ein Mann
is heißt , es gibt sich dafür
und sieht sich genötigt ,

mißtrauisch äugenden Ka¬
valieren und Kameraden

gemeinsam zu übernachten ,
gemeinsam auf amouröse
Abenteuer , ja , sogar auf

Brautschau zu gehen
Ein Rim aus dem wilden

Diese Filme laufen in dei
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CHARLOTT DAUDERT

sorgen für Witz und Humorl

SPIELLEITUNG : HANS DEPPE
ab 2 .00

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

heiraten

LmisgesHe

IlllllllllllllllllllllllllUlllllillllll

| Reisen und Wandern

am Rheine

ellmundstr . 20
. . Hellmundstr . 20

6ro6e
Laboratorlee
Lehrfabrik f.
Praktikant »

Kleinanzeigen im Wiesbadener
Tagblatt sind für alle Fälle

hie Pffii
4 -00 - 6 -15 , 8 .30

nichf ^ elassen

Stropp « Mi

sucht Spuren . . .

weil sich das arme Tier ver¬
laufen hat . Sein Frauchen
heult zu Hause und weiß kei¬
nen Rat . Der Herr des Hauses
aber ist in solchen Dingen be¬
schlagen . Ersagt sofort : Nur
keine Aufregung , eine Klein¬
anzeige im Wiesbadener
Tag blatt bringt den Stropp
bis morgen wieder ins Haus !

ÄÄt ^ m ? (
I

.
in ’ Admiral Darlan , der General

oer Luftwaffe Eurllemrn , General W '

Junger deutscher

Schäfer¬
hund

m . Stammbaum
bis .tu 1 Jadr .

su kauf , aehtcbt .
Ana . u . I . 222
an Taabl . - Verl .

„ Ida “
ganz In

ihrem Element

IMlWk «
o . Mittwochabd .
in Biebrich ver¬
loren . Da Dame
erkannt wird ite
aebeten . es aea .
Belobn . auf dem
Fundbüro absua
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Kaufe « Ute

Zweleii -

Schmuckstücke .
P . Carl .

Mublflalle _ TL .

Müssen Schwiegermütter
boshaft sein ? Nein , niemals !
Aber wie eine kluge Schwiegermutter
3 Schwiegersöhne „ organisiert “ und
alle 3 überwindet , das erleben Sie in
diesem höchst vergnügl . Ufa - Lustspiel !

Kaufe ständig

geör. Mel
D . Kannenberg ,
Coulinstrabe 3 ,

Ruf : 21570 .

Klav .
Harmonika -

llnterr . i . Haufe
ges . Ang . m . Pr .
I . 215 T .-Verl .

Versenk - n . Schr . -

MmMinen
in bekannt arost

. Auswahl .
Eünll . Zahlung .

Einige aebr .
Maschinen
am Laaer .

S . Völl .
Schwalbacher

Strane 1
Reoaraturen .

CHRIST . GOLLONG - W . STEINBECK
OSKAR SABO - DORIT KREYSLER

ROSITA SERRANO
die bekannte Sängerin vom Rund¬
funk , singfdieSchlager : „ Jespäter
der Abend , um so schöner die

Gäste “ und „ Tante Emilie “

T IDA WUST

GEORG ALEXANDER
ERNST WALDOW

Weckgläser
tu kauf , gesucht .
Ana . u . B . 222
an Taabl . - Verl .

Heinrich JSungBIut . Wiesb ,

Ufa-Wochenschau SLiach Feierabend

gut und preiswert — schöne Auswahl

-

aus diesem Änlag stattfindende eöCll ,
falls etn Suhtlaum feiert , und zwar den 2 0 . Jahrestag
nach der,, <Sregesparade “ im Jahre 1919 , geben den

Rr . 162 . Seite 11 .

gtöülein
berufst . . Ende 30
iuckt d . Bekannt¬
schaft eines toi .
Herrn in sicherer
Stell , aro . Heir .
Ana . mit Bild
u . T . 220 T .- V .

Weihe

Halskette
verl . Abzug . aea .
Bel . i . Fundbüro

NICHT FÜR JUGENDLICHE
Wo . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 , So . auch 2 .00

HEUTE FREITAG
ERSTAUFFÜHRUNG

Elektrotechnik
Masch .-. Auto-
u. Flugzeugbau

tifdje iSeneral V iscount Gort und der Eeneralstahs -
britischen Luftwaffe , Sir Cyril N e w a l l , sowie

Ä » mSI “ iWe - u - r, - » ! .

und trink die Rheingauer Weine !
Herrliche Rhein - Terrasse • Die gernütl . Künstlerklause

GRETEL GERHARDT . Tel . 365

Nationalfeiertag dient Einkreisung

VERLOBTE
erhalten von uns kostenlos
® RTE 8 HAV8FBAUESBUCHlegen Angabe von Name , Stand und Wohnung von Braut und Bräutigam

t 1 g Bhi.CATe "
-bH sChe » « ehdruckerel

britische Küsten - und Flakartillerie
von Gibraltar veranstaltete gestern nachmittag volle vier
Stunden hindurch ununterbrochen Schießübungen .
Von Algeciras aus konnte beobachtet werden , das die Geschoss ,
in die Meerenge einschlugen .

Kletti & Co .

Friedrichstraße 40 , neben Betten - Werner

« »CT oreie Lreignisse auszulassen . Beim Lesen
dieser Artikel gewinnt man den Eindruck , datz das Ge¬
dankengut der Französischen Revolution , das früher im
Vordergrund des Interesses der Feierlichkeiten des Natio -
nalfest ^ , vöm 14 . Juli gestanden hat , dieses Jahr einer
rün st lr ch geschaffenen Atmosphäre des

Die Huf gebotenen
vom Donnerstag , dem 13 . Juli 193 ‘ .

Friedrich Bischoff . Wiesb . , Kais . -Fr . - Ring 32
Anita Antonte Weihbach , Wiesb . . K .- Fr .- Rg . 32
Karl Berger . Biebrich . Wiesbadener Str . 76
Helene Dienst . Biebrich , Bleichstr . 21
Rudolf Zammert , Biebrich . Karlstr . 1
Johanna Lauf . Biebrich , Friedrichstr . 24
auauft Äarl Abenheim , Reugaffe 35
Gertrud Roll . Medenbach . Neugasse 78

Kranz Luder . Wiesbaden . Westendstr . 30
Dorts Meyer . Wiesbaden . Rüdesheimer Str . 3
Anton Wieger . Wiesbaden . Rheinstr . 88
Lina Lohn . Wiesbaden , Dotzheimer Str . 32
Andreas Dörr . Wiesbaden . De Lasvsestr . 2
Edith Vogel , Kottbus . Wallstr . 44
Wilhelm SchwöbeL Wiesb . , Heinrichsberg 4
Maria Schwarte . Munster . Erevener Str . 18
Earl Krey , Wiesbaden , Webergasse 32
Elisabeth Druschel . Wiesbaden , Römerberg 1

wiinrargouverneur von Paris , General
wesend . Außerdem nahmen der englische

MÖBEL
Kautsch ® , Sessel , Chaiselongue
und Decken

gemacht hat . Die Entwicklung der intet «
na ^ ° " ü [ e ” -7eSe muB für diese Stimmungsmache herhalten ,
nuf hu

unterlassen es auch nicht , immer wieder
aus die englisch - französische Solidarität hin -

6Ux ^ ? te $ eteiIi9ung englischer Truppen an

nebe ^ benutzen ^ ; -
'

« t
" ? esonderen Ausdruck erhalten . Da «

Js " S ®/ntt € r die Gelegenheit natürlich zu
- L - - - - - >-

„ 5er d ^ ^ fer englische Botschafter veranstaltete

K r ?e n - mStagabend aus Anlag des Besuches des br tischen

militär ^ hV1 .
und verschiedener englischer

n " et , Luftfahrtminister Guy la Chambre , Eene -

Attila Härk ; mit

-- — — ____ Margit e

*- --- derTS " " 6 ” " " .

Eltville Rh . 9
Komm in die

Eine Vorschau auf die Gesellschaffsmode 1939/40
sehen Sie in dem Programmteil

Mode aus der Vergangenheit
für die Frau der Gegenwart
beim Wiesbadener Quellenfest
im Kurhaus , am Sonnabend , den 15 . ds . Mts .

n ^
° f "

p .orfio ’' ' ' 0

■■

I dn Angebot auf eine
I Tagblatt - Anzeige
| abgeben , schreiben

I I Sie bitte die ange -
I gebene Kennziffer
I deutlich . Sie haben
I dann die Gewähr ,
I daß ihr Angebot
| ohne Verzögerung
I an den Aufgeber der
[ Anzeige gelangt .

milllllllllllllllillllllllllllilliiiii

!SS <1
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Grünkeidener
Regenmantel -

Gürtel verloren .
3u schicken an

Dr . Jul . Hessel .
Bad Kreuznach ,
gegen Unkosten

und Belohnung .

Junger Mann
verlor - Montag

Mchenlotzn
Bitte Fundbüro

abaeben .

Gebt den Tieren
täglich u . öfters

frisches
Trinkwasser .

_ - W ä

STROM
' W STIPPE .

Guterhaltene

Küche
möal . Pitch für
Laushaush . aef .
Ana . v . Schrank -
u . TUcharöbe er¬
beten . Ana . unt .
U . 229 an T .- V .

Piano
u . Harmonium

gebraucht bar a.
kauf . gef . Preis¬
angebote an
Pianohandlung

Schneider .
Limburg .Hockenberger Mühle

Wiesbaden - Kloppenheim

Samstag und Sonn tag :

I Schlachtfest
Guter Mittagstisch .
Es ladet ein

U Hermann Esaias u . Frau .
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

■
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& tofideutf (fjlandtmg vor der Vollendung

einen

Scfyacfjmeiftetfdjaft von Qeutfdjland
Eliskales führt .

die Spitze

Aar " .

c/potl Lutd c/pieL

Mehv - KcharlA ^

Zur Marathonfabrt für Gespanne im Rahmen des B a d -
Nauheimer - Reitturniers starteten am Donners¬
tagmorgen 19 Zweispänner und acht Viererzüge , die alle in
bester Verfassung das Ziel des ersten Tages , das 60 Kilo¬
meter entfernte Büdingen erreichten .

Der Hanauer Sans Redl unterlag bei den Schweizer
Tennismeisterschaften in Zürich dem Franzosen Destremau
mit 6 :0 . _6 :4 , 1 :6 , 2 :6 , 2 :6 . Im Gemischten Doppel verlor
das holländisch - deutsche Paar van Heeckeren / Beutb -
ner glatt mrt 1 :6 , 1 :6 gegen Frau Salff/Maneff
( Frankreich - Schweiz ) .

Belgiens Studenten haben jetzt ebenfalls ibre Teilnabme
an den Wiener Studenten - Wettivielen zuge¬
sagt . so daß sich die Zahl der gemeldeten Länder auf 21
erhöbt bat

Heitfpovt .

Oblt . Weidemann siegt in Luzern mit „ Der

wertloser Boden als Baustellen gewählt . Ein enges , aus¬
gebautes Straßennetz und die in nächster Räbe vorbei -
führende Autobahn ermöglichen Hunderttausenden
schnellen , reibungslosen und sicheren Anmarsch .

Einen weiteren deutschen Erfolg hat die Heeres - Reit -
und «rahrschule beim Reitturnier in Luzern davongetragen .
„ Der Aar " unter Oblt . Weide mann gewann das schwere
Kanonenjagdspringen nach dreimaligem Stechen und be¬
wältigte dabei als einziger unter 19 Gestarteten nach dem
bereits auf 1,90 Meter erhöhten Hochsprung auch den Oxer ,
der auf eine Weite von 1,75 Meter gebracht worden war .
Fünf Pferde waren im ersten Durchgang ohne Fehler ge -
blieben , wahrend weitere fünf , darunter auch Artur unter
Rittmeister Huck , ie einmal gerissen batten und sich damit
in den sechsten Rang teilten . Das erste Stechen über nur
drei Hindernisse brachte noch keine Entscheidung . Erst bei
nochmaliger Erhöhung der Hindernisse fielen d ' Huis und
Limerick Lace aus . Acrobate unter Lt . P o s w i ck und Halte -
la unter Lt . de Mauveou traten mit „ Der Aar " noch¬
mals an . Die Ausländer scheiterten beim Hochsprung , wäh¬
rend ., der zuletzt gestartete „ Der Aar " die beiden schweren
Sprunge noch einmal fehlerlos bewältigte und zum Siege
kam . Rund 60 Pferde waren vorher im Zeitspringen ge¬
startet . Oberst II unter Rittmeister Brinkmann und
Gavotte unter Lt . de B a r t i l I a t hatten je 1 :39,1 benötigt
und lagen von Beginn an der Svitze . Erst am Nachmittag
wurde diese Zeit von Ehreuve ( Hptm . Chevalier - Frank¬
reich ) um eine Sekunde unterboten .

'
Reid ) swetttämpfe der S/L

Die Teilnehmer der Standarten 80 und 224 .

Zu den Reichswettkämpfen der SA . wird auch die Stan¬

darte 80 verschiedene Kämpfer nach Berlin entsenden . Beim

3000 - Meter - Hindernislauf startet in Klasse A : Rottenführer

Ernst Heißner 22/80 , im Weitsprung Klasse B Scharführer

Adolf Schaus 12/80 , im 200 -Meter - Brustschwimmen in

Klasse A Rottenführer Walter Otto 1/80 „ Karl Ludwig "
,

in der 20X50 -Meter -Wehrschwimmstaffel Sturmmann Wal¬

ter Schoeps 11/80 , im Fechten Sturmmann Wilhelm

Schwalm P . 2/80 .
Die Standarte 224 entsendet nach Berlin : im SA .-

Führerkamvf Sturmführer Karl Krautworst 11/224 , im

Weitsprung Klasse B Rottenführer Adam Meth 5/224 , im

400 -Meter - Freistilschwimmen Klasse A Rottenführer August

Heymann 11/224 , und im Fechten Obertruvvfübrer Adolf

Ebmer 23/224 .

Insgesamt schickt die Gruppe Kurvfalz je eine Mann¬

schaft im Wehrmannschaftskamvf ( Standarte 12 ) , in der Rad¬

fahrstreife ( Standarte 17 ) , im Mannschafts -Orientierungs¬

lauf ( Sturm 5/12 ) und im Mannschaitsfünfkampf ( Stan¬

darte 12 ) , außerdem 255 Einzelkämpfer zu den Reichswett¬

kämvfen nach Berlin .

Die Anlage der neuen Wehrkampfbahn .

In Berlin fand dieser Tage unter Führung des Organs -

sationsleiters für die Reichswettkämvie der SA .. Brrgade -

führer Lehmann , ein - Besichtigung der neuen Kamvt -

stätten und Anlagen statt , die für die großen Prüfungen der
SA . geschaffen worden sind . Zunächst verdient die neue
Wehrkampfbahn am Postsenn besondere Beachtung .
Die 250 Meter lange Bahn wurde so angelegt , daß gleich¬
zeitig zwei Mannschaften in Stärke von je 36 . Mann ihre
Aufgaben erledigen können . Auf einen breiten Wasser¬
graben folgen ein Kletterhindernis und ein Kriechbindernis .
verschiedene Gräben schließen sich an . Nach der Zertstrecke
müssen die Wettkämvfer in den breiten Graben , aus dem
heraus das Handgranaten - Zielwerfen erfolgt . 2m Anschluß
daran befindet sich die Anlage für das KK - Schietzen auf
50 Meter entfernte , neukonstruierte Kovffallscheiben . Vor¬
bildlich sind die Anlagen für die Zuschauer . An einem großen
Hang befinden sich mehrere Tribünen , von denen aus die

ganze Bahn tadellos zu überblicken ist . ..
Im Grünewald sah man die Streckefur den Geland e-

ritt . Beim Ausbau der bis zu 1 .40 Meter hohen Hinder¬
nisse wurde das Material des Tiergarten -Reiterverelns . mit -

benutzt . Die Strecke ist jedenfalls mustergültig hergerichtet .
ebenso wie die Kamvfstätten für die Nachrichtenabteilungen .

6potf - Hundfäau .

Billy Conn USA .- Weltmeister .

Das Durcheinander bei der Ermittlung der Weltmeister¬

schaft im internationalen Boxsvort nimmt kern Bnbe .
Nachdem erst vor wenigen Tagen die britischen Box -

bebörden in Elen Harvey ihren Halbschwergewichts - Welt¬
meister ermittelten , fand in der Nacht zum «ireltag im New

Parker Madison Sauare Garden vor 17 000 Zuschauern der
Titelkamvi zwischen dem New Borker Weltmeister Melio
Bettina und dem Pittsburger Billy Conn statt . Bettina
wurde über 15 Runden verdient nach Punkten besiegt , so dab
Conn , der trotz seiner Jugend als Mittelgewichtler unge =

schlagen bleiben konnte , beim ersten Versuch gleich Welt¬
meister int Halbschwergewicht wurde .

Angriff auf Hennes Rekord .

Am 28 . November 1937 war Henne zu seinen letzten
Weltrekordfahrten mit der 500 -Kubikzeutimeter -BMW . ge¬
startet . In drei denkwürdigen Stunden stellte er auf der
Reichsautobahn bei Frankfurt a . M . 12 neue ^Weltrekorde
auf . Darunter befand sich der absolute Motorrad -Weltrekord
mit 279,503 Stdkm . für den fliegenden Kilometer . Auf diesen
stolzen deutschen Rekord macht der Italiener Piero Ta¬
rn f f i mit einer Eilera Jagd . Er beabsichtigt , ihn auf der
Dessauer Rekordstrecke in absehbarer Zeit anzugreifen .

*

Bei der 4 . Wettfahrt des internationalen Marine -
Pokal - Segelwertkamvfes vor Kiel kam England
in 2 :01 :12 Std . zum Sieg vor Schweden , Island , Holland .
Rumänien . Italien . Deutschland und . Dänemark . In der
Gesamiwertung führt England mit 55 Punkten vor
Deutschland ( 50 ) , Schweden ( 35 ) . Holland ( 21 ) . Italien ( 19 ) .
Island ( 19 ) . Dänemark ( 14 ) und Rumänien ( 13 ) .

Die erste Hauvtrunde im Fußball - Tschammer -
vokalwettbewerb bringt am 20 . August 32 Kämpfe .
Die wichtigsten Paarungen sind VfB . Koburg — Rapid Wien :
Neumeyer Nürnberg — Stuttgarter Kickers : FSV . Frank¬
furt — Köln - Mülheimer SV . : SV . Beuel — Eintracht
Frankfurt : VfL . 99 Köln — Wormatia Worms : Phönix
Karlsruhe — SK . 03 Kassel : Kurhessen Kassel — Sülz 07 :
Vor . Neunkirchen — VfL . Benrath : VfR . Mannheim gegen
Westende Hamborn : Schweinfurt 05 — Wacker Wien : FK .
Singen — 1. FK . Nürnberg : SVgg . Cannstatt — VfB . Mühl¬
burg : Admira Wien — SV . Waldbof .

Die Internationale Mainzer Ruder -
re g a t t a am 22 . und 23 . Juli ist mit 45 Vereinen ( 132 Boote
und 708 Ruderer ) ausgezeichnet besetzt . Hauptereignis wer¬
den die Achterrennen sein , zu denen Pannonia/Hungaria
Budapest . Amicitia Mannheim , die Renngemeinschaft Rüs¬
selsheim . Germania Frankfurt , Baldeneysee Essen und der
Mainzer RV . starten .

'
Radfpott .

Die Bergmeisterschaft des Bannes 80 .

Auf der idealen Bergstrecke von Biersta ^ t über die
Fichten bis hinauf zu den steilen Nauroder Hecken gelangt
am Sonntagvormittag die Bergmeisterschast des Bannes 80
der HI . zum Austrag . Ein Feld der besten HI .- Radler aus
dem Banngebiet hat sich bereits in die Teilnebmerliste ein¬
gezeichnet . Die Meisterschaft wird in drei Läufen ausge -
iragen , so daß spannende Kampfmomente zu erwarten sind .
2m ersten Lauf startet die Gruppe 2 , hier dürste der neue
Eebietsmeister Paul Schüller vom RK . 1900 einen
schweren Stand gegen denselben Meister E . Schmidt
haben . Schmidt ist ein famoser Kletterer und dürfte sich den
Sieg nicht streitig machen lassen , auch der Schiersteiner Dietz
und der Wiesbadener R o t b werden nicht unversucht lassen
um nach vorne zu kommen . In der Gruppe 1 ist es vor allem
der Dannmeister Bauer , der über ein beachtliches Können
int Bergfahren verfügt , es dürfte Dorn , Brühl , Fenzei ,
Mordt und Eavv schwer halten , sich hier einen Sieg zu
holen . Immerhin sind Überraschungen möglich . Die Sieger
und die Zweiten eines jeden Laufes bestreiten nach einer
kurzen Pause den Endlauf . In diesem Endlauf wird dann
der Sieger den Titel eines Bannmeisters bekommen .
Das Ziel befindet sich auf der Höhe der Nauroder Hecken ,
und zwar 100 Meter nach der letzten Kurve , so daß in jedem
Lauf auch noch genügend Raum zum Spurten vorhanden ist .

<8olf gibt $ teu6e - ift das wenig ?

Von der „ Parteien Haß und Gunst " verzerrt schwankt
auch das Charakterbild des Eolfsviels . Angefangen bei der
( wenig originellen aber unsterblichen ) Bewitzelung als Spiel
für langsam in den Hafen der Arterienverkalkung steuernde
Menschen , geht die Skala der Urteile bis zu der Äußerung
eines englischen Kolonialoffiziers , der es aufregender als
eine Tigerjagd nennt . Es wäre billig , zu meinen , die Wahr¬
heit läge in der Mitte . Nein , sie liegt auf beiden Seiten .
Für den einen ist Golf ein herrlicher , spannungsvoller Sport
— der andere findet es zum Gähnen langweilig . Die Tem¬
peramente , die Geschmäcker und damit die „ Wahrheiten "

sind eben verschieden .

Gänzlich müßig ist es . über Wert oder Unwert des Eolf¬
sviels zu debattieren . Denn wie alles im Leden hat es nur
Wert für den . der diesen Wert auch findet . Nie wird man
deshalb alle Ansichten auf einen Nenner bringen können .
Aber ganz zweifellos sind stets diejenigen , die das Positive
an einer Sache entdecken , glücklicher daran . Und allein wesent¬
lich bleibt schließlich , welchen Gewinn sie aus ihrer Be¬
geisterung schövfen .

Man kann sehr nachdenklich und allen Schlagworten ab¬
geneigt werden , wenn man einmal sachlich feststellt , daß
Golf seinen Anhängern offenbar eine erstaunliche Summe
von Freude und Erholung schenkt . Tausende von Menschen ,
deren Nerven im angestrengten Berufskamvf in stärkstem
Maße beansvrucht werden , finden in diesem Spiel kraft -
schaffende Aussvannung . Es liegt nicht jedem Menschen ,
Kamvfsvort zu treiben , und auch der Zwecksvort ( mit sach¬
lichem Ziel , svannkräftig zu bleiben ) entsvricht nicht jeder¬
manns Geschmack . Golf ist die ideale Form des Sviel -
Svortes , jener Art der Leibesübungen , bet der der Körper
durch svielerischen Anreiz zu erhöhter Leistung angesvornt
wird . Amerikanische Lebens - Versicherungsgesellschaften geben
zum Bau jedes Golfplatzes Zuschüsse — weil ste die Bedeu¬
tung dieses Spieles als ..Lebensverlängerer " erkannt haben .
Lassen wir einmal die rein sportliche Seite außer Betracht ,
io bleibt immerhin deutlich , wie wohltuend dieses Sviel für
Nerven und Gesundheit sein muß : Gibt es etwas Schöneres
als eine stundenlange Wanderung über einen 18 -Löcher -
Platz . bügelauf und hügelab zwischen Wiese und Wald , über
5 bis 6 Kilometer ? Eine Wanderung , die „ gewürzt " wird
durch die reizvolle Aufgabe , dem kleinen weißen Ball seinen
Willen aufzuzwingen ? Man vergißt , auf Garantie , bei
diesem Sviel den Ärger über eine Steuermahnung , über
J ?« en mißlungenen beruflichen Plan oder andere unerfreu -
Itche Begleiterscheinungen dieses Daseins . Golf gibt Freude
— ist das wenig ?

<•

Fast 5000 Golfspieler im Deutschen Golf -Verband .

Dem Jahrbuch des Deutschen Golf -Derbandes ist zu ent¬
nehmen . daß der Verband heute 4925 Mitglieder umfaßt .
Diese kneten in rund 70 Vereinen auf 63 Plätzen , die ein
Eesamtareal von 1578 .83 Hektar bedecken . Neuerdings sind
vier Plätze — in Bad Dürrenberg bei Merseburg . Köln .
Krefeld und Pyrmont — im Bau . Geplant ist ferner die
Schaffung neuer Plätze in Breslau , Bad Gastein . Köln .
Langeoog und Bad Lausick i . Sa ., Schreiberbau und Campen
auf Sylt . An Eolfschulen hat der Verband augenblicklich fünf
aufzuweisen . Es sind dies Arys kOstpreußen ) . Berlin -West -
end . Feldafing am Starnberger See , Frankfurt a . M . und
Wilhelmshaven .

Erstes Proberennen im Herbst .

, . Fertigstellung des Eroßdeutfchlandringes . der
herrlich tm Erzgebirge nahe bei Dresden gelegenen Auto -
und Motorradrennstrecke , hat in den vergangenen Monaten
^ ' ^ . Fortschritte gemacht . Die geradezu ideale Strecke , die
10 KiU >meter lang ist , über eine 3 Kilometer lange aus¬
gesprochene Bergstrecke verfügt und 35 Kurven aufweist ,wird i m H e r b st i h r e . F e u e r t a u f e bei einem ersten
Proberennen erhalten . Die Straße ist nicht nur den An -
forderungen . die man heute an ste stellt gewachsen , sondern

F ? man bei der schnellen Entwicklung des
Moü >rsports auf Jahre hinaus stellen wird . Eine Million

auf Tribünen . Sitz - und Stehplätzen
gute Sichtmoglichkeit . Für den erwarteten Riesenandrang
von Besucherfahrzeugen sind 350 000 Parkplätze porgesehen

Ein Dorf wurde überbrückt .
Der stellenweise felsige Untergrund zwang zur

Meisterung mancher Schwierigkeiten , so bei der Durch -
gnerung des Ortes Sobbukersdorf , der durch eine 50 Meter
lange , 12 Meter breite und ebenso hohe Brücke überführt
werden mußte . Im Polenztal war eine 30 Meter hohe Fels -
naie durch Sprengung abzutragen , um der Kurve die not¬
wendige Breite von 24 Meter verleihen zu können . Zwischen
Seitbtug und Rathewalde , in 400 Meter Höhe . liegt die
200 OTeter lange und 50 Meter breite ( !) Startbahn mit den
Sojen , Montagehallen , Zeltnebmerstellen . Von hier aus

In den Bergen abgekürzt .

Bier italienische Soldaten tödlich verunglückt .

Mailand , 14 . Juli . ( Funkmeldung .) Zwei Offiziere und
zwei Unteroffiziere der Militärschule für Alpinismus in
Aosta sind bei einer Besteigung im Gebiete des Gran
Paradiso tödlich verunglückt . Sie waren in der Morgen¬
dämmerung aufgestiegen , um auf Grund des Programms
der Bergsteigerschule eine normale ilbungsbefteigung auf die
3400 Meter hohe Lima Patri zu unternehmen .

Als bie vier Bergsteiger am Abend beim Appell fehlten ,
wurden mehrere Patrouillen ausgesandt , um nach ihnen zu
suchen . Man fand ste ichliestlich alle oier tot auf . Sie müssen ,
nachdem ste die Spitze erreicht und mehrere schwierige Hin¬
dernisse bewältigt hatten , beim Übersteigen eines perschneitcn
Kammes abgestürzt sein . Anscheinend bat der Schnee in¬
folge der großen Hitze nachgegeben , so daß die vier an einem
Seil hängenden Soldaten den Halt verloren und in die
Tiefe stürzten . _ .

Roch ein Bergsteiger -Unglück .

Klagenfurt , 13 . Juli . Auf dem Großglockner ereignete
sich am Mittwoch ein schweres Bergsteigerunglück . Die Inns¬
brucker Bergsteiger Erich <v u 6 s und Konrad Franz stürz¬
ten bei einer Klettertour in der Pallavicini - Rinne über
500 Meter in die Tiefe und blieben auf einer schwer zugäng¬
lichen Stelle tot liegen . Die sofort eingesetzte Bergungs¬
mannschaft mußte , ibre Arbeit wegen starker Schneestürme
vorübergehend aufgeben . Am Donnerstag wurden die Ber¬
gungsmaßnahmen fortgesetzt .

Kampfaufgabe .
Schwarze Figuren — Blaue Partei .
Weiße Figuren — Rote Partei .

Die rote Partei ist in mutigem Angriff gegen den linken
blauen Flügel vorgedrungen . Blau unternimmt darauf von
ihrem linken , geschickt gruppierten Flügel mit Luftwaffen
und Artillerie einen scharfen Gegenstoß und drängt den
Gegner in die Verteidigung . Bei folgender Stellung erringt
dann Blau mit dem dritten Zuge den Sieg .
Blau : J a7 . 13 . k9 ; H kl : P al ; A c8 , dl . hl ; F all , b4 .
Rot : 3 84 , I - 10 : H fll ; P b7 , e8 , h5 .

j = Infanterie , H — Hauptfigur .
P = Panzerkamofwagen , A — Artillerie . F = Flieger .

bietet sich ern prächtiger Ausblick auf das Elbegebirge und
*,a .s „Sauhhei Bergland , und hier ersteht die große Haupt -
tribune .

Gedenktafel in der NSKK . -Kurve .
Hinter Hohhukersdorf führt die Bahn in einer riesigen

Rechtsschleife mit leichtern Gefälle ins Polenztal und schließt
über die Bergstrecke den Ring . An der Hesselicht - Mühle er¬
steht die 24 Meter breite NSKK .-Kurve . die eine Granit¬
tafel auf weist , in die die Geschichte des Ringes eingemeißelt
wird . Hinter dem Städtchen Hohnstein beginnt die eigent¬
liche Bergstrecke , die 1,8 Kilometer lang ist und 16 Spitz¬
kehren mit Höchststeigungen bis zu 11 v . v . aufweist . Vor¬
erst besteht der Straßenbelag aus Bitumen und Teer , an
dessen Stelle später durchweg Beton tritt .

Arbeitsleistung von sechs Jahren .
Die ganze Arbeitsleistung erforderte bisher eine Zeit

von sechs Jahren . Im ganzen wurden 110 00Ö Kubikmeter
Erdmassen bewegt , für Packlager und Schotter 45 000 Kubik¬
meter Granit verarbeitet und 190 000 Kubikmeter abge¬
räumt . Die Strecke schmiegt sich so in die Landschaft ein ,
daß deren Schönheit voll zur Geltung kommt . Für die
Tribünen und die Parkplätze wurde landwirtschaftlich fast

Lösung ;
1 . Blau : A c8 — c4

Blau überschüttet die bereits durch Flieger angegriffene
Infanterie g4 mit Artillerieseuer . Rot muß der Über¬
macht weichen . » , „ . , „Slot : J g4 . . . beliebig

2 . Blau : A c4 — 17
Von ihrer neuen Stellung unterstützt bie blaue Artillerie
den Angriff der blauen Fliegerstaffel all auf das geg¬
nerische Kraftzentrum sowie der blauen Infanterie a7
auf den gegnerischen Panzerwagen b7 .

Mit dem nächsten Zuge siegt Blau durch Schlagen der
toten Hauptfigur oder der roten Infanterie , bei letzten
fünften Erdwaffe .

Die 5 . Runde des Turniers des Grobdeutschen Schach -
bundes um die Meisterschaft von Deutschland 1939 brachte
besonders bedeutungsvolle Entscheidungen . Im Kampf um
die Führung schlug sich der Berliner Reil stab gegen den
Titelverteidiger Eliskases - Innsbruck . Nach fast sechs¬
stündiger Spielzeit erlag er jedoch der vortrefflichen End -
splelbehandlung des Tirolers , der nunmehr allein die Spitze
Mit . Der Stand der Spitzengruppe ist jetzt folgender :
§ Punkte . Lokvenc 4 Punkte , Heinicke und Rell -
stab 3 % Punkte .
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Das TIben teuer des Tlordpot - Tirztes .
$ Cr " Erblichste Arzt der Welt brachte drei Verbrecher zur Strecke . - Mit Flugzeug und Hundeschlitten auf Krankenbesuch .
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„ Schrecksekunden “ ohne Schrecken .
® om „ Kraxelfieber "

Besesseue berichten über ihr „ letztes Stündchen "
.

<
Mäf,Z

{e Seelenkräfte mobilisiert , die gleich -
zeitig als Abwehr aller Verzweiflung jeden nock
jo blitzschnell vorbeijagenden Umstand „ rosenrot "

färben .Denn auffällig ist , daß alle , denen es möglich ist die

w
“ ? er U " b ?° ° ^ end ihres „ letzten Stündchens "

zu berichten aussagen , „ ein Gefühl des Wohlbehagens " habe
Lustsprünge waren durckau / nicht un¬

angenehm erklärte auch der bekannte Alpinist Sigrist
« ne „ Reise " in die unbekannte Tiefe

schwämme ich , gepackt von einer überirdischen
Glückseligkeit , in einem Meer von Wonne ! Ich betrachtete
meine Lage ohne die geringste Sorge und dachte an die 3u =
iiittft tiittnet Familie , für die ich mich glücklicherweise in
eine Lebensversicherung eingekaust hatte . Nur als das Fallen
aufhorte , habe ich das Bewußtsein verloren .

"

Diese Erlebnisschilderungen werden indessen wohl nie¬
manden verleiten , sich ein Gefühl „ überirdischer Glückselig¬
keit durch einen unbedachten Sprung in die Tiefe verschaffen
zu wollen . Denn nicht immer nehmen solche „ Reisen " einen
io günstigen Verlauf , daß die vorsorglich abgeschlossene
Lebensversicherung nachher nicht ausgezahlt zu werden
braucht . »

Stützen bee französischen Imperiums .

^ onalfeüertag am 14 . Juli ist auch eine Reihe von Negerhänptlingen einqeladen worden .w W -Üigtn " PaZs elfrig „ herumgereicht " werden , um so den imperialen Gedanken in Frankreich zuAnker Bild : Empfang der Regerhauptlinge bei Frankreichs jüdischem Kolonialminister Mandel
lonrax von

( Weltbild , K .)

» Ein Gefüt ) l des Wohlbehagens .
“

^a die Haupturlaubszeit gekommen ist , erwacht die
Sehnsucht der Menschen nach dem ewigen Wellenschlag des
^

" en Meeres , nach der Kühle der frischen Wälde / und
4, „ ; r .-

6^ mttt9 .
enben Majestät der Bergriesen . Das

„
-
srraxeifieber '

entspringt einer heroischen Leidenschaft ,denn in den schweigenden Bergen lauern viele (Sefalnenb - - » Ur allzu oft das Leben fordern . Es gibt Erlebnis -
^ derungen von abgestürzten Alpinisten , die psychologisch
(KMi ™ nteReft “ nt So erzählt der berühmte Schwyzer®

B t u t
[ 9rren empJ,i,Th “ n9en während eines

p AA den Alpen : „ Die Gedanken und Bilder
zogen mit außerordentlicher Genauigkeit und Klarheit anmir vorüber Zunächst dachte ich an die verschiedEFo gen

Sturz nach sich ziehen könnte . - Ich nahm mir vorsobald ich bei vollem Bewußtsein den Boden erreichen würde
'

Einige TrovftnqUS b " lasche zu ziehen und mir
tnrn » auf die Zunge zu gießen . Dann dachte ich
Im fc » t lvT Stock nicht fallen lasten dürfe , uitb

strgfaltig fest Ich wollte meine Brille abnehmenn ' cht zu zerbrechen , da die Glassplitter mir hätten
kommen können . Aber ich erkannte balddaß die Schnelligkeit eines Sturzes mir eine solch komplizierte

kn
°
^ ^ 9estattete . Danach kamen andere Gedanken

überlegte die weiteren Folgen meinesUnfalles und nahm mir vor , sobald ich unten angelanqt seilaut zu rufen , dag ich nicht verwundet sei . Meine Gefährten
'

unter denen sich auch mein Bruder befand , sollten sich nicht
mir meine erste Vorlesung als

Ktät ^ 6h « r?»VrnWIe eJ” t0e ~ “ 8C an der llniver -
sttat abhalten sollte und die nun ausfallen müßte Daraufbreiteten sich fast alle Begebenheiten meines Lebens in
chronologischer Reihenfolge vor mir aus . Dann kam ein
Gefühl unbeschreiblichen Wohlbehagens , gerade als ob
ich rn der unendlichen Bläue des Himmels schwebte , besten
violette Wolken mir von übernatürlicher Schönheit zu sein
schienen . Mitten in diesen Träumereien hörte ich , wie mein
Körper auf den Boden stietz . Ich hatte gerade noch Kraft
genug , « rn paarmal laut zu rufen , daß mir nicht viel
geschehen sei .

"

Münder ist es , daß der bekannte Hochtourist
bnrn ^ ^ , 7n

demLebendavonkam , als er am Matter -
^ 0 Meter tief absturzte und dabei von Felsen zu

iöwS ” ? verlor keinen Augenblick das Bewußtsein
"

,er spater , „ und wußte ganz genau , was mir geschah .
°̂ sar

, jeden Stoß , fühlte aber — wie ein Chloro -

« e^ ^ rter — keinen Schmerz . Natürlich war jeder neue
deftig e r als der vorhergehende , und ich erinnere

mich , deutlich gedacht zu haben , daß es mit dem folgenden ,er noch ..ftarkersein sollte , mit mir zu Ende gehenwurde . Merkwürdig ist , daß meine Luftsp r un ge durch -
i “ ® 5 ..

'
.^ . unangenehm waren . Bei noch tieferem

Sturz hatte ich das Bewußtsein wahrscheinlich ganz und gar
verloren und darf somit annehmen , obgleich die äußeren
Anzeichen dagegen sprechen , daß der Tod infolge eines
Sturzes aus beträchtlicher Höhe eine der am wenigsten

^ merzhaften Todesarten ist , die der Mensch zu erleiden

Merkwürdig ist , wie die Natur allem Anschein nach in
^ Sekunden höchster Gefahr durch die Übermacht der Ein -
dnlcke rin Menschen die schmerzempfindende Hirn¬
rinde lahmt , dafür aber plötzlich mit enormer Schnellig -

Seit zwei Jahrzehnten hetzt Dr . Millers , ein kleiner , fast
schmächtiger Mann , mit Sanitätskasten und Operations¬
besteck von Siedlung zu Siedlung , von einem Eskimozelt
; um anderen . Hunderte von Kilometer muß er nicht selten
über einsame , gefahrvolle Strecken zurücklegen , bis er zur
kümmerlichen Lagerstätte des Patienten gelangt Aller
Hilfsmittel des herkömmlichen , aber auch des modernen Ver¬
kehrs bedient er sich auf seinen Samariterfahrten : Tage -
lang sitzt er oft am Steuer seines alten Autos ; nächte¬
lang prescht er mit zwölfspännigem Hundeschlitten
dahin ; rn verschneiten Gebirgsgegenden schnallt er sich keine
H0rb - Skrer an , und außerdem ist er der häufigste
Gast im F l u g z e u g der nordamerikanischen Polizei . Es ist
als ob dieser Mann mit dem grauen , schütteren Haar sich
den fliegenden Teppich des Märchens dienstbar gemacht
hatte , denn rasch und überall taucht er auf , wohin er ge¬
rufen wird .

H

Vor wenigen Wochen hatte Millers ein Abenteuer das
ihn , wenn möglich , noch volkstümlicher gemacht hätte Er
wurde von einer weitabgelegenen Farm

'
im Gebiet

'
des

Rordwest -Terrltoriums angefordert . Bei seinem Eintritt in
die Blockhütte wiesen ihn zwei unheimlich aussehende Ee -
lellen mit barschen Bewegungen an das Krankenlaqer eines
Mannes , der , wie der Arzt feststellte , einen Revoloerschuß
in der Vauchwand hatte . Blitzartig tauchte ihm da die Er¬
innerung an einen Radiospruch auf , den er vor einigen
Lagen abgehort hatte und in dem nach drei Verbrechern ge -
lahndet wurde , die eine Bankstelle überfallen und
40 000 Dollar geraubt batten .

Quebec ( Kanada ) , im Juli 1939 . In den ewigen
Regionen des Nordpoleises sind die Lebensbedingungen hart
und die vielfachen Gefahren tückisch , denen die Eskimos und
die spärlichen Meißen , die mit der Jagd und dem Pelz¬
handel ihr Lebert fristen , ausgesetzt sind . Rauh ist der Ton ,der unter den Bewohnern der Nordkuppe des Erdballs
herrscht , aber einem Mann bringen alle , mögen sie sich sonst
noch so polternd geben , Ehrerbietung und Hochachtung ent¬
gegen , Dr . Millers , dem „ Nordpol - Arzt

"
, wie sie

ihn genannt haben , dem Arzt , der in dem riesigen Gebiet
zwischen dem Großen Bärensee im Nordwesten Kanadas und
dem Mackenzie River jedem zu Hilfe eilt , der krank darnieder
liegt und seiner heilenden Hand bedarf

5 fahre Zuchthaus für Strafella .
Graz , 13 . Juli . Am Donnerstagnachmittag wurde im

Prozeß gegen den ehemaligen Präsidenten der österreichischen
Bundesbahnen , Dr . Strafe ! la , das Urteil verkündet .
Der Angeklagte , eine der berüchtigsten Gestalten der Systein -
zeit , dem die mißbräuchliche Verwendung von Geldern der
Grazer Straßenbahngesellschaft zu politischen Zwecken zur
Last gelegt worden war , wurde zu fünf Jahren schweren
Kerker verurteilt .

* Wieder zwei Schiffsbrände .

Paris , 13 . Juli . Im Hafen von Marseille wurden gestern
zwei Schiffe durch Feuer beschädigt . Der erste Brand brach
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch auf dem
griechischen Dampfer „ Jvanos " aus . Eine Explosion schleu -
dette Kohlen in das Zentrum des Schiffes und beschädigte
es . Im Laufe der Nacht konnte der Brand gelöscht werden .
Gegen Mittag entstand dann auf dem französischen Dampfer
„ Eoggar

"
, der zur Zeit im Trockendock liegt , ein Feuer , bei

dem zwei Feuerwehrleute Rauchvergiftungen erlitten .

Schreckensfahrt auf einer Waldbahn .
13 Mädchen lebensgefährlich verletzt .

Preßburg , 13 . Juli . Vierzehn Bauernmädchen , die bei
der Heuernte auf einer Alm in Suzany ( Slowakei ) von
einem Wolkenbruch überrascht wurden , wollten mit einem
Rollwagen auf einer nur für den Holztransport bestimmten
steil abwärts führenden Waldbahn rasch ins Tal abfahren .
Da sie auch mit der Vremsvorttchtung nicht umzugehen
wußten , entgleiste der Wagen sehr bald in einer Kurve .
Die Mädchen wurden heruntergeschleudert und blieben schwer
verletzt liegen . Ein einziges Mädchen , das nur Armbrüche
erlitten hatte , konnte sich bis zum nächsten Bauernhaus
schleppen , von wo die Überführung der Unglücklichen in das
Krankenhaus von Turz - St . - Martin veranlaßt wurde .
13 Mädchen sind so schwer verletzt , daß mit ihrem Auf¬
kommen kaum zu rechnen ist .

„
Die nördlichste Stadt der Welt 150 Jahre alt .

u ■k/^ r,kN " tt >pkll °Slrzt erkannte sofort , daß ihm nur eine
- 1 st helfen konnte , die Banditen ins Garn zu locken . Mit
der harmlosesten Miene der Welt fragte er also die
Kumpanen des Verletzten , ob sie dem Kranken in den letzten-- künden Master zu trinken gegeben hätten . Als das beiabt
wurde , erwiderte Dr . Millers mit ernstem Stirnrunzeln
daß er dem Patienten entgegen der Forderung der beiden
Begleiter nicht an Ort und Stelle , sondern nur im Hospitaldes nachstgelegenen kleinen Ortes helfen könne , da er Tvvbus
habe , der eine sachkundige Pflege erfordere . In wenigen
Tagen sei die Gefahr vorüber und die beiden Freunde könn -
ten den Genelenden dann wieder in Empfang nehmen Nack
einigem Zögern erklärten sich die beiden Räuber nicht zu -
letzt wegen des harmlosen Verhaltens des Arztes , mit diesem
SSorfdjlaa einverstanden . Dr . Millers lud den Verletzten in

« a ^ -^ ° N '^ rsprach , ihn in längstens acht Tagen wieder
Auhaus Zuruckzubrrngen — und fuhr ihn auf

^ iellstem Wege zur Polizei statt on . Zwei Tage später
S i

“ u-‘Vte zurückgebliebenen Banditen veraastet . „ Ein
E/bÜR D° n . Medizin kerne Ahnung hakten " meinte
^ ^ rdpol - Arzt , pater lachenk , zu dem Polizeiserqeanten "
lvnst hatten sie wissen müßen , daß die Symptome des TyphusI erst lange nach der Ansteckung feftzustellen sind .

"
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Deutsche Bergsteiger in Afrika

Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

die

aus

Wirtschaft si eil

ten .
Sonne nicht zu

eine weitere Absatz -

m gestern .

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

18. 7. 8912. 7. 39

172 . 37 172 .50

en .

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen :)
136

99 .50 99 .500 v .ou uo .OU
99 . 50 89 .50
99 .50 99 .50

112 .50

I . G. Farben -Bonds

143 .50
136 .75
227 —

143 .88
137 —
227 —

132 —
128 .25

18. 7. 89
104 .—

99 .50 99 .50
99 .50 99 .50
99 .50 99 .50

6, 7,8
„ 2
„ 9,10

126 —
105 .50

91 .37
138 .25

86 —
116 .75
205 .50

44 .50
180 —
212 —
113 .25
133 .37

108 —
130 .50

135 —
148 .—
163 .—
253 .—
108 —
168 .25
135 —

85 —
89 .75

„ 3
8 , 9, 10

„ 11
„ 6,7
12,

"13
„ 4-5
„ Li .

ramme ich den PKlschaft in den festen Firn und
sichere sorgfältig , wahrend Kiebitz angreift . Mit kraftvollen
Klimmzugen zwingt er den ersten Überhang , jetzt baumeln

- haltsuchDnden Fuße in der Luft , ein wilder Ruck und er

Unser Koch Munduki ift ein schlauer Bursche , für ihn ,

3 98
n . 136 .50 136 .25

„   mit 1,50 ( 1,12 ) Mill ,
ausgewiesen . Personalauswendungen stiegen auf 0,30 (0,25 ) ," " 'I Mill . RM ., Steuern auf

i (45 000 ) RM . Rach 68 000

winlen . bis uns die Kameraden entdecken : dann finken wir
todmüde auf einen Felsen nieder und machen vorläufig keinen

Witterungsausfichte » bis Samstagabend :

Wechselnd bewölkt mit Neigung zu gewittrigen Schauern , mäßig
warm , südwestlich « Winde .

83 .25
126 .75
105 .50

92 —
138 .50

86 —
118 . 25
207 —
144 —
132 .50
128 —

sucht nach uns .
„ Hallo — hier sind wir !" Wir schreien , djenen und

minien , bis uns die Kameraden entdecken : .dann

18. Juli IUM
Geld Briet

Wetterbericht

( des Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Main )

„ . . . ;D. Köm . Sam . Anl .

100 .75
98 —
98 —
98 —
98 —
98 —

i 98 —

100 .75
98 —
98 —
98 —
98 —
98 —

108 —

101 .83

131 6̂0

98 . 37
100 —
100 —
100 —
100 —
100 —

99 .50
99 .50

13 . Juli ibvi »
Geld Briet

,,G.-Kom . 1
„ .. 5

Im Mai litt der Personenverkehr der Reichs¬
bahn unter der fast im ganzen Reichsgebiet herrschenden un -
günstigen Witterung . Im Güterverkehr hielt die Steige¬
rung an .

Belgien . . . . .
Dänemark
England . . . . .
Frankreich . • • • •
Holland . . . • • •
Italien . . . . . . .
Japan . . . . .
Jugoslawien

*
• • • •

Luxemburg • « • •
Norwegen . . . . .
Polen . . . . . . .
Schweden • • • • «
Schweiz . . . . .
Spanien . . . . . .
Slowakei
Ver . St . v . Amerika

Schritt mehr .
Zwei Träger kommen rasch heraus und holen unser Ee -

väck . Mit strahlenden Gesichtern gehen sie stolz mit den Ruck¬
säcken hinter uns her . Sogar aus dem Rücken tragen Re dies¬
mal . denn Re wollen zeigen , daß sie als . .schwarze Tiger "

schon etwas gelernt haben .
Im Lager folgt die übliche ziemlich laute Begrüßung ,

wir und ja schließlich in Afrika . Ein Träger zerrt mir die
schweren Bergschuhe von den Füßen , dann , lege ich mit nieder .
Ich habe Fieber und leichten Schüttelfrost .

Die Vermeffungsarbetten sind bald erledigt und wir
können in ein anderes Gebiet aufbrechen . Kiebitz und ick sind
für einige Tage kampfunfähig und wollen zurück ins vauvt -
lager und eine Trägerschar begleitet uns .

Die erste Nacht verbringen wir im .Zelt an einem
kleinen Bergsee . Wenn es ausnahmsweise nicht regnet , ist die
Landschaft wirklich varadieRsch schön .

Wieder am Buiukukee .

ist der Aufenthalt im Sauptlager eine Mastkur und er wird
von Tag zu Tag runder . Er hat seine besondere Methode ,
stehlen tut er nicht oder wenigstens nur unbedeutende
F119en \ o6ci

.
“ ’cnn man ihm nicht scharf auf die Finger sieht .er derart ungeheure Portionen , daß zur großen Frenoe

Mundukis und seines Boys die Hälfte wieder zurück in die
Äuct )e kommt ..

Gegenwärtig sind sehr viele Träger krank und Theo ver -
arztet sie gewissenhaft leben Abend . Anfänglich spielte ichmanchmal dm Doktor . Nachdem ich jedem Kranken zum

7? r Behandlung eine Zigarette aushändigte , wurde
ich jchnell berühmt und erfreute mich eines gewaltigen Zu -

Daraufhin leitete Theo die Sprechstunde wieder .Wirklichen Kranken war er stets ein belfer , aber den
Simulanten verabreichte er gerne Kolatabletten mit Pfeffer
und Senf oder ein Stück Schokolade mit Sardellenpaste und

Den Ruf als großer Medizinmann Rmeite sich Theo für
? ile Zeiten tp Uganda dadurch , baß er einem Schwarzen eine
handtellergroße Wunde mit viel Geduld ausheilte . Während
der ganzen , oft ziemlich schmerzhaften Behandlung , zuckte der
Patient mit keiner Wimper , da jeder Neger die Ansicht ver -
tritt , daß „ schlecht „ sehr schlecht vertreiben muß .
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Bei den Reichsautobahnen wurden im Mai 6 Kilo¬
meter Strecke in Betrieb genommen , so daß nunmehr insgesamt
3071 Kilometer in Betrieb sind .

Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der Rhein -
schifsahrt im Juni weist gegenüber dem Vormonat keine
wesentlichen Änderungen auf . Der Rheinwasserstand hielt sich
weiterhin auf günstiger Höhe , so daß selbst die größten Fahrzeuge
voll ausgelastet werden konnten .

Die Leipziger Herb st messe , deren Angebot in
Fertigwaren dem der Mustermesse der Frühjahrsmesse 1939 völlig
gleich sein wird , findet vom 27 . bis 31 . August statt . Rach den
schon jetzt vorliegenden Anmeldungen aus dem Auslande ist auch
wieder mit einer starken internationalen Beteiligung zu rechnen .

Am nädnien Tag kommen wir . von Munduki lebhaft, , be¬
grübt . im bauvtlager an . Ohne Aufenthalt gehen die Trager
mit ihren Proviantlasten wieder zu den Vermessungsleuten
ab Nur ein schwarzer Küchenboy bleibt bei uns . um Waller
und bolz herbeizuschayen . . . .

Einige Tage blerbe ich tnt Zelt , mte ein Kind in zwei
Schlafsäcke eingepackt . liegen . Der Körper braucht viel Warme .
Kiebitz betreut mich wie eine Krankenschwester und unter
seiner Pflege werde ick zunehmend irischer . ,

Vier Wochen weilen wir nun schon im Gebiet des
Ruwenzori . haben einige grofoügige Bergfahrten ausgeführt
und den größten Teil der Karte ausgenommen . Wir können
zufrieden lein . Nun Rnb wir wieder alle versammelt . Weiße
und Schwarze , denn auck die drei Vermesser Rnb mit ihrer

ar zurllckgekehrt . Die Träger haben Rch . von wenigen Aus¬
sen abgesehen , recht brav gehalten .
Bisher erhielt jeder Schwarze un Tag zwei Zigaretten .

Da nun Die Rauchwaren knapp werben , wollen wir . sie für uns
aufsparen und den Trägern ift anscheinend ein Lonel Zucker ,
etwas Tee oder eine Erbswurst lieber . Sie zeigen Rch mit Der
Änderung des Vertrages in diesem Sinne etnoentanben und
erklären sogar , Rauch sei für bie 2uft . Suppe aber für ben
Bauch . Der Bauch soielt bei den Negern überhaupt eine große
Rolle . Wenn Re Rch von einer Arbeit drucken wollen , sieben
sie einfach ihr Hemd ober ihre Wollweste tn die Höhe und
sagen mit wehmütigem Gesicht : „ so kann ich nicht arbeiten .
Herr ' "

Der Herr muß dann entweder auf den Dienst verzichten
ober das Bäuchlein füllen ober — auf schwäbische Art grob

Der Motor in der Wirtschaft .

Der Ausbau der Wirtschaft verlangt auch einen vermehrten
Einsatz von Motoren aller Art . Die Erzeugung der Gas -, Diesel -
und Vergasermotoren wird damit su einem Maßstab für die Ent¬
wicklung der gesamten Wirtschaft . Im vergangenen Jahre hat fich
die Zahl der Motoren und ihr Wert weiter erhöht . Insgesamt
wurden rund 130 000 Motore aller Art in Auftrag gegeben . Eie
sollten als ortsfeste Motoren arbeiten oder in Straßenfahrzeuge ,
Zugmaschinen , Lokomotiven , Triebwagen und Arbeitsmaschinen
der verschiedensten Art eingebaut werden . Diese Austrage hatten
einschließlich der Ersatzteile einen Wert von 212,8 Mill . RM .
Gegenüber den voraufgegangenen Jahren hat flch der Auftrags¬
eingang nicht sonderlich erhöht . Wie nicht anders zu erwarten ,
stammt der größte Teil der Aufträge aus dem Inlands . Er belief
sich auf rund 114 000 Motoren im Werte von 175 Mill . RM . Aus
dem Auslande lagen Aufträge für zusammen 41,8 Mill . RM . vor .
Richt alle Aufträge konnten in demselben Jahr auch aurgeführt
werden , so daß sich der Gesamtumsatz nur auf 177,5 Mill . RM .
belief , von denen 127,5 Mill . RM . auf den Umsatz im Inlands
und 50 Mill . RM . auf den Auslandsumsatz entfielen . Während sich
der Jnlandsumsatz gegenüber dem Vorjahre 1937 um rund 35
Mill . RM . gehoben hat , ist der Umsatz des Auslandsgeschäftes
um rund 2,3 Mill . RM . zurllckgegangen .

Der größte Teil der eingegangenen Aufträge belief sich sowohl
wert - als auch stückmäßig auf den Dieselmotor . Dem Werte
nach entfielen 84,5 % aller bestellten Motoren auf den Diesel . Die
Vergaser -Motoren hatten einen Anteil von 11,5 % und auf die
Gasmotoren entfielen 4 % . Etwa 15 % der Diesel sollten als orts¬
feste Motoren dienen , zur Erzeugung von elektrischem Strom ,
zum Antrieb von Pumpen , Kompresioren und Bohranlagen . Bevor¬
zugt wurde dabei der Kleindiesel . Bei den Gasmotoren ist ein
Zug zum schweren Motor sestzustellen . Die Gasmotoren , die im
Handwerk und Industrie als ortsfeste Motoren verwandt werden ,
haben ihre Leistung wesentlich erhöht . Die Leistung je Motor ist
auf 160 PS von 100 PS im Jahre 1937 gestiegen . Auch die Gas¬
motoren für Schiffsantrieb haben ihre Leistung ganz erheblich
erhöht . Sie ist von 150 PS je Motor im Jahre 1937 auf 260 PS
im Jahre 1938 gewachsen .

Auch für die Motorenindustrie gilt dasselbe wie für den
ganzen Maschinenbau , die Normierung der Teile und die
Typisierung des fertigen Stückes muß weiter durch -
gesiihrt werden . Zwar wird beim Motorenbau eine ähnlich um¬
fangreiche Streichung wie innerhalb der Fahrzeugindustrie nicht
möglich sein . Voraussetzung für eine erfolgreiche Normungs - und
Typisterungsarbcit ist eine entsprechende Vorarbeit bei den wich¬
tigsten Kunden der Motorenindustrie . Das sind zum Beispiel inner¬
halb der Baumaschinenindustrie die Hersteller von Betonmischern ,
Löfselbaggern , Baulokomotiven , Bauaufzügen , die alle Motoren
zum Antrieb ihrer Baumaschinen einbauen . Es sind dies weiter
bie Industrie des Landmaschinenbaues , die Lokomotiv - und Schiff¬
bauer . Sie müsien vor allem eine Vereinheitlichung der Einbau¬
maße vornehmen , damit der Motorenbau entsprechende Motoren
Herstellen kann . Eine Austauschbarkeit der am stärksten unter Ver¬
schleiß leidenden Teile ist bei den heute bestehenden Typen schon
weitgehend geregelt . Zur Zeit bestehen allein 234 verschiedene
Typen für den Dieselmotor , von denen 186 Typen im Viertakt
und 48 im Zweitakt arbeiten . Sie werden v-vn 38 Firmen her¬
gestellt . Bei den Vergasermotoren gibt es 133 Typen , die von
34 verschiedenen Firmen gebaut werden und die Typenzahl der
Gasmotoren liegt bei 132 von insgesamt 19 Herstellerfirmen . Ihre
Zahl erhöht sich noch durch zahlreiche llntertypen , je nach der Aus¬
führung mit Ein - und Mehrzylindern . Diese Zahlen zeigen , daß
für «ine weitgehende Typisierung im Bereich der Motorenindustrie
noch ein erheblicher Raum vorhanden ist . Zu berücksichtigen ist
dabei allerdings , daß es sich um Motoren für alle möglichen Ver¬
wendungsgebiete handelt , von denen noch einmal Schiffshilfs¬
maschinen , Baulokomotiven , Außenbordmotoren , Bootsmotoren
und dergleichen als Beispiel genannt werden sollen .

Wasserftaud des « Heins am 14 . Juli 1939 . Mainz : Pegel
3,66 gegen 3,69 m gestern : Bingen : 2,56 gegen 2,56 m gestern :
Kaub : 2,91 gegen 2,94 w . gestern : Köln : 2,65 gegen 2,63 m
gestern : Kehl : 3,72 gegen 3,79 m gestern .

Aschaffbg . Zellstoff
Bemberg . . .
Brown , Boveri &Co.
Buderus . .
Cerneut Heidelberg
Chem . Albert .
Daimler -Benz . .
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
Elekt -Licht u .Kraft
Elchweiler .
I . G. Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger
Hapag
Hindr . Auffermann
Hochtief . .
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . .
Knorr Heilbronn
Lahmeyer & Co.
Lindes Eismaschin .
Lokom . Krauß . .
Mainkraftwerke . .
Mainzer Aktien -Br .
Mannesmann . . .
Mansf elderBergb au
Metallgesellschaft .
Motoren Darmstadt
Nordlloyd . . .
Reichsbank . . .
Rh .Braunk .u . Brik .
Rhein . Metallwaren
8h « n. Stahlwerke

Ein Leopard geht um .
Seit dem ersten Tag unseres Aufenthalts am Bujukusee

wissen wir . baß es hier Leovarben gibt , ihre Fährten be¬
weisen bies untrüglich . Nachts wechseln bie gefährlichen
Räuber auf dem von uns ausgetretenen Weg , schlagen sich
20 Meter vor bem Lager seitwärts ins Gehölz , um 20 Meter
nachher ben Psab wieder zu betreten .

Auf Leoparden kamen mit immer wieder zu sprechen und
manchmal schreckte einer von uns aus bem Schlaf , weil er
ganz nahe Geräusche gehört hatte . Nach einem arbeitsreichen
Tag hör ich gegen Mitternacht ein Scharren unb Kratzen vor
bem Zelt . Ein Leopard ! Hastig greif ich zur Pistole unb
Laterne , schon blendet ber Lichtstrahl auf unb bie entsicherte
Waffe in ber Faust schiebe ich bie Zeltleinwand beiseite .
Nichts ist zu sehen , rein gor nichts ! Unb am Ende fallen mir
bie Mäuse ein , bie mit unserem Proviant aufräumen wollen :
natürlich sind es die Mäuse ! —

Doch die Leoparden geben weiter um . Könne und Stomva
schlafen im gemeinsamen Zelt . Der eine war wie ein Igel
zusammengerollt , während der andere seine Füße im Schlafsack
meistens zum Zelteingang hinaushängen läßt .

Stomva liegt im tiefsten Schlaf , da fährt ihm Konnes
Faust zwischen die Rippen und er hört kaum , was der
Kamerad flüstert : „ Leoparden !" Er kugelt sich noch mehr
zusammen , macht eine wenig schmeichelhafte Bemerkung un '

versucht weiterzuschlafen .
Aber wieder wird er gestört : ..Mensch — an meinem Fuß

war ein Leopard ! Ich habe ihn deutlich gespürt und es hat
draußen gekracht , als hätte er etwas Freßbares gefunden .

"

( Schluß folgt . )

Abgekämpft unb krank .
Wir fühlen uns elend , nicht nur müde , find abgekämpft

und krank . So stapfen wir teilnahmslos dahin unb Reigen
mehr aus Pflichtgefühl als aus innerem Antrieb von ber
Semver - zur Eduardspitzc . die ebenfalls höher ist als der
Montblanc, , hinüber .

Nun aber ins Tal ! Nach Süden Reigen wir ab . um mit
unseren drei Kameraden zusammenzutreffen . Es geht über
Grate und Gletscher und jeder Schritt macht uns Qual . Der
Magen knurrt , aber es fehlt ber Appetit . Man möchte sich auf
eine sonnige Wiese legen , schlafen und nichts mehr wissen von
ben Bergen , von Afrika , von der ganzen Expedition .

Steile Stellen zwingen uns zur Vorsicht . Eben sichere
ich Kiebitz zwischen einem Abbruch und einer Spalte abwärts :
unten hat er guten Stand gefunden , sodaß ich nachkommen kann .

Das Eis ist leicht aufgeweicht uns sehr rutschig . Etwa
vier Meter trennen mich noch von Kiebitz , da verlieren die
Füße plötzlich den Halt und ich fliege mit ben Füßen voraus
tn bie Gletscherspalte . Rasch endet meine unfreiwillige Luft -
re .ise . Bis an die Knie staucht es mich in den Schnee und dann
hange ich mit dem Kopf nach unten an der schrägen Spalten¬
wand . Selbst kann ich mich nicht befreien , denn meine Beine
sind wie eingemauert , deshalb sucht Kiebitz einen Weg zu
mir herunter und scharrt mich frei . Ich taste mich ab . es ist
alles in Ordnung , nut ber Tropenhelm fehlt . Da ich mir nicht
auch noch ben Sonnenstich holen will , suche ich . von Kiebitz
am Seil gehalten , tiefer in ber Spalte unb finde hier den
Helm wirklich wieder .

Der Soaltensiurz hat uns aufgerüttelt . Wir bieten alle
restlichen Kräfte auf unb queren ben tückischen Gletscher mit
verdoppelter Vorsicht . Uber rissige , glatt gescheuerte Matten
Reigen wir hinunter zum ersten Leben , spärlichen Moosen
und Gräsern .

Wir haben jetzt eine neue Sorge : werden wir die
Kameraden finden ? Schars halten wir nach dem Lager , das
sich durch eine Rauchsäule verraten muß , Ausguck . Unsere
Rucksacke , die immer noch 10 bis 15 Kilo wiegen , drücken schwer
auf Schultern und Rücken . Rasten ! Bei jedem Schritt kämpfen
wir mit diesem immer dringlicher werdenden Begehren .
Immer kürzer schrumpfen die Marschstrecken , immer länger
dehnen sich bie häufigen Pausen . Und nirgends das erlöfenbe
Rauchzeichen !

„ Das Rnb sie . Kiebitz — dort !"

Eine bläuliche dünne Rauchsäule steigt senkrecht in bie
Höhe . Wir beide stimmen ein Geheul an . wie ein ganzer
Negerstamm auf dem Kriegsvfad . Vergebens — keine Antwort !

Enttäuscht steigen wir tiefer , und brüllen schließlich auf
einem vorspringenden Bergrücken was unsere Lungen zu -
lasien . Diesmal wirkt es . Unruhe kommt ins Lager und man

bat es geschafft .
. Der Wind heult sein unheimliches Lied . In uns erwacht

mteber die alte Luft . am männlichen Kampf , unb wir haben
bte Irtbmenbe Gleichgültigkeit ubermunben . Der Freund steht
nun schon über bem zweiten Überhang unb ich folge .

teilt etsgefullter Kamin leitet weiter . Er Hebt bös aus
und was oberhalb . kommt , ist uns verborgen . Wir hoffen
sas v J ? ta6I flirrt auf Stein , denn Kiebitz räumt mit
„ v rle - Eisglasur von den « elfen . Dann verklemmt
er sich und schiebt sich hoher . Er rutscht — mein Herz setzt
eme Sekunde aus — . verklemmt sich glücklich unb steigt zurück .

' te6r ?n am einem Felsvorsprung , ber wie ein
Schwalbennest an ber Niesenwand klebt . Ohne Nebel könnten
wir taft 1000 Meter «entrecht unter uns das Bujukutal sehen .

. .. Sin aweiten cerbtiienen Ansturm zwingt der Freund den
geiahrlichen Kamm . Wir haben .gewonnen . Freie , nicht über «
magtg stelle Hange ziehen gegen den Grat hinaus . Wir stapfen
hoher, , stoßen auf einen Felsturm unb beschließen hier zu
biwaneren . Hinter bem Felsen graben wir unser Rucksackzelt
tn den Schnee . Wahrend draußen Schneeflocken durch die Luft
wirbeln liegen wir im niederen Zelt und warten auf die
Jiaajt (ss wird bestimmt eine böse , sehr kalte Nacht werden .
Die Schneelast druckt das Leinendach immer mehr ein und zum
Schutze vor der Bodenkalte legen wir Karte . Tagebuch . Photo -
appargte und alles erdenkliche unter den Rücken .

frühmorgens brauchj uns die strahlende Sonne nicht zu
wecken , das hat bie Kalte schon besorgt . Wir kriechen aus dem
^>ef verschneiten Zelt und sind geblendet . Schnell rücken wir
die Schutzbrillen über die Augen und kosten die Bergesschönheit
und die Lichtfülle aus . So wiegen am Berg glückhafte Minuten
Stunden des härtesten Kampfes auf .

Auf dem Grat zur 4824 Meter Hohen Sempersvitze kommt
keine rechte Freude auf . obwohl die Sonne lacht , ber Simmel
tn fielet Blaue leuchtet unb die Sicht auf viele Gipfel frei ist .
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* Die Söhnlein -Rheingold ÄS ., Wiesbaden -Schierstein , hatte
auch im Geschäftsjahr 1938 einen befriedigenden Absatz zu ver¬
zeichnen , der mengen - unb wertmäßig höher als im Vorjahr war .
Besonders die besseren Marken wurden stärker gefragt . Auch die
ersten Monate des neuen Jahres zeigen
steigerung . Der Rohertrag ist weiter erhöht
RM . ausgewiesen . Personalauswendungen fi
sonstige Aufwendungen aus 0,72 ( 0,57 )
63 000 ( 30 000 ) RM ., Zinsen aus 72 000 ,
(81 000 ) RM . Abschreibungen verbleiben einschließlich 10 733
( 5262 ) RM . Vortrag 112 430 ( 90 733 ) RM . Reingewinn , der zur
weiteren inneren Stärkung des Unternehmens den Rücklagen und
Rückstellungen in Höhe von 100 000 RM . zugewiesen wird , 12 430
RM . werden neu vorgetragen . Die HV . nahm den Abschluß zur
Kenntnis und wählte dem Aussichtsrat Friedrich Wilhelm Söhn¬
lein , Wiesbaden und Generaldirektor Wilh . Avieny ( Metall¬
gesellschaft Frankfurt a . M .) zu .

Schwarze Menschen - Weiße Berge
Tatsachenbericht der Ruwenzori - Expedition • Von E. Eisenmann

Riebeek Montan -
Schöflerhof -Blndg .
Schlickert 8t CO.
Siemens 8t Halske
Süddeutsch . Zucker
TeUus Bergbau .
Ver . Dtsch . Oelfabr .
Voigt 8t Haffner .
Zellstoff waldhoff

Von den heutigen Börsen «

Berlin , 14 . Juli . ( Funkmeldung .) Tendenz : Eeschäftslos
und wenig verändert . Die Bankenkundfchaft war mit Auf¬
trägen so gut wie garnicht vertreten . Einbußen und Gewinne
gleichen sich etwa aus . Rheinstahl und Harpener erzielten
Befestigungen von % bzw . % % . Eintracht sind mit minus % und
Niederlausitzer mit minus y . % , dagegen Jlfe -Eenuß mit plus
Vi % zu erwähnen . Akkumulatoren und Siemens erzielten Steige¬
rungen von y, bzw . 1 % . Andererseits gaben Lahmeyer 1 % her .
Conti -Gummi wurden 2 % höher notiert . Farben glichen einen
Änfangsverlust von % % nicht nur aus , sondern gewannen darüber
hinaus noch % % ( 143 ) . Sonst sind gegen den Vortag nur noch
Junghans ( minus 2 ) , Deutscher Eisenhandel ( minus 1) und Kali -
Chemie ( plus zu nennen . Reichsaltbesitz 7yt Pf . niedriger mit
131 % , Eemeindeumschuldungsanleihe unverändert 93,60 . Steuer «
gutscheine I wurden zirka 99,10 bis 99,15 (99,20 ) taxiert . Bei den
Abschnitten II nannte man für Juli einen Kurs von 94,20 (94,30 ) .
Tagesgeld 2 % bis 2 % % . Gulden 132,60 .

Frankfurt a . M ., 14 . Juli . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
üneinheitlich . Die Börse war am Aktienmarkt nicht weiter
abgeschwächt , wenngleich bei dem geringen Geschästsumfang und
der Zufälligkeit der Auftragserteilung die Entwicklung uneinheit -
lich blieb . Die Veränderungen hielten sich jedoch in engen Grenzen
und glichen sich ziemlich aus . In Steuergutscheinen verblieb da¬

gegen Angebot , besonders in den Abschnitten der Serie H . Das
Geschäft war gering . Ebenso hatten auch die übrigen festverzins¬
lichen Werte nur wenig Umsatz bei größtenteils weiter behaupteten
Kursen . Tagesgeld 2 % % .
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Fddmnhle . . . .
Gesfurel . . .

12. 7. 39 13. 7. 3

12. 7. 39 1t 7. 39 99 .50 99 —
,

AEG .-Stammaktien 110 .63 109 .75 Harburg Gummi .
Augsburg Nbg .-M. 137 — 136 .50 Harpener . . . . 129 . 13 129 .—
Bayer . Motoren -W . 130 . 25 131 — Hoesch . . . . 105 .50 105 . 13
J . Berger Tiefbau 141 .50 Hotelbetr .-Ges . 71 .— __
Braunk . u Briketts 184 — 184 — Klöckner -Werke 117 .88 116 .5
Charl . Wasserw . . - 114 . 13 Niederlaus . Kohle 149 .75 149 .-
Chem . Hevden 137 .50 Orenstein & Koppel 94 .— 93 . 8 .
Com . u . Priv .-Bank 105 .25 105 .75 Rh . Elektr . Mannh . —.— 115 .5
Conti -Gummi 21125 210 . 13 Rütgerawerke . . 135 50 135 .6
Deutsche Bank . 111 .50 111 .50 Sachsenwqrk . . 342 — —--—
DL Cont . Gas . . 111 .75 111 .25 Salzdetfurt . . 143 .25 142 .5
Deutsche Erdöl . 117 .63 117 .50 Schubert u . Salzer 113 .
Dt . Eisenhandel 134 — Schlickert 8t Co. . 173 — 173 5
Dt . Reichsbahn Vx. 121 .63 121 . 63 Siemens & Halske 186 . 13 186 .56
Deutsche Waffen 139 — 138 .63 Stollberger Zink . 73 — 73 .-
Dortm . Union -Br . 209 .75 209 — Ver . Stahlwerke 99 .50 987
Dresdner Bank 105 .50 105 .50 Vogel Tel .-Drath 160 . 50 ———
Eintracht Braun . 150 .50 151 — WawrGelaenkirch . —.—

. 100 Belga 42 . 32 42 .40 42 .32 42 .40
100 Kronen 52 .07 52 . 15 52 .67 52 . 15
1 £ Sterling 11 .655 11 .685 11 .655 11 .685
. . 100 Fr . 6 .598 6 .612 6 .598 6 .612
100 Gulden 132 .22 132 .48 132 .22 132 .48
. 100 Lire 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11
. . 1 Yen 0 .680 0 .683 0 .680 0 .683
. 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
. . 100 Fr . 10 .58 10 .60 10 .58 10 .60
10U Kronen 58 .57 58 .69 58 .57 58 .69
. 100 Zloty 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10
100 Kronen 60 .02 80 . 14 60 02 60 . 14
. . 100 Fr . 56 . 11 56 .23 56 . 13 56 .25
. 100 Fes . . ■ - ——
100 Kronen 8 .511 8 .535 8 .511 8 .535
. 1 Dollar 2 .481 2 . 499 2 .481 2 .488



Dofzheimer Str . 62 , Luxem¬
burgplatz 5 , Taunusstr . 26
TELEFON 26149

Mutti läßt wie immer j reinigen und färben bei DöRING

Eckt ist er auch . So legt sie ibn zu den andern und gibt das
entsvreckende Kleingelb heraus .

Die Frau entfernt H<6 mit tausend Danksagungen . Eine
Stunde später ist Ablöse . Fräulein Liesl übernimmt die
Kasse und Fraulein Antschi wandelt dem heimatlichen
Suvventovf zu .

weniger gefällig , aber sie plauscht gern .
Mit einem leben Kunden labt sich ja nicht gut plauschen .
Manche reden so dumm daher , das , man froh ist , wenn sie
wieder brausten sind . Aber bet schlanke schwarze Herr , ber
nnntoon seit einer Viertelstunde bei ihr steht , ber ist wie ein
Stuck anbere Welt . Ganz helle Augen bat sie bekommen unb
ein naartnal lacht sie recht herzlich auf . Der miibe Zug , ber
in ben kleinen Falten um ben Munb liegt , ist wie verflogen .Unb em leichter Schimmer fft über bas verblühte Mäbchen
ausgegossen .

Derweil kommen unb gehen bie Kunben .
Der schlanke , schwarze Herr hat eine Zigarre genommen

unb angezunbet . aber noch nicht gezahlt .
„ Macht nichts !" denkt Fräulein Liesl , „ er wird schon

daran denken .
Unterdessen ist in dem Mädchen etwas Eigentümliches

wach geworden .
. , Fräulein Liesl gibt Zeitungen und Zigaretten . Schnupf¬
tabak und Zigarren und streift das Geld ein , gibt heraus unb
ist doch merkwürdig unruhig dabei :

Eben bat sie wieder die Lade offen .
Da sagt der schlanke , schwarze Herr mit leisem Lächeln :

. -2a und nun . liebes Fräulein , können Sie mir auf
meinen Zehnmarkschein herausgeben , das , ich wieder weiter¬
komme ! . .

Das Mädchen bekommt große Augen . „ Aber "
, sagt sie

fassungslos : „ Sie haben mir ja noch nicht bezahlt !"

- Das ist ein Wik . Fräulein !" Der schlanke , schwarze Herr
dreht bte Zigarre nachdenklich in den Fingern .

„ Nein . nein , ich weiß es bestimmt !" Das kleine Fräulein
ist » an » rot vor Aufregung .

Ein hochmütiges Lächeln umspielt ben hübschen Munb
bes Kunben .

- Sie wissen gar nichts bestimmt , Fräulein, " sagt er nach¬
lässig . „ wollen Sie daher nachsehen ? Es war ein Schein , bet in
der linken oberen Ecke geklebt ist . Sie müssen ihn ja finden . .
Sie haben zwar einen sehr starken Betrieb , aber soviel ich
mich erinnere , gaben Sie noch keinen Zehnmarkschein
heraus . . .

„ Bitte "
, sagt sie noch immer ungläubig .

t reiht bie Lade auf . Sie sieht lange nicht mehr so
hübsch aus wie ehebem .

„ Sie sollen sich selbst überzeugen . . .
"

Das Wort erstirbt ihr auf ben Lippen . Obenauf , bei ben
Banknoten , liegt ein schmieriger Zehnmarkschein , mit einem
gummierten Streifen links an bet Ecke .

„ Na , sehen Sie , liebes Fräulein !"
Fräulein Liesl ist es . als träumte sie .
„ 2a . es ist ein Schein , ber links an ber Ecke geklebt ist .So muh ich es glauben , bah Sie mir gezahlt haben , unb

Ihnen herausgeben . . . ganz klar ist mir bie Sache aber nickt !"
" 2ck bin überzeugt , es wirb Ihnen halb alles klar

werben !

t . , Der Herr nimmt bas Metallgelb in Empfang und entfernt
lick mit kurzem Gruß .

(Et bat es fo eilig bah er bas in biesem Augenblick in ben
Laben wollenbe Fraulem Antschi zurllckbrängt .

Sie siebt ihm roütenb nach .
„ Nein "

, plaudert sie während dem Umziehen , „ was man
heute alles erlebt ! Da ist meinem Gemüsehändler gestern
was Dummes oafftert ! Eine Frau hat eine Kleinigkeit ein -
gekauft und mit einem Zehnmarkschein bezahlt , ber beschädigt
war . Kurze Zeit spater kam ein Mann , machte eine kleine
Ausgabe und behauptete , mit einem beschädigten Zehnmork -
toetn bezahlt zu haben , er solle nur nachsehen . Er schaut
? afh „ der beschädigte Zehnmarkschein wat nicht da . Et
bat sich sofort seinen Text gemacht und hat gelacht und hat
gesagt :

- Nein , mein lieber Herr , da hätten Sie ein paar
Minuten früher kommen sollen , gleich wie die Frau draußen
roar . ts metJBatf fumma . dem hab i mit dem Schein zahlt . . .

"
Da ist der Herr ganz tot geworden und bat was gemur¬

melt und ist wortlos weg . . Sollte man dies für möglich
hatten ? . . Aber lebt muh ist dock schauen , bah ich meinen
« evickten Sckein noch finde . Ich habe nämlich heute auch einer
Frau einen eingewechselt .

-Sie haben einen geklebten Zehnmarkschein ein¬
genommen ?

Bor Liesl wird es langsam , wie wenn eine dunkle Wolke
übet den bellen Tag ginge .

„ Haben Sie ibn schon ausgegeben ? "

Heben die bösen Falten wieder steil um den kleinen
Mund . . „ Dock . sagt ne langsam , „ ich habe die Note schon
geweckfelt ! Dabei greift ihre Hand unsicher nach ihrer Hond -
tafcke . um einen Zehnmarkschein in bie Kasse zu legen !

IVGÄI Neue Bücher | 08 >0 ||
t ,

* ^ " ^ maffeinFton t .“ Luststrategie englisch ge¬
sehen . Von Norman Mac milla n . ( Verlag Dr . M . Mat -
thiesen & Co .. Berlin SW . 68 .) Macmillans Buch wirkt wie
ein Aufruf zu reuen Maßnahmen . bie in biesen Tagen in
den gigantischen Rustungszifsetn Englands , den Flugzeug -
laafcn ut Ubersee , dem ' Ausbau luststrategisch ungefährdeter
Werkstätten in den Dominien feste Gestalt gewonnen haben .
Neben ber aktuellen Bestätigung ber Gebankengänge Mac -
millans . durch die jüngsten britischen Entschlüsse liegt bet
Wert dieses Buches , gleichgültig ob die Verhältnisse in Eu¬
ropa , tm Mittelmeer , in Fernost abgewogen werden , in der
reizvollen Synthese angestrebter Objektivität und durchaus
englischer Betrachtungsweise der Zusammenhänge .

* „ Kolonien für Deutschland "
. eine Forderung

ber nationalen Ehre , bes gleichen Rechtes , ber wirtschaft¬
lichen Notwenbigkeit . Von Dipl .-Volkswirt Matthias
Sch mitt . ( Ftanckb ' sche Vetlagshanhlung .) In ber Reibe
»Der neue Stoff " ber Ftanckh ' schen Vetlagshanhlung . Stutt¬
gart , bat Dipl .-Volkswirt Matthias Schmitt vom Kolonial -
volitischen Amt ber NSDAP , jetzt ben Band „ Kolonien für
Beutiiblaiib " betausgebtacht . Damit liegt nun eine authen¬
tische Darstellung vor , in ber auf knappem Raum erschöpfend ,
auherqrbentlitb anschaulich unb lehrreich ber ganze mit ber
Kokonialforbetung vetbunbene Fragenkreis erläutert und
eindringlich klargelegt ist . Die geschichtlichen Grundlagen ,
der rechtliche Anspruch , die politischen und wirtschaftlichen
Notwendigkeiten sind hier so zwingend dargelegt , durck
Zahlenubernchten . graphische Darstellungen unb Silber be¬
legt bah bie Schrift iebem , ber sich mit bem Kolonial -
vrobleni befassen will — unb bas muh ja Heute von iebem
Deutschen erwartet werden — erschövfenb Auskunft gibt .

* --S ck r i ft en zur völkischen Bilbun g " . ( Her¬
mann Schaffstein Verlag in Köln, ) 1 . „ England und
bet en0liid ) e Mensch " . Von Dr . Hans Rörig . Der
Verfasser Iaht Englanb sich im englischen Menschen wider -
spiegeln . Aus ben gesellschaftlich bebingten , englischen Be¬
griffen von Freiheit unb Staat werben Erklärungen für bas
8? politische Wesen ber Angelsachsen abgeleitet 2 . „ Die
Mobftoffrage in Wirtschaft unb Politik " von
Dr . Ernst Sarnhaber . Es ist baher notroenbig . bie Be¬
deutung ber Rohstoffe für Wi Schaft unb Politik zu er¬
kennen . ihre lanberweise Verteilung unb ihren Einsatz seitens
der große » Rohstoffländer für die Zwecke der Politik . Dar¬
über bmaus wird das deutsche Volk bie Rohstoffbilanz ziehen ,um Mangel zu erkennen unb Lücken im Rahmen bes Mög -
llcken zu schliehen . Der Überblick übet bas . was bisher ge¬
leistet worden ist , gibt das Vertrauen , bah bas grobe Ziel
erreicht werben wirb .

* „ Deutschlanbs Jugend und das Deutsche
Museu m in Münche n ." Ratschläge für München -
, sahnen von Oberstudlendlrektor Dr . Hermann Weinreich .Em begeisterter Bekenner der Bildungswerte des Deutschen
yKuJeums von Meisterwerken der Naturwissenschaft und
Technik und etn erfahrener Pädagoge spricht in diesem
» eft <6en sur gesamten deutschen Jugend . Auf 55 Seiten ist
biet in Wort und Bild wohl alles zusainmengefaht worden .
S “ ? 2r § enl,S ' e Ratschlägen für München -Fahrten zum
Bemch des Deutschen Museums von Bedeutung ist . Darüber
hinaus findet der Leser aber auch mancherlei wertvolle An¬
regungen für bte sonstige Zeiteinteilung in München , bas iaals Hauptstadt ber Bewegung heute mehr benn ie ber beute
men Jugenbans öers eeroaÄten ist . Jede Lehranstalt sollte

um diese Schrift , beschaffen , bereit Lieferung durch das
Deutsche Museum in München kostenlos erfolgt .* Margot Söget : „ 16 us ne Iba “ , bie Tochter des
Segestes , Roman . ( Verlag Wilb . Limpert . Serlin SW . 63 .)3it diesem Buch bemüht sich bie durch ihre erfolgreichen
Werke bekannte Schrntsttlletin . eine wahrhafte Schicksals¬
gestaltung ber Germanin „ Thusnelba " zu geben . Alle
neuen tsorschungsergebnisse mürben berücksichtigt . Die kraft¬
volle eble Sprache fesselt ebenso wie bie plastische Dar¬
stellungskunst .

C t e go r y : „ F ü ns - K e t b en - La nb "
,Wild -West -Roman . ( Verlag A . H . Payne , Leipzig .) Ein

lunger Mann , ber sich hitzig mit seinem Vater überworfen
batte , kehrt nach jahrelanger Abwesenheit auf ben heiinat -
lt » en JRandi suttid unb muh entbetten , bah sich bott , im
- V" t -Kerben -Lanb , viel , ja allzuviel veränbert bat . über
fein Bestreben , prbnung zu schaffen , gerät er in Kämpfe , bte
ihn selbst einmal beinahe in ernsten Konflikt mit bem Gesetz
bringen .
, - , <Per £ er,t Frenzel : „ W e nn ber Groschen
t a l l t . Apborisnien für bert Hausgebrauch . ( Alexanber
Duncker . Verlag , Weimar .) In 22 Abschnitten bat ber Ver¬
fasser mehrere Hunbert geistreiche Raubbernerkungen zum
heutigen Leben zusammengestellt . Die süßen unb gelegentlich

oitteren Fruchte , die hier vom Saume der Erkenntnis
gepflückt find , werden den Leser nicht nur beiter , sondern
manchmal auch nachdenklich stimmen .
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Von Th . von Rom
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12 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Eharlie batte noch Schweres zu sagen . Er räusperte
sich und nahm dann einen mutigen Anlauf . Er benötigte
eine größere Summe , um sie dem Marquis auszuhändiqen .

»Wieso ? "
fragte Lilian kühl . „ Ich gab dir doch erst

kürzlich für diesen Zweck einen erheblichen Betrag . Sind es
Spielichulden ? "

„ Nein , Darling . Schlimmeres ."

^ Also , was ist es ? " rief sie ungeduldig . Sprich doch !"
Stockend berichtete er . Er sei völlig in den Händen des

Marquis , der einen Erpressungsversuch an ihm ausübe .
„ Polizei ."

„ Geht nicht , Lilian dear . Er droht mit Veröffentlichung
in allen Zeitungen . Er will mich anklagen wegen einer
dummen Spielaffäre , wegen Scheckschwindeleien , ich soll schuld
sein an dem plötzlichen Verschwinden meiner Schwester , ich
soll dich auf die Seite geschafft haben , um dich zu berauben ."

„ Furchtbar . . ." v
„ Finde ich ihn mit einer Summe ab , schweigt er und

geht ins Ausland ."

„ Mag er . Aber ohne mein Geld ."

„ Er hoffte , dich heimzufiihren , machte große Schulden in
Erwartung der Verlobung , nun sitzt er in der Tinte ."

„ Ich bin nicht schuld daran . Habe ich ihn ermutigt ? “

„ Zuweilen schien es so . Lilian . Du bewundertest seine
Eleganz . .

„ Das gebe ich zu ."

„ Und bedenke , er findet durch seinen angesehenen Namen
Zugang zur Asphaltpresse und dort williges Ohr . Paris wird
in Sensationen schwelgen . Mein Name , dein Name wird in
allen Zeitungen angeprangert werden . Was wird Daddy
sagen ? Sicher wird man ihm diese Blätter in die Hand
spielen , dafür sorgt schon Henry und sein Spießgeselle Louis ."

Lilian war erblaßt . Sie nagte an der Unterlippe herum .
„Wieviel will das Scheusal denn haben ? "

Charlie nannte eine Summe , deren Höhe selbst einem
reichen Vankeemädchen einen Schrecken einjagen konnte .

„ Ist er verrückt ? " Lilian sprang auf .
„ Ach , Lilian , ich erschieße mich . Wärest du niemals nach

Europa gekommen !" Charlie ließ einen kleinen , dunkel¬
blauen Browning aufblitzen , ben bie Schwester ihm mit einem
Ruf bes Entsetzens unb der Zurechtweisung entriß . Die Waffe
war zwar nicht geladen , ober ihre Erregung ließ ihr keine
Zeit und Ruhe , dies festzustellen . Statt dessen nahm sie die
Füllfeder und schrieb einen Scheck aus , den Charlie mit über¬
strömenden Dankbezeigungen entgegennahm .

Die Stimmung war zerrissen , Ausflüge in die Umgebung
Berlins lockten nicht mehr . Lilian hinderte den Bruder nicht ,
als er erklärte , noch am gleichen Abend abreisen zu müssen .
Er mußte ihr zuvor den Eid leisten , niemandem ihren Auf¬
enthaltsort zu verraten .

„ Du wirst das schworen müssen "
, sagte sie bestimmten

Tones , „ und zwar soll niemand wissen , wo ich bin , verstehst
du , niemand ! Tust du es nicht , lasse ich den Scheck sperren ."
Sie wollte endlich Ruhe haben vor Überfällen des Marquis
und seiner Genossen .

Es war ihr bitterernst . Charlie spürte das sofort unb
schwor bereitwillig .

Lilians gute Laune war endgültig gebrochen . Zer¬
schmolz ihr das Geld nicht in der Hand ? Bald war der Tag
da , an dem sie . mittellos in der Fremde weilte . Was dann ? "

Zwar bfieb sie zunächst noch im Adlon wohnen . Viel¬
leicht , so hoffte sie , trat doch eine herrliche , romanhafte
Fügung ein , entweder erschien Daddy selber auf der Bild¬
fläche ober Earl lanbete im Flugzeug mit Karten nach New
Park . Aber bas waren Romanphantasien , bie Wirklichkeit
verfuhr rauher unb unerbittlicher mit ihr .

Sie zwang Lilian zunächst zur Aufgabe ihres luxuriösen
Apartements im Ablon , sie siebelte in ein anderes , immer
noch recht elegantes Hotel am Potsdamer Platz über .

Aber bann kam boch unheimlich rasch ber Morgen , an
dem sie ihre Schmucksachen Juwelieren zum Kauf anbot unb
die unfaßliche Wahrheit erfuhr : sie waren unecht .

Belogen , betrogen , ausgeplündert war sie in diesem ent¬
setzlichen Paris . Dieser Monsieur Louis war ein Schurke
und Verbrecher . Und in feiner Gesellschaft befanden sich der
Marauis und Charlie .. .

Was war mit Charlie ? War er Werkzeug ober Helfer ?
Nein , nein , bas konnte sie nicht glauben . Aber ihre

Augen würben wach . Im Leib reift man rasch .
Falsche Juwele » würbe » ihr zurückgegeben , falsche Schecks

würben präsentiert , eine Summe nach ber anderen entlockte
man ihr unter allen erdenklichen Vorwänden .

Und ihre Halskette , die echte , die sie selber später kaufte ,
hatte ihr der Chauffeur entwendet .

Sie warf sich aufs Bett und meinte . Grenzenlos ver¬
lassen kam sie sich vor .

Mit Riesenschritten ging es abwärts . Der Sturz in die
Tiefe war da . Sie verpfändete , was sie an überflüssigen
Wertgegenständen besaß , um ihre Hotelreckjnung bezahlen zu
können , und siedelte in ein einfaches Hospiz über .

Und dann kam der Tag , der sie vor bie Wahl stellte : ent¬
weder an den Großvater kabeln um Geld — oder — Verdienst
suche »

Ihr gutes und gesundes Erbteil behauptete sich siegend .
Sie war die Enkelin eines Mannes mit hartem Westfälen -
schädel . Lilian Miller , die „ Dollarprinzessin "

, das hochmütige ,
dünkelhafte , tatenlose Luxusgeschöpf , fand ihr besseres Selbst ,
sie verzichtete auf ein Zukreuzekriechen , sie las stattdessen bie
Rubrik : „ Arbeitsmarkt " in den Zeitungen . War sie nicht
jung , gesund , elegant , gut aussehend ?

Aber ein Leidensweg begann . Es half nichts , daß sie sich
Lilly Müller nannte und sich als Deutsch -Amerikanerin be¬
zeichnete .

Sie bot sich an als Mannequin . Das war ein weiblicher
Beruf , der ihr lag : Eleganz zeigen , Grazie entfalten ,
lächeln .

Aber man wünschte vollschlanke Figuren , nicht die ihrige ,
die überzarte . Tränen der Wut füllten ihre Augen . Wie ,
man verwarf die Schönheit ihrer Figur , ihre Schlankheit , die
sie sich herangehungert hatte , auf die sie so stolz gewesen ?

Weiter las sie hastig und verzweifelt in beit Zeitungs¬
spalten . Nichts kam in Betracht für sie . Sie konnte ja nichts ,
hotte nichts gelernt . Mit grausamer Zurückweisung quittierte
bas Schicksal über ihre Fähigkeiten . Kinber hüten ? Bonne

Karl Kopp Nacht . W . Junginger Das Spezialgeschäft
Faulbrunnenstr . , Ecke Schwalbacher Str . in Futterstoffen , Schneidereiartikel und sämtlichen Kurzwaren
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Der alte Garten .
Tief in meine Seele eingesenkt .
Liegt ein Garten voller Heimlichkeiten ,
Aber oftmals steigt er auf und schenkt
Alte siihe Heimlichkeiten :

Rostig knarrt ein Schlüssel .in dem Tor --
Und schon tönt mir , da ich näher trete ,
Summen , Zirpen , Vogelsang an ' s Ohr ,
Buchsbaum säumt die Wege und die Beete .

Blaue Kerzen stellt der Rittersporn .
Traumumsponnen nickt die Akelei .
Wild umwachsen den versiegten Born
Rosmarin und Thymian und Salbei .

Wipfel rauschen sanft , ein Bächlein rinnt
Durch das beerenträchtigc Gelände ,
Früchte , die wie rote Perlen sind ,
Pflücken eifrig selige Kinderhände .

Alter Garten aus dem Jugendland .
Unerreichbar , in versunkner Ferne !
Doch in meiner Seele ausgespannt
Tröstlich nah — Du leuchtest wie die Sterne !

Minna von K o n a r s k i .

Neugasse 11
und Filiale Wellritzstr äße 45

Der geliebte Zehnmarkschein .
Von Lina Pietsch .

geschahUGi‘,n ; t
'
t1 „ W, : Verkäuferin in einem Zigaretten -

unb aud ) iönit ein Iie6e/ÄeVrt jInVprad ’e aufgelegt
fommt ein Äunbc oder einer der benachbarten Ge -

NLUsleute in den Laden , um sich einen Geldschein in Aiark -
h ^ lLkffen,smeutdu4a0c ? ' uii man die Kundschaft'Z .

an behandeln . Wenn Fremde mit dem gleichen An «kommen , macht sie freilich ein Schneller ! . Weil sie
ou »

’
bkfen

B<lna5 bcmer <t eln « uter Kerl ist . wechselt sie

.„ . . „ clI ' tt Jhna vülmals , Fräulein , tans ma wechseln , i
ick »

Waicherin zahln , sie kriegt §echs Mark , aber wenn
mä6nimmer roäi * ennS .

ma " Ct au6er9eb " unb na * “ kummts

habn gar ka Ahnung , wiar dö Leut beut san ! Ma

kriagt ' ' l e,n ' roann ma um sein bitteres Geld was gemacht

Fräulein Antschi nimmt den Zehnmarkschein , schaut ibn
mal » n roS}Lcr an £ er

>A <,e » eklebt ist . schaut sie ihn noch ein -
mal an . Aber er ist do » ganz und es fehlt ihm gar nichts .

Der störende Gast .

Ein heiteres Geschichtchen um Brahms und Rosegger .
Von Stephan Georgi .

Von ihren Feldern aus sahen die steirischen Bauern ver¬
wundert auf den weitausschreiteud die Landstrahe einher -
lsamvsenden Fremden , der sich ein wenig sonderbar ausnahm .Zwar hatte er sich ländlich ungeniert von Rock , Weste und
Kragen befreit und trug diese Kleidungsstücke über dem linkenArm , wahrend die rechte Sand das buntfarbige Schnupftuch»um Kampf gegen den dick hervortretenden Schweis , bereit

'

? kett . die ganze Gestalt aber batte etwas hier ungewohnt Auf¬fallendes , Jmvosantes Groh und massig war sie , ein er -
flrQuter Sart fiel wallend aus die Brust berab . unter der sichder Ansatz zu einem achtunggebietenden Bäuchlein wichtig tat .
aiQ ^ rikt der Fremde fürbaß , lieh aus seiner schwarzen
rÄ tlit . l Rauchwolken hinter sich und erwiderte den

17. F“00leir Grus , der ihm Begegnenden mit einem „ Grüß
§ ? " ! . das bantlef über die Felder grollte . Sofern einige
^" Bauern aber meinten , diesem etwas absonderlichen Wan -

ausweichen zu müssen , waren sie im Irrtum : dann
hakten he tue unter . buschigen Brauen halb verborgenenÄugen nicht geichen . tn denen so viel voltersrobe Güte lag ,
t ?» - n

ltc J ' * .5X DOn ben sonnenmorgendlich sreund -
ki £ 2LSebt9n £ nö b,tÄ,üon teuer „ gescheiten " Stirn aus intue farbenfrohe Landschaft verstreuten .
nrM

Der Wanderer sah auf die Uhr . Es ging auf zehn . Ummar er von seinem Sommerquartier , dem idyllischenCtabtÄen Mürzzuschlag , aufgebrochen . „ Heba "
. rief er aufs<yelb hliiaus . ..Wie weit ist s noch bis Krieglach ? "

„ Nitmehr lang . Ä kurze fBiertelftunbn noch !" kam es zurück .
„ . klu dunklen Waldbergen . an Wiesen und Feldern vor -dann tauchte Krieglach auf . der Kirchturm , die Schindel -bacher . . rebervieh auf ben Straften . Der Frembe hatte seine
her

on0eIcflt und fragte sich abermals zurecht . Wo
Rosegger

9,0 96 r moImei begehrte er zu wissen . Der Peter

k lnnaus . zum Bahndamm zu , möge er sich bemühen .
tfinrtPn

einfaches Landhaus mit einem freundlichen» arten mar es . und der . rremde nickte anerkennend vor sich
Hhn . bet üctftebt es , [o AU leben , wie ei s in leinen
^ » ThnnI?T“eibttbier - bcr ..Waldschulmeifter "

. der„ Waldvogel in seiner „ Waldheimat .Lin Knabe inndjte lich im Haie zu Idiaffen . Er wurde

Roseggermöchl ’ ich
^ Iiikr mSauf ' ? " 3U " 9e ? 3um $>etrn

" Daheim ist der Vater schon , aber er arbeitet .
"

cinlafkn
3) ann Btb 16m diese Karte . Er wird mich schon

i ^ ^ ^ a ^ er itand der Besucher in dem schlicht behag -
<n ?tCn A ^ ttszlmmer des Dichters und ihm gegenüber .
s * » HUH * atTLben ^ k« i >tifi in bet Vaud , vor ihm . auf dem

lagen Papierbogen : er ruckte an feiner Brille ,fah auf den Ankömmling und bot ihm zwar höflich aber doch
unb jerftteut einen Stuhl an . Auf diesen kor¬rekten . beinahe kühlen Empfang war der Gast keineswegs

„ Außerordentlich starker Farbensinn , moderne Auf¬
fassung , hohe Begabung für die Wirkung des Taaes "

, „ bei -
uahe ranzosischer Kunststil "

, „ an besten Pariser Meistern ge -
'

schult "
, „ eminentes Talent " .

Ein führendes Blatt allein tat die mit groher Reklame
inszenierte Ausstellung mit der Bemerkung ab : „ Bilderschau
eines amerikanischen Dilettanten von Geschmack , Besuch ist
Zeitvergeudung ."

Mary grämte sich über diese paar Zeilen mehr , als sie
hm ^

uber die zwanzig Lobhudeleien freute , deren Wert sie
nach ihrem Portemonnaie ermessen konnte .

» ie wunderte sich deshalb nicht , als Charlie Browley
eines Abends sich wie ein tödlich Verwundeter gebärdete , als
sie ihn im Atelier aufsuchte .

. >Mehmen Sie sich ' s nicht zu Herzen !" mahnte sie . „ Dieser
kann Ihnen nichts von dem Ruf eines ernsthaften

Künstlers rauben , den alle anderen verkünden ."

ar staunte sie , denn da er sich so wenig um die
. mallerer gekümmert , ja , kaum das Hängen beachtet hatte ,glaubte sie , feine Eitelkeit würde kaum Notiz von jenem

Tadel nehmen .
. 2hr Trost verursachte nur ein Stöhnen : „ Nein , nein ,
Mary ! Sie werden mich nie wieder ansehen wollen !" würgte
er hervor ^
„ . Das fand sie übertrieben . „ Wegen dieser einen dummen
Kritik ? Seien Sie kein Frosch , Charlie !"

Da lag er plötzlich zu ihren Füßen und wühlte sein
lockiges Haar gegen die breite Sessellehne . „ Ich , ich bin ein
Elender ! Ein Verbrecher ! Ich verdiene nicht , daß Sie so
gut ju mir finb . Ich bin gar kein Künstler , ein Schurke
bin ich !"

Mary strich ihm zärtlich über bas dunkle Haar , das sie
so liebte .

„ Beruhigen Sie sich ! Ihre Nerven sind außer Rand und
Band . Hier , schauen Sie , ich habe alle guten Besprechungen
gesammelt , ein ganzer Packen ! Die senden wir an den „ New
Bork Herald "

, und an den „ Examiner " und die anderen
Blatter zu Hause . Da wird die Gesellschaft staunen ! Passen
Sie auf , Sie werden eingeladen werden , in New Bork und
in yiisfo eine Ausstellung zu veranstalten !"

„ Oh , ich kann nie wieder einen Fuß nach New Pork
setzen , nie "

, stöhnte er .
„ Warum denn nicht ? Jetzt , nach diesem Erfolge ? Sie

könne » sogar jetzt Ihren Beruf wechseln , niemand wurde Sie
als „ gescheitert " betrachten !"

Er schüttelte den Kops . „ Wenn Sie wüßten , oh , dies ver¬
fluchte Paris !"

fein blasses , verstörtes Gesicht zu sich empor .
„ Wissen Sie was ? Im Oktober fahren wir beide zusammen
heim . Ich mit dem Doktordiplom in der Tasche , Sie mit
Ihren famosen Kritiken ."

Der Maler ließ sich erschöpft auf das Sofa sinken und
verbarg .fein Gesicht .

t t.
M

»^ alle trat ins Zimmer , betrachtete ihn traurig und
fah zu Mary aut .

»-Können Sie ihn nicht gleich fortbringen . nach Ame -
r,ka . fragte sie leise . „ Er darf nicht hier bleiben zwischen
diesen beiden ."

. . „ Warum wirft er sie nicht gleich hinaus , wenn sie ihn be¬
lästigen ? "

. . . . Marcelle schüttelte den Kopf : „ Das geht nicht . Er , er
ift in ittren $ anben . Miß , burch Geldangelegenheiten . Und
auch sonst ."

„ Das verstehe ich nicht . Den Marquis lernte er doch erst
rennen , wie Lilian mir erzählte , im Hotel Claridqe ? Er
kam mit demselben Dampfer wie Lilian ."

, , . Marcelle blickte zu Boden . „ Das schon . Aber er war
bloß hlnubergefahren , um sich zu vergewissern , daß sie auchkäme . Er unb Charlie kennen sich sehr lange schon — Iciber .
penrp hat Charlie in alle Spielzirkel einqesührt . Unb
Mabemoitelle ist sehr reich , nicht wahr ? Da wollte Henry
ste eben kennenlernen unb heiraten ."

Äomplott ? " flliff ?itfl m * bic Stirn . „ Wie ? Ein richtiges

„ , Ihre Empörung klang in des Malers Ohr . Er sprangaus , hielt Marcelle den roten Mund zu .
. , " Du sollst meine Schande nicht ausposaunen ! Nicht vor
ihr , nicht vor ihr .

Mary bezwang sich „ Und wo befindet Lilian sich jetzt ? "
„ Ich weiß es nicht , stöhnte Charlie . Hatte er nichtCihan geschworen ihren Aufenthalt nicht zu » erraten ? Zu

schweigen , jebem Menschen gegenüber ?
’

»Sie wirb sich in Sicherheit gebracht haben "
, meinte

Mary trocken . „Wer soll es ihr Derbenfen ? "

( Fortsetzung folgt . )

*iÄZeto <
;knmr 6s “ ntetbtütfte ei bie laute Herzlichkeit , dietbm schon zu Mund steigen wollte , und verlor bald die pack -

Wendige Stimmung . Das höflich trockene
r. ,rLD/.

n $ „ Jlnbmt-e Kreits wieder , nachdem er dem Dichter
Aagt batte , wie lehr er sich freue , ihn persönlich kennen zu

allo Zelebrierte mit einem „ Ganz meinet -
lens -Kopfnicken dankte .

^ me herrliche Gegend , in der Sie Ihr Domizil auf -
geschlagen haben . Diese Berge , diese Luft , diese Stille . .

"
„ Ja . ja , es gebt nichts über unsere Steiermark .

"

im „ ff0 ® n
„Vn ? Der Besucher sprach von Roseggers Büchern

tP allgemeinen . Doch der Dichter antwortete daraus nut :
i 'Äch ,

,ni ‘h aestehen . daß ich eigentlich seht wenig lese .
" Et

^ blte sich dieser fluchtigen Bekanntschaft gegenüber nicht
hr ' auh at , zu . erklaren , daß et nur deshalb grundsätzlich wenig

bewahreii
e " e Schreibweise vor fremden Einflüssen zu

„
Der Galt iubr sich mit dem Taschentuch über bie Stirn :' USaii / sw . i,u,m Lenster hinaus unb bemerkte :

Mühen " 6 ' b er ® arten ! Wie schön bie Primeln hier vorn

fc _
Der Dichter verbarg ein ungebulbiges Singertrommeln .

7 „ tJ „ennenGedanken langst roiebet bei feinem neuen
nÄi Sottgrbeit er durch den ungebetenen East®$hort worden war . „ Hm , antwortete er und korrigierte zu -
ateub . „ Die Ranunkein Mühen heuer besonders gut .
hi «

R* umständlich ^ Ein paar Worte über
Berge und noch ein paar über netoen «

berubigenbes Dorfidyll wurden gesprochen . Aber es gingEt . Es wat kein rechtes näberbringendes Gespräch in Flußsu vnngen .

. Lf .bob sich der Besucher . „ Tja . na , ich will Sienicht langer stören . Ich sehe , Sie sind bei der Arbeit .
"

verlege »
" " abschiedete sich : teils ernüchtert , teils peinlich

blieb et stehen , schüttelte ein paarmal den Kops ,
« 5? E! f * ei5 ? Zigarre an » affte kräftige Rauchwolken von
h .vute1 " " Ee er h » auf den Vein,weg . Diesen Besuch ,dme Begegnung hatte et st» anders vorgestellt .
n „ lckwn wieder über seine Pavierseiten
Lebeugt . kaum daß si» bie Tu .r geschlossen hatte . Diese Leute !
n « kek £«

'u ^ et, -? tre allwoher bis in feine ferne Stille brangen !
H .nLb £ sÄot,tteI wallte er do » unbedingt bis zum Mittagdu kinoe hcioen .

k « , ^ irf .Tu,rbre -® n
« >a0 - Das Kapitel war zu Ende . Und wie

Ä,r „
Dichter feine Bogen zusammenraffte , entglitt ihnen bieB sitenkarte des Besuchers , die er zuvor , ärgerlich über die

k ^ A fn0s " arn ' cht beachtet batte . Einen Blick warf er
^

" erte bet seinem iahen Ausvringen au » schon
A- ! „

S f,bl zu Boden . Einen Moment lang stand er wie an «■ genagelt , dann sprang er zur Tur . „ Anna ! Anna ' " rief er
® tnhms mar ’s ! Der Johannes Brahms !Herrgott , und ich habe ibn nicht erkannt !

rf1rt
®mLr5k ^ abkL,n ! Der in diesem Hause wie kein zweiter ver -

M wurde , desien Sonaten Frau Rosegger so trefflich zu
L/flen verstand : Brahms und wieder Brahms spielte der

Klavier , unb bie lieberluftige Schwester konnten >» t acnua Brahms nngen . Unb nun . . . Oh . bas war . . . !
'iniiZ ’

.
'
.
’tZ111 Daae fvater entschloß sich Rosegger , Brahms in

o
u £ r? u - afl aufzusuchen , über Stunbcn pilgerte er die

s1 ’ ® entlang — und hörte . in Mürzzuschlag , daß der
grofte Symphoniker bereits abgereift war .

.So blieb von der Begegnung nichts weiter zurück als der
Stuhl , auf dem Brahms nefeffen , der nun bekränzt und zu
? lneni Sanktuarium erhoben wurde , das niemand mehroenuuen Durfte .

fpielen ? Sie hatte ferne Ahnung vom Umgang mit Kindern .
Klavierstunden geben ? Malunterricht ? Sie war ohne
Talente . Handarbeiten ? Du liebe Güte , sie hatte sich noch
niemals im Leben einen Knopf angenäht . Was konnte ste
eigentlich ?

Gar nichts .
Von der einfachsten Verkäuferin verlangte man schon

Vorkenntnisse . Tanzen konnte sie . Gut . Aber als sie bie
Lokale betreten wollte , in benen „ Tanzbamen " gesucht wur -
ben , floh sie mit Schaubern . Sie hatte noch genug von bem

Erlebnissen bief ’ ^ 0 ^ aulokal , sie bürstete nicht nach neuen

Plötzlich besann sie sich auf ihre englische Sprache .
Konnte man ba nicht Kapital herausschlagen ? So gab sie
Anzeigen auf , bot sich als Deutsch -Amerikanerin an für eng¬
lischen Unterricht , die Stunbe zu einer Mark .

Im Hospiz wohnte ste nicht mehr . Sie zog in ein billiges ,kleines Zimmer im Sübosten Berlins , zahlte breißig Mark
Monatsmiete unb wartete , baß Schüler sich melbcn sollten .

Hier stöberte Earl sie auf .
Wie eine Erscheinung vom Himmel stand er eines Mit¬

tags in ihrem Zimmer , er hatte ihre Wohnung durch Nach¬
frage auf dem Meldeamt erfahre » .

Ihr Stolz litt entsetzlich unter diesem Wiedersehen , unb
sie wappnete sich mit Kühle und Unnahbarkeit . Dieser Mann
hatte sie in Glück und Glanz gesehen und sand sie mittellos
ro s1 mer iuleder begann sie mit Entschuldigungen
und Erklärungen , sie habe zu große Geldverluste gehabt und
habe den Großvater nicht beunruhigen wollen durch hilfe -
slehende Kabel .

Aber Earl schien gar keinen Anstoß zu nehmen an der
primitiven Umwelt , vielmehr tat er so , als habe sie jetzt ben
rechten Weg gefunden .

„ Arbeiten Sie , Lilian ? "

„ 2ch versuche es ." Und sie berichtete von ihren Anläufen .
Er lächelte : „ Das ist brav . Sie suchen Verdienst , da

werden Sie also ben Segen bes erarbeiteten Gelbes kennen¬
lernen . Nicht ererbtes Kapital , Lilian Miller , nicht er¬
heiratetes , nicht im Spiel gewonnenes , ist das wertvolle ,
jonbern nur bas erarbeitete Geld . Das gibt Ihnen Rückgrat
und Kraft , öffnet Ihnen bie Augen über ben Wert

"
des

(Selbes mad )t Sie zu einem nützlichen Mitglieb bet schaffen¬
den Volksgemeinschaft . Sie stehen hier auf bem Boden
eines neuen Staates . Machen Sie sich sein Gedankengut zu

Lilian rang die Hände . „ Aber es ist so furchbar schwer ,Arbeit zu finden ."
Earl wandte sich ab und schmunzelte . „ Im Büro eines

Freundes wird eine Stellung als Stenotypistin vakant .
Können Sie auch stenographieren ? "

„ Nein "
, sie sagte es leicht empört , in Rücksall in alte An¬

schauungen .
" Aber Sie hatten doch eine Reiseschreibmaschine , wie ?

Maschinenschreiben können Sie doch ? "

„ Nein ."

? ick ^ ? euin klang kleinlaut , es sprang aber klar und kalt
von ben Wanben roieber , es tötete Lilian fast , benn cs war
ein Armutszeugnis , ein Schwächeeingestänbuis , bas Beken¬
nen : Nichts kann ich , nichts bin ich .

Earl lächelte mieberum unmerklich . „ Ja , ja , kleine
Lilian , es ist sehr einfach , etwas vorzustellen mit bem qol -
Denen Hintergrund des millionenreichen Großvaters ,ooer . . .

„ Seien Sie still "
, rief sie erbost , „ ich weiß , was Sie

jagen wollen , ich allein , ich bin nichts wert , ich kann nichts ,ich bin nicht einmal imftanbe , mir bie Butter auf bem Brot
zu verbienen ."

Plötzlich sprang sie auf . „ Ich will fort , heraus aus dem
unb ® tailb oer Großstadt , ich will aufs Land , den

beutschen Rhein will ich sehen , wo meine Großmutter lebte .“

„ Lilian Miller "
, sagte Earl ernsthaft , unb streckte seine

5 ? nb aus , „ wollen Sie sich meiner Führung anvertrauen ?
Im »e «« e Ihnen ben beutschen Rhein . Ich werbe Sie um¬
hegen rote ein Vruber seine Schwester ."

knirscht
babe tcin ^ segelb mehr "

, sagte sie plötzlich zer -

. / ' Ich auch nicht mehr viel " , lachte er fröhlich . „ Macht
? ' chts - Wir werden arbeiten , wir werden uns unseren Unter¬
halt verdienen . Wollen Sie ? “

. , Sie sah ihn an , zweifelnd und ungläubig . Aber legte
dach die Hand in seine ausgestreckte Rechte .

•8*

kAA ^ Pariser Zeitungen sprachen sich sehr lobend aus überbas ansprechenbe Talent bes amerikanischen Malers Browkey .
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